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Die „Poſener Zeitung !“ erſcheint wochentäglich drei 
anden au 2 Feſtlage folgenden Tagen Kia nut 35. 


Ar. 674 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir unſere 
geehrten Abonnenten, die Zeitung rechtzeitig zu beſtellen, damit 
keine Unterbrechung im Weiterbezuge derſelben eintritt. Gleichzeitig 
laden wir zum Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch 
ergebenſt ein. 

l ae wie vor iſt die „Voſener Zeitung“ die älteſte und ver⸗ 
breitetſte Zeitung in der Provinz Poſen. Dieſelbe ſteht gegen⸗ 


wärtig im 
hundertſten Jahrgange 

und iſt in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal 
täglich erſcheint. Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗Verbin⸗ 
dungen mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des 
In⸗ und Auslandes, namentlich Petersburg und Riga, fit 
die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die 
Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonial⸗ 
Gebieten, werden durch kartographiſche Darſtellungen 
erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz 
Poſen berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen Erelaniſſe 
im öffentlichen Leben, während ein eigener militäriſcher 
Mitarbeiter in längeren Auffägen und kürzeren, gemeinver⸗ 
ſtändlich gehaltenen fortlaufenden Mittheilungen über alle Ver⸗ 
änderungen und Fortſchritte auf dem Gebiete des Militärweſens 
die Leſer unterrichtet. Zu dem reichen Depeſchen material, 
das die „Poſener Zeitung“ bietet, iſt noch eine umfangreiche 
telephoniſche Berichterſtattung binzugetreten, welche 
die Zeitung in den Stand ſetzt, weit früher als die Berliner 
Blätter die wichtigſten Nachrichten ihren Leſern zu melden. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beltebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original⸗ 
Plaudereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte 
u. ſ. w. Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ 
Erzählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und be⸗ 
lehrenden Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nüchſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ einen ſehr 
abwechſelungsreichen und feſſelnden Roman 

> Bene. von A. J. Mordtmann 

um Abdruck bringen. 

3 Der Abomnementsprels für die „Poſener Zeitung“ beträgt 

bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mk., in der Stadt Poſen 

4,50 Mk. pro Quartal. 

—— . —̃ . —— 
Zur politiſchen Lage 

wird uns von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter unterm 

24. d. Mts. aus Berlin geſchrieben: 

Seit einigen Tagen beginnt es wieder lebhafter in politi⸗ 
ſchen Kreiſen zu werden. Die Sommerferien, welche dies⸗ 
mal in Folge der zweiten Reichstagsſeſſion Später begonnen 
hatten, ſind zu Ende. Abgeordnete, Geheimräthe, Redakteure, 
Rechtsanwälte ſind zur gewohnten Thätigkeit zurückgekehrt. 

Mit dem 1. Oktober ift auch die Friſt abgelaufen, welche 
Graf Caprivi zu den Ruſſen als zur Erholung der oberſten 
Reichsbeamten erforderlich bezeichnet hatte. Darum treffen 
jetzt die ruſſiſchen Unterhändler ein. Unſere 
Agrarier wagen zwar nicht mehr die Parole auszugeben, daß 
die Differentialzölle auf Getreide und Holz durch den Handels- 
vertrag nicht angetaſtet werden dürfen; aber die Ausſichten auf 
ein Zuſtandekommen des Vertrages ſind gleichwohl gering. Die 
durch den Zollkrieg geſchädigten deutſchen Kreiſe wahren nicht 
genugſam ihre Intereſſen. Gleichwohl bleibt es ‚zutreffend, daß 

eder Handelsvertrag, den Graf Caprivi abſchließt, auch ſicher 
— Reichstage eine Mehrheit findet. 

Finanzminiſter Miquel iſt aus dem Seebade zurück. 
gekehrt; an der Schweigſamkeit der Offiziöſen über die Steuer⸗ 
projekte aber merkt man, daß den Miniſter private Sorgen (die 
Erkrankung ſeines Sohnes) noch abhalten, ſich mit er 
Feuereifer in den Steuerfeldzug zu begeben. Die Ausſichten 
für die Regierung ſind darin nicht günſtiger ee Die 
Oppoſition gegen eine Erhöhung der Tabakbeſteuerung iſt ber 
ftändig im Wachſen. Mit dieſem „Rückgrat des Reformplans 
wird wohl der Plan ſelbſt zuſammenbrechen und ſchließlich nur 
eine Deckung der Mehrausgaben für Militär zu Stande 
kommen, theils aus erhöhten Börſenſteuern, theils aus etlichen 
kleineren Verbrauchsabgaben auf Luxusartikel, theils aus ander⸗ 
weitigen Deckungsmitteln. Daß auch letztere noch vorhanden 
ſind, hat neuerlich der Finanzminiſter ſelbſt zugeſtanden, indem 
er zu erkennen gab, daß 


der Zeitung ſowie alle Boſtämlet des deutſchen au. 
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ſein Plan einer regelmäßigen Schulden⸗ p t 
tilgung mit jährlich 15 Mill. Mark beruht auf 5 Mill. ſich zu bethätigen ſucht. 


Dienſtag, 26. September. 


Mark neuer Steuern und 10 Millionen Mark Deckungs⸗ 
mittel aus beſtehenden Steuern. Vorläufig aber iſt es im 
Reichshaushalt wichtiger, die Kontrahirung neuer Schulden 
einzuſchränken, als kleine Bruchtheile der vorhandenen Schulden 


zu tilgen. 


Der Reichskanzler ſieht übrigens mit großer 
Gelaſſenheit dem Beginnen Miquels zu. Scheitern die ſtolzen 
Pläne des letzteren, ſo wird er darüber auch nicht allzu unglücklich 
ſein. Denn die neuen Soldaten ſind in Sicherheit und das 
Geld dazu müſſen äußerſten Falls die Finanzminiſter der 


Einzelſtaaten in Matrikularbeiträgen aufbringen. 


In die Zeit unmittelbar vor Beginn der Reichstagsſeſſion 
fallen die Neuwahlen für das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus. In der Centrumspartei find die 
Gegenſätze aus Anlaß der Militärfragen zurückgetreten. Für 


die Provinz Schleſien hat die Richtung Huene-Balleftrem- 


Porſch wieder offiziell die Führung übernommen. Die Polen 


find zwar in eine Hofpartei und eine Volkspartei geſpalten, 


doch vermag die letztere gegenüber dem mit der Geiſtlichkeit 
eng verbündeten Grundadel ſchwerlich aufzukommen und unter 


dem Dreiklaſſenwahlſyſtem Erfolge zu erzielen. 

Die Konſervativen ſehen den Landtagswahlen mit 
großer Zuverſicht entgegen. In den Städten rechnen ſie auf 
die Antiſemiten und auf dem platten Lande bauen ſie auf die 
Dreiklaſſeneintheilung, welche ihnen in Folge der neuen Steuer⸗ 
geſetze noch günſtiger als vorher erſcheint. Das neue Wahl⸗ 
reglement des Staatsminiſteriums, welches in der abgelaufenen 


Woche veröffentlicht wurde, hat nichts dazu beigetragen, die 


Theilnahme an der Wahl zu erleichtern. Die Regierung 
empfiehlt nur den Gemeindebehörden, die Wahlſtunde zu einer 


für die Wahlbetheiligung günſtigen Zeit feſtzuſetzen. Bisher 
wurde gewohnheitsmäßig faſt überall die Zeit von neun Uhr 


Vormittags gewählt. 


Konſervative und Freikonſervative zu⸗ 
ſammengenommen ſchmeicheln ſich im neuen Abgeordnetenhaus 
die Mehrheit zu erlangen; in der letzten Wahlperiode fehlten 
Die Nationalliberalen in 


daran noch 14 Mandate. 
blindem perſönlichen Haß gegen Alles, was freiſinnig iſt, ſind 


auf dem beſten Wege, dieſen Plan zu unterſtützen, obwohl 
dadurch den Einfluß zer⸗ 
Abgeordnetenhaus beſaßen. 
Bisher gab es eine konſervativ⸗klerikale Mehrheit und 70 5 
Kün 

würden alsdann die Konſervativen die Wahl haben 9 
mit der Zentrumspartei oder mit den Freikonſervativen eine 


gerade die Nationalliberalen Ni 
ſtören, den fie bisher noch im 


konſervativ freikonſervativ⸗nationalliberale Mehrheit. 


Mehrheit zu bilden. 


Andererſeits bekämpfen ſich wiederum Konſervative 
5 Den letzteren 
aber wird es nicht gelingen, die konſervativ⸗ klerikale Mehrheit 
aus der letzten Wahlperiode zu zerſtören. Wer vermag über⸗ 
haupt die Unterſchiede zwiſchen konſervativ und freikonſervativ 
ſcharf zu kennzeichnen? In manchen Wahlkreiſen mit drei 
Mandaten theilen ſich die drei ehemaligen Kartellparteien 
ohne daß die Rückwirkung auf die 
Mehrheitsverhältniſſe im Abgeordnetenhauſe dabei in Betracht 


und Freikonſervative untereinander. 


brüderlich in dieſelben, 


gezogen wird. 
Die Freiſinnige Vereinigung hat der Freie 
ſinnigen Volkspartei in Berlin Fehde angeſagt. Dieſes durch 


die politiſche Situation bei den Landtagswahlen in keiner 


Weiſe gerechtfertigte Vorgehen hat mehr Bedeutung für die 
Provinzen als für Berlin ſelbſt, wo die Freiſinnige Vereinigung 
höchſtens im Weſtbezirk des 1. Berliner Wahlkreiſes (Thier⸗ 
gartenviertel) in den erſten beiden Wählerklaſſen hier und dort 
einen Wahlmann durchſetzen kann. Ein Abgeordnetenmandat 
in Berlin zu erlangen aber hat die Freiſinnige Vereinigung 
nur Ausſicht, wenn es ihr gelingt, im Bunde mit den durch 
dieſen Angriff ermuthigten rechtsſtehenden Parteien in einem 
der vier Berliner Landtagswahlkreiſe eine Mehrheit von 
Wahlmännern der Freiſinnigen Volkspartei zu verhindern. 

Der in Berlin entſponnene Wahlkampf der beiden frei⸗ 
ſinnigen Richtungen zieht Kräfte ab von der Bekämpfung der 
Konſervativen und der Vertheidigung der freifinnigen Wahl⸗ 
kreiſe in den Provinzen. 

Das Vorgehen der Freiſinnigen Vereinigung wird vor⸗ 


ausſichtlich zur Folge haben, daß dieſelbe kaum mit ſieben 


Mandaten aus dem Wahlfeldzug zurückkehrt. 


Die Führer der Freiſinnnigen Vereinigung ſcheinen mehr 
und mehr einzuſehen, daß für eine Zwiſchenpartei zwiſchen 
dem Nationalliberalismus und einer bürgerlichen Oppoſition 


gegen das gegenwärtige Regiment der Boden zu ſchmal iſt, 


um eine lebenskräftige Partei organiſiren zu können. Dieſe 
Täuſchung bringt eine nervöſe Stimmung hervor, welche 
lanlos um jeden Preis im Fraktionskrieg 
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Deutſchland. 

TI Berlin, 25. Sept. Berliner Sorgen.] 
Ein allmählich unerträglich werdender Zuſtand iſt durch die 
Art und Weiſe herbeigeführt worden, wie die vielberufene 
Berliner Schloßplatzfrage verſchleppt wird. Dem 
auswärtigen Leſer kann es verhältnißmäßig gleichgiltig ſein, 
ob die für die Umgebung des Schloſſes beabſichtigten Ver⸗ 
ſchönerungen ermöglicht werden oder nicht, und der Streit in 
den ſtädtiſchen Kollegien darüber, wie weit man den Wünſchen 
von oben her entgegenkommen ſoll, hat mit den allgemeinen 
Landesintereſſen nichts zu thun. Wohl aber werden dieſe 
Intereſſen empfindlich dadurch in Mitleidenſchaft gezogen, daß 
die Hinzögerung der Schloßplatzfrage die gleichzeitige Ver⸗ 
zögerung des Neubaues der Kurfürſtenbrücke bedingt. Indem 
dieſer Bau bis zur Erledigung der Verſchönerungspläne ruhen 
bleiht, wird nämlich die Cröffnung des neuen wichtigen Schiff⸗ 
ſahrtsweges quer durch Berlin unmöglich gemacht. Staat 
und Stadt haben über zwölf Millionen ausgegeben, um durch 
Regulirung und Freilegung eines ſeit Jahrhunderten ver⸗ 
ſchloſſen geweſenen Spreearmes das Waſſerſtraßenſyſtem 
zwiſchen der oberen Oder und der unteren Elbe zu verpoll⸗ 
ſtändigen und zu vollenden. Fahrzeuge von 8000 Zentnern 
Ladegewicht werden fortan den bezeichneten Kanal⸗ und lußweg 
befahren können, und nichts ſtände im Wege, daß dieſe 
leiſtungsfähige und ſegensreiche Waſſerſtraße ſofort dem Ver⸗ 
kehr freigegeben würde, wenn nicht mitten in dieſer vielleicht 
100 Meilen langen Straße ein ganz kleines und doch ent⸗ 
ſcheidendes Hinderniß vorhanden wäre, die alte Kurfürſten⸗ 
brücke beim Schloß, deren Oeffnungen zu ſchmal ſind, um die 
größeren Fahrzeuge durchzulaſſen, und die daher umgebaut 
werden muß. Umgebaut aber kann ſie nicht werden, bevor 
man nicht weiß, welche Richtung ſie bekommen ſoll, und dieſe 
Richtung wieder hängt davon ab, ob die Verſchönerungspläne 
nach den Wünſchen der Krone oder nach den Einwendungen 
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung durchgeführt werden. 
Im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten wird man von der 
Sachlage unter dieſen Umſtänden wenig erbaut ſein, und der 
Mißmuth der Handelswelt, die auf die Waſſertrans porte 
angewieſen iſt, wird erſt recht begreiflich. Daß die Berliner 
Gemeindebehörden Bedenken tragen, für koſtſpielige Ver⸗ 
ſchönerungen Millionen über Millionen herzugeben, mag man 
von äſthetiſchen Geſichtspunkten aus bedauern, aber verſtehen 
läßt es ſich ſchon. Es iſt nicht allein der Trieb nach weiſer 
Sparſamkeit, der hier ein Halt gebietet, ſondern es ſpricht 
auch die ſehr unbehagliche Empfindung mit, daß Berlin von 
der Regierung nicht ſo behandelt wird, wie es beanſpruchen 
kann. Vor allem erregt es in der Bürgerſchaft wachſende 
Verſtimmung, daß die ſtädtiſchen Gelder in immer größeren 
Beträgen zu Kirchenbauten herangezogen werden. Ein 
verſchollenes Reſkript iſt aus jahrhundertelangem Staube 
hervorgezogen und auf dem Prozeßwege durch alle Inſtanzen 
hindurch zu Ungunſten der Stadt Berlin verwerthet worden. 
Nach dieſem Reſkript hat die Gemeinde angeblich die Pflicht, 
die kirchlichen Bauwünſche einfach zu befriedigen, und es iſt 
ſo eine Quelle ärgerlichen Streites eröffnet worden. Die 
Kirchenbauvereine wie die einzelnen Gemeinden fordern luſtig 
darauf los. In den meiſten Fällen weigert ſich die Stadt, 
die ungemeſſenen Anſprüche zu befriedigen, aber es hilft ja 
nichts, weil der Buchſtabe eines vermeintlichen Geſetzes gilt. 
Würde der Stadt größeres Entgegenkommen bezeigt werden, 
ſo brauchte darunter das Gebiet der Pflege von Schönheit 
und Kunſt am allerwenigſten zu leiden, weil freiwillig mehr 
gethan werden würde als jetzt gezwungen. 


— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die ſchon wiederholt auf⸗ 
getauchte Nachricht, daß der Botſchafter Graf zu Münſter 
ſeinen Pariſer Poſten zu verlaſſen gedenke, ſcheint ſich dem⸗ 
nächſt beſtätigen zu ſollen. Wie es heißt, ſoll Graf zu 
Münſter noch im Laufe dieſes Jahres ſein Amt niederlegen, 
um ſich ins Privatleben zurückzuziehen. Seinen zukünftigen 
Wohnſitz dürfte er auf ſeiner Beſitzung Schloß Derneburg in 
Hannover nehmen. Als Botſchafter iſt Graf zu Münſter be⸗ 
reits 20 Jahre im Amte, denn den deutſchen Botſchafterpoſten 
in London bezog er bereits im Jahre 1873. Im Jahre 1885 
übernahm er die deutſche Botſchaft in Paris. Geboren am 
23. Dezember 1820 in London als Sohn des im Jahre 1839 
verſtorbenen hannoverſchen Staats⸗ und Kalbinetsminiſters 
Ernſt Friedr. Herbert Reichsgrafen zu Münſter⸗Ledenburg, voll⸗ 
endet der Botſchafter in Kurzem ſein 73. Lebens jabr. 

— Der Wiederbeginn der Sitzung der Börſen⸗ 
Eng 1b tee men iſt von Dienſtag auf Mitt⸗ 
woch nächſter Woche verſchoben worden. Die Kommiſſion 
wird ſich nur mit der Zuſammenſtellung des Berichtes zu be⸗ 
ſchäftigen haben. 
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— Wie die „Poſt“ kerichtet, bat Für 
zwanzig Pfund an Körpergewicht abgenommen, er wiegt jetzt 
nur noch 184 Pfund. 

— Merkwürdig unterrichtet zeigt ſich die Münchener 
ug: Ztg.“ über die in Süddeutſchland betreffs der 
Weinſteuer herrſchende Stimmung, wenn ſie ſchreibt: 


Der Widerſtand gegen die Weinſteuer wird vermuthlich in 
der Bevölkerung Süddeutſchlands nur geringes Echo finden, denn 
die ſfüddeutſchen Staaten behalten ihre Steuern auf billige Weine, 
partizipiren aber an den Steuexrerträgen auf theuere Weine, die 
vorwiegend doch nur in Norddeutſchland getrunken werden.“ 

Die lebhaften Proteſte, die in Süddeutſchland gegen das 
Projekt der Reichsweinſteuer erhoben worden ſind und noch 
fortwährend erhoben werden, könnten ebenſo wie die Thatſache, 
daß ſich in der Weinſteuerkommiſſion noch mehr Schwierig- 
keiten erhoben haben als in der Tabakkommiſſion, die „Allg. 
Ztg.“ wohl eines Beſſeren in Betreff der Stimmung in Süd⸗ 
deutſchland belehren. Wenig Glauben wird das Blatt auch 
wohl für die weitere Bemerkung finden: 

„Ueberhaupt wird bei den Preßerörterungen über die zu ge⸗ 
wärtigenden Steuern der reichspolitiſchen Bedeutung der Sache 
viel zu wenig Rechnung getragen. Der Ausbau des Steuerſyſtems 
von 1878, wie er beabſichtigt iſt, dient in erſter Linie der Reichs⸗ 

olitik, d. b. er ſtellt eine innere deutſche Reichspolitik wieder her, 
ie wir ſeit 1890 eigentlich verloren haben, indem er den 5 
ſtaaten nachhaltige Garantien gewährt gegen eine allmähliche 
finanzielle und damit politiſche Aufſaugung durch das Reich. Und 
dieſer Geſichtspunkt erſcheint doch ungleich wichtiger als die Frage, 
was und wie beſteuert werden ſoll.“ 

Um was es ſich bei den neuen Steuern handelt, daß die 
„Reichs politik“ dabei eine ſehr beſcheidene Rolle ſpielt, weiß 
man doch nachgerade zu gut, als daß ſolche Beſchwichtigungs⸗ 
verſuche noch verfangen könnten. Mehr Steuern für mehr 
Soldaten, das iſt „Ziel und Richtung“ der Steuerprojekte; 
darüber täuſcht ſich und täuſcht man heute Niemand mehr. 

— Vom Kultus miniſterium find neuerdings wiederholt Verfü⸗ 
gungen erlaſſen worden, welche betonen, ein wie hoher Werth auf 
tie Pflege der Volks⸗ und Turnfptele in den Schulen ge⸗ 
legt wird. Die Leiter dieſer Anſtalten ſind mit entſprechenden Wei⸗ 
ſungen verſeben; außerdem iſt angeordnet worden, daß die Kreis⸗ 
Schulinſpektoren regelmäßige Berichte darüber erſtatten ſollen, in 
welchen Orten und in welchem Umfange dieſen Dingen Rechnung 
getragen wird. 

— Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der Miniſter des Innern 
Veranlaſſung genommen, den königl. Regierungen unter Hinweis 
auf die Zirkular⸗Verfügung vom 4. Mat 1853 dringend zu empfeh⸗ 
len, bei Naturaliſations⸗ Anträgen, namentlich von 
Individuen, welche zu der gewerbetreibenden oder arbeitenden 
Klaſſe gehören, mit beſonderer Vorſicht und mit ſorgfältiger Be⸗ 
achtung des 8 67 der Verordnung vom 9. Februar 1849 zu ver⸗ 
fahren und bei obwaltenden Zwelfeln über die Räthlichkeit der 
Aufnahme ſich eher für die Ablehnung als für die Bewilligung des 
Geſuchs zu ent ſcheiden. Es jet dieſe Vorſicht um jo nöthiger, als 
die in vielen deutſchen Staaten beſtehenden Beſchränkungen des 
ſelbſtändigen Gewerbebetriebs und der Verheirathung erfahrungs⸗ 
gemäß einen proßen Andrang von Ausländern nach Preußen zur 

olge haben, welche, beſonders nach längerem diesſeitigen Aufent⸗ 

alte alle Mittel aufzubieien pflegen, um den in ihrer Heimath 
nicht zu realifirenden Zweck in Preußen zu erreichen. Um Täu⸗ 
ſchungen zu begegnen, find die 59 5 5 Regierungen angewieſen, 
einer jeden Naturaliſation eine protokollariſche Vernehmung des 
Antragſtellers vorangehen zu laſſen, welche auf die perſönlichen 
Verhältniſſe und den Nachweis der geſetzlichen Bedingungen der 
Naturaliſation und insbeſondere auch darauf zu richten iſt, a. ob 
der Extrahent bereits in einer Unterſuchung befangen geweſen und 
Strafe erlitten habe, b. ob derſelbe früher bereits bet einer anderen 
diesſeitigen Behörde einen Antrag auf Naturaliſation oder Be⸗ 
willigung der Niederlaſſung angebracht habe und welcher Beſcheid 
ihm darauf ertheilt worden iſt, wobei dem Antragſteller ausdrück⸗ 
lich zu Protokoll zu eröffnen iſt, daß, falls er unrichtige Angaben 
machen ſollte, ſeine Naturalifation für nichtig erklärt und die ihm 
ertheilte Naturaliſations⸗Urkunde als erſchlichen wieder eingezogen 
werden würde. 

— In einer Verfügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
vom 12. September an die königlichen Eiſenbahndirektionen wird 


Bismarck darauf bingewieſen, daß 


r et 


die Unterbringung der Reifen: 
den in den Durchgangszügen auf Zwiſchen⸗ 
ſtationen ſich nicht immer mit der den Intereſſen des Be⸗ 
triebes und des Verkehrs entſprechenden Leichtigkeit und Schnellig⸗ 
keit vollzieht. Es jet nothwendig, daß die Fahrbeamten (Zugführer 
und Schaffner) ſich in genauer Kenntniß der verfügbaren Plätze 
ihrer Wagen erhalten, um zugehenden Retſenden ſogleich vom 
Bahnſteig aus diejenigen Wagen bezeichnen zu können, in welchen 
die gewünſchten Plätze (Nichtraucher oder Raucher) frei ſind und 
daß ſie beim Aufſuchen der Plätze mit Zuvorkommenheit, Umſicht 
und Gewandtheit die Reiſenden unterſtüßen. Bel dem Einlaufen 
in Zwiſchenſtationen, namentlich in ſolchen, auf welchen ein erheb⸗ 
licher Zu⸗ und Abgang von Reisenden erwartet wird, jet in böflicher 
Weiſe dafür Sorge zu tragen, daß die Seitengänge vor den Wagen 
für ein⸗ und ausſteigende Reiſende freigemacht werden. 

— Während es in einigen Verwaltungszweigen bisher Praxis 
war, Erſatzanſprüche gegenüber Beamten nur im 
Prozeßwege durchzuführen, iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Ober⸗Rechnungskammer jetzt angeordnet wor⸗ 
den, daß ſolche Erſatzaͤnſprüche, ſofern über die 1 kein 
Zweifel beſteht, im Wege der Anrechnung auf die Gehaltszahlung 
realiſirt werden ſollen. Dabet iſt ausdrücklich darauf hingewieſen, 
daß bei ſolchen Abzugsverfahren auf die Geſammtverhältniſſe der 
betreffenden Beamten billige Rückſicht zu nehmen iſt. 


O Krotoſchin, 24. Sept. In einer am 20. d. Mts. hierſelbſt 
ſtattgehabten Verſammlung der Arbeitgeber der 
Kreiſe Krotoſchin und Koſchmin, welche recht gut be⸗ 
ſucht war, wurde unter Aufhebung eines am 2. Dezember 1890 ge⸗ 
faßten Beſchluſſes einſtimmig der Antrag angenommen, daß vom 1. Ja⸗ 
nuar 1894 ab die Arbeiter die von ihnen zu leiſtenden Bei⸗ 
träge zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
ſelbſtzahlen müſſen, anſtattt daß die Beiträge wie bisher von den 
Arbeitgebern aufgebracht werden. Die Verſammlung iſt bei dieſem 
Beſchluß von folgenden Erwägungen geleitet worden: 1. Die Ar⸗ 
beiter ſind durch das nun ſchon faſt dreijährige Beſtehen des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetzes in die Lage verſetzt 
worden, zu erkennen, daß ihnen die Wohlthaten des Geſetzes allein 
zu Gute kommen, während den Arbeitgebern durch Zahlung der 
Hälfte der Beiträge eine Steuer auferlegt wird, welche ſie der Für⸗ 
ſorge für ihre Arbeiter auch dann noch nicht ganz enthebt, wenn 
letztere ſchon eine Invaliden⸗ oder Altersrente beziehen. 2. Die 
einzelnen Arbeiter können ſehr gut den kleinen Beitrag, welcher der 
jetzt nicht mehr zur Erhebung gelangenden früheren Kopf⸗ oder 
Klaſſenſteuer nahezu gleichkommt, aus ihrer Löhnung oder ihrem 
Arbeitsverdienſt ohne Beihilfe beſtreiten, während den Arbeitgebern 
ſchon durch die Zahlung der Hälfte der Beiträge für ihre ſämmt⸗ 
lichen Arbeiter ohne Ausnahme ein Opfer auferlegt wird, welches 
in größeren Wirthſchaften ca. 50 Pf. pro Morgen beträgt und bei 
den mißlichen landwirthſchaftlichen Verhältniſſen ſchwer zu tragen iſt 

E. Aus dem Kreiſe Bromberg, 24. Sept. Für die be⸗ 
vorſtehende Landtagswahl dürften wohl die folgenden 
Angaben einige N auf die Chancen der map luen 
Barteien im Kreiſe Bromberg⸗Wirſitz geſtatten. Die beiden 
Kreiſe wurden im Abgeordnetenhauſe durch drei Abgeordnete ver⸗ 
treten, die in der Hauptwahl von 550 bis 600 Wahlmännern ge⸗ 
wählt wurden. Von dieſen 550 bis 600 Wahlmännern (die Zahl 
dürfte auch jetzt keine bedeutende Veränderung erfahren) gehörten 
etwa 110 bis 120 den Polen an, bet einigen Wahlen erreichten die 
Polen auch 130 Wahlmänner, während die übrigen Wahlmänner 
— größten Theile der konſervativen Partei angehörten. Die Zahl 


er liberalen reſp. freiſinnigen Wahlmänner richtete ſich immer nach Ri 


der jeweiligen Agitation, der 
aber durchaus 118 

ner werden wohl im Keeiſe Wirſitz g Kurioſum kann 
es wohl betrachtet werden, daß die Stadt Bromberg, in welcher 
ſich wichtige organiſatoriſche Aenderungen bei den Polen vollzogen 
haben, nur ſehr wenige polniſche Wahlmänner wählt. Bei der letz⸗ 
ten Hauptwahl enthielten ſich übrigens die meiſten Polen ihres 


feſte Beſitzſtand der Freiſinnigen iſt 


Stimmrechtes, weil ihnen ihre Stimmabgabe vollſtändig ausſichts⸗ C 


los erſchien. Bevor die Polen überhaupt in die Wahlagitation 
eintreten werden, wird wohl die Wahl eines Kreiskomttees erfolgen 
und dann dürfte auch die beantragte Theilung des Kreiſes in zwet 
geſonderte Agitationsbezirke noch einmal zur Sprache gelangen. 
Die Volkspartet iſt mit aller Energie gegen den Vorſchlag, im 
Landkreiſe ſelbſt aber ſtehen die Polen der Kreistheilung ſympatiſch 


gegenũber. 
* Aus Schleſien, 24. Sept. Mit der Beſeitigung kleiner 
ge meinden und jelbitändiger 


leiſtungsunfähliger Land 
Gutsbezirke durch Verschmelzung mit Nachbargemeinden geht man 


unerheblich. Die meiſten polniſchen Wahlmän⸗ Ni 
ewählt. Als 


» D 7 N N D RR 
namentlich. bel uns in Schleſten vor. Die hier gemachten Exfah- 
rungen beweiſen, daß der Widerſtand der Konſervativen 
Veel die Beſtimmungen der neuen Landgemeindeordnung, die die 

eſeitigung der Zwerggemeinden bezweckte, ganz unberech⸗ 
tigt war, und daß es nur zu bedauern iſt, daß es ihnen gelungen 
iſt, einige Aenderungen des urſprünglichen Entwurfs durchzuſetzen, 
die die Erreichung jenes Zweckes erſchweren. Welcher Art die 
Gemeindegebilde find, die in Schleſien hier und da noch beſtehen, 
möge man daraus erjehen. daß es im Freie Ohlau eine Landge⸗ 
meinde Namens Eulenfeld giebt, die nur ſteben Ein woh⸗ 
ner hat und eine Feldmark von nur vier Hektaren, 
alſo ungefähr 16 Morgen, beſitzt. Sie hat jetzt ihre Auflöſung und 
Dieser da mit dem Gutsbezirke gleichen Namens beſchloſſen. 
Dleſer hat ohne die Landgemeinde 16 Haushaltungen und 68 Ein⸗ 
wohner und umfaßt 142 Hektaren. Eulenfeld wird alſo auch nach 
der 1 noch eine ſehr kleine Gemeinde bilden, der man 
in den weſtlichen Provinzen keine Exlſtenzberechtigung zuerkennen 
würde. Durch die Verſchmelzung wird den bisherigen 7 Einwoh- 
nern der Landgemeinde zwar das Recht genommen, in Gemeinde⸗ 
angelegenheiten mitſprechen zu dürfen; in Wirklichkeit werden ſie 
auch dadurch nichts verlieren, denn ſie haben ſchon ſeit Jahren aus 
ihrer Mitte keinen Gemeindevorſteher ſtellen können, ſodaß nichts 
anderes übrig blieb, als — freilich nicht im Einklang mit dem 
Geſetz — den Vorſteher des Gutsbezirks auch mit Wahrnehmung 
a Det des Gemeindevorſtehers der Landgemeinde zu beauf⸗ 

M. Aus Dortmund, 23. Sept., wird uns gejchrieben: 
Mit welcher Uebereilung zuweilen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungsanträge zu Stande gebracht werden, zeigt ein vor 
einigen Tagen hier dorgekommener Fall. Ein Arbeiter follte 
in der letzten Sylveſternacht, alſo ſchon vor recht langer Zeit, 
in einem Wirthshauſe zwiſchen ein und zwei Uhr Nachts, als 
ein anderer Gaſt ein Hoch auf den Kaiſer aus brachte und dabei 
der Leierkaſten aufſpielte, eine abfällige Aeußerung gethan haben, 
die ſich nach der Angabe des Denunzianten a das Hoch, 
nach der Ausſage des Arbeiters dagegen auf die unpaſſende 
Melodie bezogen haben ſollte. Die Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung wurde erhoben und ein großer Zeugenapparat auf⸗ 
geboten. Die Verhandlung ergab, daß die meiſten Zeugen be⸗ 
trunken geweſen waren, Keiner konnte Wortlaut und Sinn der 
inkriminirten Aeußerung genau angeben, und der ganze Wirr⸗ 
warr der Ausſagen rief eine ſo unbehagliche Situation im 
Gerichtsſaale hervor, daß der Staatsanwalt ſelbſt es für das 
richtigſte hielt, die Freiſprechung zu beantragen, auf die no⸗ 
türlich auch erkannt wurde. Wieviel Koſten aber mag dieſe 
Sache — ſie war wiederholt vertagt worden — der Staats⸗ 
kaſſe verurſacht haben, und würde nicht in ähnlichen Fällen, 
die gar nicht ſo ſelten ſind, die Anklage beſſer unterbleiben? 
Das Anſehen der Juſtiz kann durch ſo reſultatloſe, zuerſt als 
wichtig behandelte Prozeſſe nicht gewinnen. 

* Mannheim, 23. September. In den nunmehr beendigten 
Stadtverordnetenwahlen wurden 24 Natfonal⸗Oiberale, 
20 Sozialiſten, 8 Freiſinnige und 2 Demokraten gewählt. 

* Aus Baden, 23. 8 


Italien. 

Rom, 23. Sept. Die „Gazzeta Ufflciale“ veröffentlicht 
eine Verfügung der Regierung, nach welcher vom 
1. Oktober 1893 ab italieniſche Renten und deren 
oupons im Auslande in klingender Münze zum 
Paricourſe nur unter der Bedingung auszube zahlen find, daß 
erſtens die rückzahlbaren Renten oder deren abgetrennte Coupons 
— Zahlung präſentirt werden, daß ferner die Renten ſtets mit 

em Stempel des betreffenden Landes, in welchem die Inhaber 
wohnen, 9 find, und daß endlich ein Affldavit beige⸗ 


bracht wird. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 23. Sept. Graſhdanin“ 


ar ept. Der loſſirt 
heute mit dem ſchärfſten Sarkasmus die Eilfertigkeit der 23 N 


eters⸗ 


Stadttheater. 

Poſen, 24. September. 

„Der Talisman“, dramatiſches Märchen in 4 Akten von 
Ludwig Fulda. 

Es war einmal ein König, der war ſo ſtolz und hof⸗ 
fährtig, daß alle feine Unterthanen, hoch oder gering, ihm 
ſchmeicheln und ſeinen Launen gehorſamen mußten, wenn ſie 
ihr Eigenthum, ihren Rang und ſelbſt ihr Leben nicht ver⸗ 
lieren wollten. Natürlich war der König bald, da er auch 
ſeinen letzten Getreuen mit einem armen Korbflechter Habe und 
Stellung hatte tauſchen laſſen, nur noch von Schmeichlern und 
Ungetreuen umgeben. Sie waren ſo feig und ſchlecht, daß ſie 
ſogar einmal dem König vorlogen, ſie ſähen ein Kleidungs⸗ 
ſtück, wo gar lein Kleidungsſtück war. Damit hatte es freilich 
eine ganz beſondere Bewandtniß. Omar, ein junger Fremdling, 
der ſich für einen Schneider ausgab, hatte dem König ver⸗ 
ſprochen, für ihn ein Gewand zu verfertigen, welches nicht 
nur von wunderbarer Pracht ſein würde, ſondern auch 
die geheimnißvolle Kraft beſitzen ſollte, für alle Dummen und 
Schlechten vollkommen unſichtbar zu ſein. Der König, ſo 
ſagte Omar, würde mit dieſem Gewande einen Talisman ſein 
eigen nennen, der ihn in den Stand ſetze, die Herzen ſeiner 
Hofleute und ſeines Volkes zu prüfen. Der König war es 
zufrieden. Omar aber verfertigte gar kein Gewand, ſondern that 
nur ſo, als ob er eins verfertigt hätte und zeigte den 
Schmeichlern an des Königs Hof einen leeren Kleiderſtänder 
ftatt des Kleides. Alle aber lobten und prieſen die Pracht 
und Schönheit des Gewandes, das gar nicht vorhanden war. 
So verlogen waren dieſe Leute. Als der König hörte, daß 
an feinem Hofe Alle das Kleid jähen, nur er ſelber nicht, that 
auch er jo, als wenn er das Kleid genau fähe; denn er 
wollte nicht für dumm oder für ſchlecht gelten. So kam es 
denn, daß der König bei dem Krönungsfeſte nur mit Unter⸗ 
kleidern angethan im Krönungszuge ging. Alle Zuſchauer 
aber lobten und prieſen des Königs ſchönes Kleid. Nur Rita, 
des ehemaligen Korbflechters, jetzigen Grafen braves Töchterlein, 


ſagte laut: „Der König hat nichts an.“ Dafür ließ der 
grauſame König das arme Kind in Ketten legen. Auch Omar, 
der nun dem König die ganze Wahrheit ſagte, wurde ins 
Gefängniß geworfen. Später jedoch erkannte der König ſeinen 
Irrthum und ſeine Verblendung. Er nahm den treuen Grafen 
Diomed, den er zum gemeinen Korbflechter erniedrigt hatte, 
wieder an ſeinem Hofe auf, er vermählte ſich mit der ſchönen 
Tochter des Grafen und wurde ein guter König. Omar aber 
und Rita wurden freigelaſſen und heiratheten einander. Und 
wenn ſie nicht geſtorben ſind, ſo leben ſie noch heute. 

Das etwa iſt das Märchen vom Talisman, welches Lud⸗ 
wig Fulda in hübſchen Verſen dialogiſirt auf die Bühne ge⸗ 
bracht hat. Der Verfaſſer hat es verſtanden dieſes Märchens 
heitere Wunderwelt mit ſo lebensvollen und lebenswahren 
Menſchen zu bevölkern, daß man die Unmöglichkeit der Vor⸗ 
gänge faſt vergißt. Wie ein Traumbild ſchwebt es an des 
Zuſchauers entzücktem Auge vorüber, leicht und zart, wie des 
Herbſtes weiße Fäden, die in das lichte Blau des Himmels 
ſich verlieren. Ludwig Fulda iſt von dem Verdacht vollkommen 
frei, daß er mit ſeinem Märchen bittere Wahrheiten habe ſagen 
wollen. Außerdem iſt ja auch ſogar bei uns die Wahrheit 
noch nicht ſo verfolgt, daß ſie in Märchenbücher ſich flüchten 
müßte. Nein, nein, der Talisman iſt nur ein Märchen und 
ein ſchönes, phantaſiereiches Märchen dazu. 

So erſchien das Stück auch bei ſeiner Erſtaufführung am 
Sonntag Abend im Stadttheater. Da ragten die Palmen⸗ 
bäume, da wölbte ſich Cyperns blauer Himmel über den Zinnen 
und Mauern der Königsburg; da öffneten des Königs weite 
prunkende Hallen ſich vor des erſtaunten Zuſchauers Blicken, 
recht wie in einem Märchen. Schon die prachtvollen Dekora⸗ 
tionen allein, mit denen Ludwig Fuldas dramatiſches Märchen 
ausgeſtattet wurde, hätte den reichen Beifall verdient, welchen 
das Publikum dem Stück ſpendete. Es war ein großer, ſchöner 
Erfolg, den „Der Talisman“ am Sonntag hier gehabt hat. 
Außer der prächtigen Ausſtattung des Stückes haben natürlich 
auch die Darſteller Theil an dem ſchönen Erfolge. Der jugend⸗ 
liche Liebhaber unſerer Bühne, Herr Kratt, gab den jungen 


Märchenkönig mit ſo hinreißendem Schwung, mit ſo viel 
echter Leidenſchaft, als dieſer Ueberſtolze haben muß, 
wenn ſeine Thaten glaubhaft ſcheinen ſollen. Der 
Darſteller, welcher äußerlich einige Aehnlichkeit mit dem be⸗ 
rühmten Tragöden beſitzt, hat Joſeph Kainz manche Kleinig⸗ 
keiten abgelauſcht. Niemand wird ihn deswegen tadeln, allein 
er muß ſich auch hüten, dieſe Nachahmung zu weit zu treiben; 
Joſeph Kainz iſt nicht einmal immer nachahmenswerth und 
was man bei ihm noch eben hingehen läßt, das wird man bei 
Anderen tadeln. Auch wird unſer jugendliche Liebhaber gut 
thun, mit der Kraft ſeines Organs etwas ſparſamer Haus zu 
halten. Im Uebrigen war ſein König groß angelegt und ‚get 
durchgeführt, eine tüchtige Leiſtung. Sehr charakteriſtiſch 
gaben die Herren Herzmann, Matthias, Böttcher, 
Stahlberg ihre kleinen Rollen und auch Herr Wallner 
und Herr Steiner waren gut am Platze. Als Graf 
Diomed war Herr Steinegg wieder ganz in ſeinem 
Heldenvater⸗Element und Frl. Roſen war eine ſehr an⸗ 
muthige Maddalena, des Grafen Tochter. Herr Goritz, 
der den Omar ſpielte, ſchien am Sonntag indisponirt, oder er 
war mit dem Studium ſeiner Rolle nicht ganz fertig ge⸗ 
worden; jedenfalls wird er nach dieſer Leiſtung ſelbſt nicht 
gern beurtheilt ſein wollen. Ich halte deshalb über ihn noch 
zurück. Ein Kabinetſtückchen lieferte Herr Voigt mit ſeinem 
Korbflechter Habakuk und Frl. Wendt war ſein liebreizendes, 
munteres Töchterlein Rita. Die Künſtlerin bewies am Sonntag, 
daß ſie ſehr gut Verſe zu ſprechen verſteht, was man von 
anderen Darſtellern nicht eben ſagen kann. Ein beſonderes 
Lob verdient noch die Regie für die Art wie die Entwickelung 
und Wirkung der Volksmaſſen gehandhabt wurde. Herr 
Herzmann ſcheint von den Meiningern Gutes gelernt zu 
haben. An einigen Stellen wird jedoch Maßhalten 2 
empfehlen ſein. Die Reden des Königs und Omars dürfen 
Volksgetöſe nicht vollkommen verſchwinden. Abgeſehen hiervon 
aber iſt die Aufführung des „Talisman“ als eine würdige 
und ſchöne zu bezeichnen. L. 
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burger Blätter welche in ihre überſchwenglichen rah 
zoſenliebe dem Syndikat der Pariſer Preſſe ein 
liebevolles Telegramm geſandt und auch Delegirte zu den 
franko⸗xuſſiſchen Feſten nach Toulon und Paxis abſenden 
wollen. Das gene unte Blatt wundert ſich, daß ſich unter den 
2 Dutzend verſammelten Journaliſten nicht einer gefunden, der der 
Verſammlung den Standpunkt klar gemacht, daß man die Naſe 
icht da hinein ſtecken ſolle, wohin man nicht gerufen jet; den 
ranzoſen für die freundliche Aufnahme in Frankreich zu danlen 
jet Sache der ruſſiſchen Seeleute und nichts weiter. Wie könne 
die ruſſiſche Preſſe fo taktlos fein, Delegirte zu Feſten abſenden zu 
wollen, zu denen man ſie nicht eingeladen. — Nach dem im Finanz⸗ 
miniſterium ausgearbeiteten Reformprofekt für die Grenz⸗ 
wache befteht die Abſicht, die Grenzwache der Verwaltung des 
Zolldepartements zu entziehen und eine ſelbſtändige Verwaltung 
der Grenzwache unter der Bezeichnung „Stab des Korps der 
Grenzwache“ zu ſchaffen. Der „Stab“ wird einem Departement 
entſprechen und der Chef des Stabes die Rechte eines Departements⸗ 
Direktors genießen, und direkt dem Finanzminiſter unterſtellt fein. 
Was die Ordnung des Dienſtes der Grenzwache anbetrifft, ſo ſoll 
dieſelbe von der Verpflichtung entbunden werden, die Grenzen der 
Nachbarſtaaten vor der Einfuhr von Kontrebande aus Rußland zu 
bewachen, wefür die Nachbarſtaaten ſelbſt ſorgen mögen. Der 
Dienſt der Grenzwache ſoll ſich darauf beſchränken, die ruſſiſche 
Grenze vor der Einfuhr von Kontrebande aus dem Auslande zu 
» ' i 
ige, 21. Sept. [Orig.⸗Ber. der Poſ. 819. ] 
Der „Graſhdanin“ behandelt in feinem „Tagebuch die 
Chancen der Berliner Zollkonferenz. Nach 
der Meinung des Autors des Artikels iſt überhaupt kein 
günſtiger Ausgang der Konferenz zu erwarten. Es wäre thö⸗ 
richt ſich der Illuſton hinzugeben, daß die großen Gegenſätze 
zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen Standpunkt, die 
man in monatelangen Verhandlungen nicht hätte ausgleichen 
können, nunmehr durch eine kurze Konferenz aus der Welt 
geſchafft werden könnten. Deutſchland erkläre, daß Rußland 
das Meiſtbegünſtigungsrecht verlange, ohne die Bedingungen 
erfüllen zu wollen, welche andere Staaten für dieſe Konzeſſion 
auf ſich genommen haben; Rußland dagegen ſei der Anſicht, 
daß Deutſchland von ihm mehr fordere, als die anderen 
Staaten beim Abſchluß der Handelsverträge gewähren. Weiter 
fordere Deutſchland, daß der Konferenz die deutſchen Forde⸗ 
rungen zu Grunde gelegt würden, während Rußland ſein An⸗ 
gebot zur Grundlage der Verhandlungen gemacht wiſſen will. 
Die Konferenz könne daher kaum zur Beendigung des Zoll⸗ 
kriegs führen; die Sache werde die ſein, daß die deutſche 
Induſtrie für Rußland zu exiſtiren auf⸗ 
hören werde, während das ruſſiſche Getreide von Deutſch⸗ 
land entweder aus zweiter oder dritter Hand werde bezogen 
werden oder auch in anderen Ländern erhöhten Abſatz finden 
würde. Die Getreideproduktion Rußlands laſſe ſich eben durch 
keinen deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg vom Weltmarkt eliminiren. 
Rußland müſſe auf den jetzigen Zollkrieg nicht als auf eine 
vorübergehende Erſcheinung blicken, ſondern in demſelben den 
mächtigen Anſtoß zu einer neuen Aera für Rußlands In⸗ 
duftrie und Handel ſehen. In den letzten hundert Jahren 
habe Rußland für die deutſche Induſtrie gelebt, jetzt müſſe 
Rußland zeigen, daß es auch feine Kräfte zu entwickeln ver⸗ 
steht. Wenn Deutſchland es verſtanden habe, in den letzten 
25 Jahren feine Induſtrie zu verzehnfachen, eine mächtige 
Kriegs⸗ und Handelsflotte zu ſchaffen, die kühn mit England 
in Konkurrenz treten könnte, warum ſollte Rußland nicht das⸗ 
ſelbe gelingen. In jedem Falle würde Rußland von den 
franko⸗ruſſiſchen Sympathien weit weniger gewinnen, als von 
dem feſten Entſchluß, ohne Deutſchland auszukommen und 
demſelben bezüglich der Selbſtentwickelung der eigenen Kräfte 


nachzuahmen. + 
| Frankreich. 


Paris, 23. Sept. Der Kammerpräſident Caſimir 
J 17 hatte eine 8 mit Dupuy beziiglich ber 
Betheiligung der Kammer an den ruſſiſchen sehen 
Perier wird am 13. Oktober nach Toulen gehen und o 18 
der Ankunft des Geſchwaders beiwohnen. Den Pariſer Jef 0 
kann das Bureau der Kammer nicht offiziell beiwohnen, R 
ihre Vollmacht am 14. Oktober erliſcht. — Der „Figaro 
meldet, Lockroy beabfichtige, vor der Eröffnung der Kammer 
eine Verſammlung der radikalen Deputirten einzuberufen, in 
der über die Müttel berathen werden ſoll, das Ministerium 


N 


kalen Miniſteriums zu bewegen. 


Belgien. 
el, 23. Sept. Die „Indep. Belge“ veröffentlicht unter 
n afrikan er Skandal“ einen ſenſatio⸗ 


nganyikaſee am 
vaſſaſees ein⸗ 


durch die blutigen An 
Seit Januar war die 
fer, zwiſchen dem 


5 


Stande zu ſein, die Mitnahme des Pulvers zu verhindern. 
indep.“ fordert das Einſchreiten der Mächte gegen dieſen Bruch 
Verträge, zumal ſchon vor Jahresfriſt Kapitän Jacques feſt⸗ 


eech 


Dupuy zu ſtürzen und Carnot zur Bildung eines ra di⸗ 1 
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geſtellt habe, daß deutſche und engliſche Häuſer im konventlonellen 
Kongobecken den Arabern Waffen und Munition liefern. 


Polniſches. 
Poſen, 25. September. 

d. Der polnische Verein der jungen Gewerbtreibenden 
feierte geſtern Abends unter zahlreicher Betheiligung im Saale des 
Hotel de Saxe ſein 19. Stiftungsfeſt, nachdem des Morgens in 
der Dominikanerkirche für das günſtige Gedeihen des Vereins eine 
Meſſe geleſen worden war. Die Feier eröffnete Dr. Drobntl, 
Vorſitzender des Vereins und des Wahlkomitees der jungpolniſchen 
Volkspartei, mit einer Anſprache, worauf Herr Krolikowski über 
die zweite Theilung Polens ſprach. Es wurden hierauf mehrere 
Lieder, theils ernſten, theils heiteren Inhalts, geſungen. 

K. Inowrazlaw, 24. ers Heute Nachmittag fand im 
biefigen Stadtpartſaale eine Verſammlung der Jungpolen 
ſtatt. Dieſelbe war von mehr denn 2000 Anhängern dieſer Partei 
beſucht. Nachdem das Bureau gebildet war, beſtieg der Einberufer 
der Verſammlung, Kaufmann und Stadtverordneter Grosman, die 
Tribüne und ſetzte in etwa einſtündiger ſchwungvoller Rede die 
Zwecke und Ziele der Volkspartei auseinander. Es ſei endlich an 
der Zeit, ſo ungefähr führte er aus, daß der Mittelſtand und 
Arbeiter ſich von dem Schlepptau der ſogen. Hofpartet befreien 
und auf eigenen Füßen zu ſtehen lerne. Die Polltik der Hofpartet 
führe unſeren Untergang herbei. Redner verglich die Leitung und 
die Ziele der Hofpartei mit dem unlängſt ertrunkenen engliſchen 
Admiral Bryon. Derſelbe war Befehlshaber der Flotte und gab 
zu den bekannten Manipulationen der Schiffe Befehl, obgleich die 
Leiter der Schiffe erwiederten, daß dieſe Befehle nicht ausführbar 
eien, weil fie ſonſt ihren Untergang herbeiführen würden. Trotz. 
dem mußte der Befehl ausgeführt werden und das Befürchtete 
trat ein. Um ſich nun der irdiſchen Gerechtigkeit zu entziehen, 
ſprang Admiral Bryon in die Fluthen und ertrank. So etwas 
Aehnliches ſtehe dem polniſchen Volke bevor, wenn daſſelbe ſich 
noch länger von der Hofpartei irreführen laſſe und alle Befehle 
ausführe. Redner forderte die Anweſenden auf, treu ihren Ver⸗ 
pflichtungen im bürgerlichen Leben nachzukommen, aber ſich nie 
mehr von den Herren der Hofpartet leiten zu laſſen, da das Volk 
nun endlich einſehen gelernt habe, zu welchem Ziele jene Politik 
führe. Mit tauſendſtimmigen Hochs auf die Volkspartei und auf 
den Redner ſchloß dieſer ſeinen Vortrag. Hierauf hatten noch 
der Reſtaurateur ont Drechslermeiſter Szalkowski und noch 
einige Andere das Wort ergriffen und in längeren Erörterungen 
ſich über die Hofpartei ergangen. Mit dreimaligen Hochs auf die 
Volkspartel wurde die Verſammlung, welche in jeder Beziehung 
ordnungsmäßig verlief, geſchloſſen. . 


— 


Lokales. 
Poſen, 25. September. 

* Eine Wählerverſammlung der Freiſinnigen Volkspartei 
wird am nächſten Mittwoch, 27. d. Mts., Abends 8¼ Uhr, im 
Lambertſchen Saale ſtattfinden. In derſelben wird die Organt- 
fation der Partei beſprochen und über die Landtagskandidatur für 
die Stadt Poſen Beſchluß gefaßt werden. Wie ſchon in der großen 
Volksverſammlung am 17. d. Mts. vom Abgeordneten Eugen 
Richter betont wurde, iſt der Ausgang der diesmaligen Landtags⸗ 
wahlen unſicherer als je, da Niemand in der Lage iſt, die durch das 
neue Einkommenſteuer⸗ und neue Faſſung des Wahlgeſetzes herbei⸗ 
geführten Aenderungen auch nur annähernd zu beurtheilen. Es 
wird daher diesmal von vornherein mit äußerſtem Kraftaufwande 
dafür gearbeitet werden müſſen, daß das Poſener Mandat, welches 
ſeit dem Jahre 1879 von liberalen Männern ausgeübt wurde, 
auch diesmal wieder dem Liberalismus erhalten bleibt. Wer daher 
irgendwie noch Intereſſe für den Sieg der liberalen Sache hat 
und ſich nicht einer ſchweren Vernachläſſigung feiner politifchen 
Pflichten ſchuldig machen will, verſäume nicht, am Mittwoch Abend 
zu erſcheinen. Das Opfer, welches der Einzelne hringt, indem er 
eine Stunde nach Beendigung ſeiner Tagesarbeit noch der Sache 
der Partei und alſo damit auch dem Gemeinwohl widmet, ſteht in 
keinem Verhältniß zu dem, was eventuell auf dem Spiele ſteht. 
Wir hegen daher die ſichere Erwartung, daß der Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung ein recht zahlreicher werden möge. 


* Stadttheater. Als erſtes modernes Schauſpiel geht am 
Mittwoch, den 27. d. M., 88 Ohnets Hüttenbeſitzer in 
Szene. Die Hauptrollen des Stückes ſind mit den erſten Kräften 
des Schauſpiels beſetzt. — Am Donneritag, R „ ge: 
langt Jacobſons Geſangspoſſe „Ein gemachter Mann“, 
in welcher Herr Voigt den „Rentier Paſewalk“ und Frau 
Matthtas⸗Sauer die Rolle der „Toni Sendler“ wieder⸗ 
geben werden. 

* Poſener Landſchaftliche Darlehnskaſſe. Unſere be⸗ 
theiltgten Leſer machen wir darauf aufmerkſam, daß die Lombard⸗ 
12 15 das dritte Vierteljahr bis zum 30. d. M. zu ent⸗ 

en ſind. 

p. Eine originelle Wette. Im Stadttheater erregte am 
Sonnabend ein Bauernmädchen allgemeines Aufſehen, das ſich 
mit zwei Herren in der rechten Proſcenlumsloge befand. Das 
Mädchen, welches die Bamberger Tracht trug, ſah der Vorſtellung 
mit auffallender Naivität zu. Wie man nachträglich erfuhr, han⸗ 
delte es ſich um eine Wette, die zwei in der Umgegend wohnen de 
Gutsinſpektoren mit einander abgeſchloſſen hatten. Nach Schluß 
der Vorſtellung ſah man den einen Herrn Arm in Arm mit dem 
Mädchen das Theater verlaſſen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


amburg, 25. Sept. Von geſtern bis heute früh ſind 
hier . Erkrankungen und vier Choleratodesfälle vorgekommen. 
In Altona wurde keine Erkrankung und ein Todesfall ge⸗ 
meldet. 

Wien, 25. Sept. Das „Militärverordnungsblatt“ ver- 
öffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben, welches den General 
der Kavallerie von Prieghammer zum Reichskriegsminiſter ernennt 
und den General der Infanterie Merkel unter dem Ausdrucke 
der kaiſerlichen Zufriedenheit von der Leitung des Kriegsmini⸗ 
ſteriums entbindet. a 

Prag, 25. Sept. Der Kohlenplatz der Geſellſchaft „Ger⸗ 
mania“ in Dux iſt total niedergebrannt. Der Schaden wird 
auf 200 000 Gulden geſchätzt. Verluſte an Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

Peſt, 25. Sept. In der heutigen erſten Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes nach den Ferien interpellirte das Mitglied 


den 28. d. Mts 
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der Unabhängigkeitspartei Szalay die Regierung über die be⸗ 
kannte Antwort des Königs in Güns an die Munizipien, in⸗ 
dem er an den Miniſterpräſidenten Wekerle die Frage richtete, 
ob die Spitze der königlichen Antwort gegen die Unabhängig⸗ 
keitspartei oder irgend eine andere Partei gerichtet ſei, ob der 
Miniſterpräſident von dem Inhalte der Antwort vorher Kenntniß 
hatte und wodurch die ſchroffen Worte begründet ſeien. Der 
Miniſterpräſident kündigte in nicht zu ferner Zeit die Beant⸗ 
wortung dieſer und ähnlicher Interpellationen an. In der 
nächſten Sitzung wird Miniſterpräſident Wekerle in ſeiner 
Eigenjeeft als Finanzminiſter das Budget pro 1894 ein⸗ 
ringen. 

Petersburg, 25. Sept. Der „Regierungsbote“ beſtätigt, 
daß der ruſſiſche Panzermonitor „Ruſſalka“ vermißt wird. 
Alle Nachforſchungen nach dem Verbleib deſſelben ſind bisher er⸗ 
folglos geblieben. Es iſt unbekannt, wie, wann und wo die 
„Ruſſalka“ verunglückt iſt. Der „Regierungsbote“ giebt die 
Beſatzung des Kriegsſchiffes auf 12 Offiziere und 166 Ma- 
troſen an. Der Kommandant des Schiffes, Kapitän Jäniſch, 
befand ſich an Bord. 5 

London, 25. Sept. Nach einer bei Lloyds aus Malta 
eingegangenen Depeſche iſt das engliſche Panzerſchiff „Camper⸗ 
down“ wieder flott geworden. 

Malta, 25. Sept. [Reutermeldung] Das engliſche 
Panzerſchiff „Camperdown“, welches den Hafen verließ, um 
ſeine Maſchine zu erproben, iſt auf den Grund gerathen. Zwei 
Schleppdampfſchiffe find zur Hilfeleiſtung abgegangen. Der 
Unfall wurde durch eine Störung an den Feuervorrichtungen 
veranlaßt. 5 

Waſhington, 25. Sept. Die Reihen der Senatspartei, 

welche für die Aufhebung der Shermanbill ſind, haben in den 
letzten Wochen keine neuen 1 eg aufgenommen. Die 
Gegner der Aufhebung der Bill bilden eine geſchloſſene Gruppe 
von 19 Senatoren. Zahlreiche Senatoren, welche für die 
Aufhebung der Bill find, geben zu, daß die Aufhebung der 
Bill nur nach langem ermüdendem Kampfe im Senate möglich 
ein wird. 
f Newyork, 25. Sept. Dem „Newyorker Herald“ wird 
aus Montevideo gemeldet, daß der Admiral du Mello die 
Blokade von Rio erneuert habe und daß er ein Geſchwader 
ausrüſte, welches nach den nördlichen Häfen abgehen ſolle. 
Aus Buenos⸗Ayres wird demſelben Blatte gemeldet, daß in 
maßgebenden Kreiſen die Beſorgniß herrſche, die Revolution 
werde große Dimenſionen annehmen. Der Kampf zwiſchen 
den Aufſtändiſchen und dem General Boſch in St. Jago del 
Eſterro endete mit der Niederlage der Aufſtändiſchen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
ee, 25. ng Wend 

Die Wahl des Herrn v. Dziembowski zum Landes⸗ 
hauptmann der Provinz Poſen hat die landes herrliche 
Beſtätigung erhalten. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmach 
wonach die Do ene für das A bge⸗ 
ordnetenhaus auf den 31. Oktober und die Wahlen der 
Abgeordneten auf den 7. November fegen werden. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ will aus der einſteuerkonfe⸗ 
renz erfahren haben, daß die Reichsweinſteuer erſt bei Weinen 
von 50 M. pro Hektoliter beginnen ſoll. Die billigeren Weine 
ſollen der Landes beſteuerung überlaſſen bleiben. 

Aus der Tabakſteuerkonferenz erfährt die 
„Volksztg.“, daß der Eingangszoll für Tabake auf 40 Mark 
pro Doppelzentner herabgeſetzt werden ſoll. Eine entſprechende 
0 für Cigarren wurde nicht beſchloſſen. Die 

abakfabrikatſteuer ſoll als Fakturenſteuer erhoben werden, 
ſodaß die Anlegung von Bandrollen unnöthig wird. Der 
Prozentſatz für Cigarren ſoll bedeutend niedriger geſtellt 
werden, aks für Rauch⸗, Kau⸗ und Schnupftabake. 

Auf dem Parteitag der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei der am Sonntag in Görlitz unter Theilnahme 
Eugen Richters ſtattfand, wurden zwei Bezirksverbände gebildet, 
deren Mittelpunkte Siejcüßerg und Görlitz fein ſollen. Um 
Görlitz werden ſich die Wahlkreiſe der ſächſiſchen und ſchleſi⸗ 
ſchen Oberlauſitz gruppiren, während Vp die Wahlkreiſe 
Hirſchberg⸗Schönau, Löwenberg, Jauer⸗Bolkenhayn und Landes⸗ 
hut zugetheilt wurden. Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
nahm die bekannten Reſolutionen in Betreff der Landtags⸗ 
wahlen und der Tabaksfabrikatſteuer an. Zum Schluß fand 
ein Feſtkommers ſtatt, bei welchem Eugen Richter eine An⸗ 
N 

ne Vertrauensmännerverſammlung in Hagen ſtellte 
die beiden bisherigen Abgeordneten ra Ri 1 e 1 und Ren- 
hold Schmidt wieder als Kandidaten für die Landta g 8⸗ 
wahl auf. In einer Verſammlung der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei des Wahlkreiſes Teltow⸗Beeskow⸗Char⸗ 
lottenburg wurden die Herren Rentier Müller⸗ 
Schöneberg und Chefredakteur ollrath als Kandidaten 
nominirt. 

Am 5. Oktober findet in Mühlheim ein deutſch⸗kon⸗ 
ſervativer Parteitag für das Rheinland ſtatt. 

Dem Reichsgeſundheitsamt ſind heute aus 
Bodenwerda, Kreis Hameln, ein Cholerafall mit tödt⸗ 
lichem Ausgang, aus Heerdt, Kreis Neuß ein Tanz aus Ruhr⸗ 
ort die Erkrankung eines Schiffers aus Holland und aus 
Stettin die tödtlich verlaufene Erkrankung eines Schiffers, der 
von dort nach Schwedt abgeſegelt war, gemeldet. 


u 
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| Familien-Nachrichten. ! 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Johanna blick, 
Max Lubinski, 


Berlin. Poſen. 


Die Verlobung meiner Toch⸗ 


ter Melanie mit dem Klemp⸗ 
nermſtr. Hrn. P. Rajnowski 
habe ich aufgehoben. 


Schönfeld. 


Frankfurt a. O. 12681 
Die Geburt eines 


ädchens 


zeig en Fehr an 


Malte indem umd dun, 


b. Grieß. 


Dankſag ung. 
ür die mir 9* Anlaß des 
Todes meines guten Mannes von 
allen Seiten entgegengebrachte 
herzliche Theilnahme, ſowie für 
die überaus reichlichen Blumen⸗ 
ſpenden ſpreche ich hierdurch 
. tiefgefühlten Dank aus. 
anz beſonderem Danke ver⸗ 
dicht et fühle ich mich Herrn 
Superintendenten Zehn für die 
troſtreichen Worte am Grabe, den 
Herren Bureau⸗ und Kaſſenbe⸗ 
amten des Betrlebsamts Poſen⸗ 
Stargard, dem Allgemeinen Män⸗ 
ner⸗Geſangverein und dem Verein 
ehemaliger Zöglinge des Pots⸗ 
damer Militär -» Waiſenhauſes. 
55 Allen meinen 3 


tm Th. Klose 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Auswärtige 


Semilien- Nachrichten. 
Seh Area EB 9 18 

eydel in Hirſchberg m 
Ger.⸗Aſſeſſor Lieut. d. Reſ. W. 
Wimmer in Breslau. Frl. Elif. 
Nion in Eon N fel rn. 
Rechtsanwalt, Lieut. d. R aul 

ertel in Faltenberg. Srl Dora 

offmann in Sorau mit KH 
andrath, Prem.⸗ Lieut. d. Rei. 
Dr. Alfred Scheche in Zabrze. 
ze Lina Schmidt mit Herrn 

r. Richard Unkraut in München. 
— Marie Haggeney in Pader⸗ 

orn mit Herrn Ger.⸗Aſſeſſor 
reg Hüffer in Bene. Frl. 

K Rehder in Hamburg mit 

Herrn Dr. Enno Arends in Iniſt. 
Frl. Alma Helmrich in Hamburg 
u Herrn Landrath, Prem.⸗Lieut. 

d. Reſ. Walter Teßmar in Jork. 
Frl. Emma Neher in Rottweil 
mit Herrn Wilhelm von Langen 
in Heilbronn. Frl. Eliſe Atzpo⸗ 
dien mit Herrn Prem. ⸗Lieut. 
Willi von Zglinickt in Berlin. 

Verehelicht: Herrr Dr. H. 
Engelskirchen mit Frl. Marke 
Schrey in 9 Herr Ger.⸗ 
Aſſeſſor Wilhelm Holland in 
Braunſchweig mit Frl. 
Mittag in Magdeburg. err 
Sekonde⸗Lieut. Ascan Weſter⸗ 
mann mit Frl. Marie Zange⸗ 
meiſter in Heidelberg. Herr 
Lieut Haſſo von Raumer mit 

rl. Magret Vopelius in Sulz⸗ 

ach. Herr Rittmeiſter a. D. 
Viktor von Daſſel⸗Wellerſen mit 
Amelie Gräfin Henckel von Don⸗ 
nersmarck in Berlin. 

Geſtorben: Regierungspräſi⸗ 
dent a. D. von Wolff (Stuttgart). 
Herr Hans von Seyffertitz (Val⸗ 
paraiſo). Gutsbeſitzer Auguſt 
Schumann (Nauſtadt). Hr. Karl 
Böttger (Berlin). Hr. Julius 
lan (Berlin). Hr. Rudolf 
Schneevogl (Berlin). Hr. Otto 
Rentner (Berlin). gran Baur 
direktor Dorothea v. Klauſewitz, 
Si Wriedt (Hamburg). Frau 

a n Nothas, geb. Franz 

chen). Frau Minna Unger, 


b. Schmidt (Berlin). Fräulein 
ers von Nickiſch⸗Roſenegk 
(Schwarzau). 


1 
Stadttheater Poſen. 


Dienſtag den 26. Sept. 189 15 
Novität. Novität. 
Zum 2. Male: 
Der Talisman. 
e Märchen in 4 Akten 

von Fulda. 12695 
Mittwoch, den 27. September: 
„Dor Hüttenbeſitzer.“ 


Heute Nacht entſchlief ſanft und 
e n e mb Wer meine liebe SE 
Franeiska 


im Alter von 23 Jahren. Tiefbekümmert widmen diefe Trauernachricht 
allen Verwandten und Bekannten ſtatt jeder ee et 


— — 
e ng 
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len Mittwoch, 2 Stb 103 
„Gute 1 Abends 8½ Uhr, 


LH nu BEST; S 


De 


Wongrowitz, den 25. September 1893. 


t b 
rau Eva Flanter und Familie. Aecht Kulm adier Bier u. 


ächt Münchener Löwenbräu. 


12/1 Martha Lauber. 


Eine beſtrenommirte Kulm⸗ 
bacher Export ⸗ Bierbrauerei 
ſucht mit einer gut einge⸗ 
führten 12457 


Verhandlung, 


welche geneigt wäre 
eigene Rechnung den ai 
für Posen und Umgebung 
zu übernehmen, in Verbin⸗ 
dung zu treten. 

Gefl. Offerte unter J. T. 
8173 an Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W. erbeten. 


Erste Rhein. Sect- 


Kellerei 
sucht fachkundige Vertretung an 
geeigneten Plätzen für die Pro- 
vinzen Pommern, Posen, Ost- u. 
Westpreussen, gegen gute Prov. 
Franco Off. unter O. K. 748 an 
Haasenstein & Vogler A.-G. Frank- 


Am 24. d. M. iſt der Regierungs⸗Kanzliſt 
Ernst Thiele 
geſtorben. 12698 


Wir verlieren in ihm einen recht brauchbaren und 
fleißigen Mitarbeiter. 
Poſen, den 25. September 1893. 


Die Vüreau⸗, Kaſſen⸗ und Kanzlei⸗Beamten 
der Regierung. 


„„Zuerfabrik Cure. 


f Grund unferes Statuts laden wir Ü Herren Attonäre 
er Geſelſchaft zur 12667 


General⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 17. Oktober 1393, Nachm. 4 Uhr, 


nach Tuczuo ein. 


Tagesordnung: T 

1. Bortan des Gefhüjtßbericht, 3 Staatlich conceſſionirte 
N 1 8 der Bilanz und Gewinn⸗ und Auen, ſche Solange, 
3. Decharge⸗Ercheilung an den Vorſtand und den Aufſichtsrath. wen 8, Fer 5604 8 57 — 
4. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinns. ewä 1 e Lebrträfte, ne 
5: Wa eines eee eee Eten Aufi e 0 
. Wahl zweier Rechnungsreviſoren und deren Stellvertreter 

für das Geſchäftsjahr 1893/94. 64 Neuner Kurſus 12. nr 
Die Herren Aktionäre, welche an der General⸗Verſammlung 


theilnehmen wollen, haben ſich nach $ 17 der Statuten durch Vor⸗ 
zeigen ihrer Aktien oder der Depotſcheine 


von Selig Auerbach & Söhne, Poſen, 
„ Zuckerfabrik Tuczno in Tuczno 


vor Eröffnung der General⸗ Belag zu 1 . 
Tuczuo, den 24. September 189 


Zuckerfabrik Tuezno. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. Der Vorſtand. 
H. Hinrichsen. R. Reimann. 


Aelteſte und . 


Die unter ſtaatlicher Auffiht und Verwaltung ſtehende Spezialitäten: Spaniſch⸗ 


Kunſt⸗ und Gewerbeſchule „Frauenſchutz 


Poſen, Martinſtraſte 6, verlegt ihre Schulwohnung 


vom J. Oklober nach Petriplatz Nr. 3, x: 

60 1 85 des Winterſemeſters Anfang Ottober. 
Abth. Seminar zur Ausbildung von . 
Abth. II. Gewerbliche Lehranſtalt. Unterricht Vormittags in 

3 905 eingetheilt. Kurſe halbjährlich und monatlich. 
Lehrfächer: Handarbeit, Schneidern, Wäſchezuſchneiden, 

S Malen (Aanazel), Porzellan, Gouache), 
Putz, Glanzplätten, Nähmaſchi 


erhältlich. 


Abth. III. Mädshen eures Unterricht Nachmit⸗ 
1 gs in 3 Klaſſen. Dauer eines Kurſus 6 Monate. 
ee nen, 


„ II. Schneidern, Putz. 
„ „ III. Wäſchezeichnen, Glanzplätten. 
Neu aufgenommen ferner: 


Hand elsſchule für Frauen und Töchter gebildeter Stände. 


e DE; Kaufmänniſche Korreſ ben 2. Kaufmänniſches 

Rechnen. Einfache und doppelte Buchführung. 4. Kontor⸗Ar⸗ 

beiten. 5. Handelzlebre und Wechſelrecht. 6. S önſchreiben. 
Anmeldungen für alle Abtheilungen werden rechtzeitig erbeten. 


Nr. Töchter⸗Penſonat 


Geschw. Hirschfeld, 
Frithrichſtraße 23, 1. 19704 
2 Proſpekte auf Wunſch. SE 


age beliebten Marten 
Univerſo, pro Mille M. 60.—, 


N Munoz, pro Mille M. 60.—, 
t. Felix, pro Mille M. 60.— 


In Klaſſe I. Handarbeit. 
" 1 riefſchr., uch⸗ 
führung, . 


12580 Unsere 


Musikalien-Leihanstalt 


bisaufdieneueste Zeit ergänzt 
empfehl. wir zur gefl. Benutzung. 
Abonnements Können täglie 
begonnen werden. 
Bedingungen versenden „Air 
umgehend nn ! 
Ed, Bote & G. Bock, 
Buch- u.. Musikalien- Handlung, | 
Posen, Wilhelmstr, 23. 


— — — 
Kichard Berek's gesetzl. gesch. 


Fauitäts⸗Pfeife 


Ziſt ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
1 abſolut ausge⸗ 


werden jetzt 2 uns mit der ſchönen, blumigen 93er Felix: 85 2 ſchloſſ 
Braſil⸗ Einlage geliefert und halten wir ſolche Freunden guter 82 Die Sanitätspfeife 
und feiner Qualität angelegentlichit empfohlen. 4-2 38 braucht nie gereinigt zu 

Für auswärts dienen wir gern mit 1 Sortimenf⸗ werden und übertrifft 
Muſterkiſten unſerer Fabrikate, mit 10 Sorten a5 Stück 225075 &8r Sabneh Mich biäher 
zu Preiſen von 4—10 Mark und höher. 12675 I Fageweſene 

Poſen, . 1893. Lindau & Winterfeld 88 e 
Nied Cigarxenfabriken, 2 2 Kurze Pfeifen von 1.254 

Wilbelmsplaßz * x Breſteſtra Be 1 gegründet 1837. 22 Zange Pfeifen von 275 4 an 
Magdeburg, Halberſtadt b. St. Neu reasbergl Harz ꝛc. 5 & Sanitäts⸗Cigarreuſpitzen 


von 0,60, 0,75, 1.00 —8.00 % 
Sanitäts⸗Fabacke 
d. Pfund % 1, 1.50, 2, 2.50, 8,00 
Ausführliches Preis⸗ 
Berges mit 3 
Wunſch koſtenfrei 
bas b 1 alleinigen Fabrikanten 


J. fleischmann Nachf. 112 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. überall geſucht. 


Zum Luftdichten. 


Vorzügliches echt Kulmbacher Bier. 
Erſtes Seidel 25 Pf., ee N 20 ap 4 5 15 Pf. 
Außer dem Haufe 20 U . 16 25 Pf., 0 1275 


—.— 


. Soeben 1 


1 Kuhnke. 


alagar Company 


Amerikaniſche Spirituoſen Ch e. 
im Glaſe zu probiren, ſowie daſelbſt in Flaſchen und zu Engrospreiſen in Sriginals@ebinnen 


Spezial⸗ Filiale: Pon.  Bihcnbufe 23, Mylius sale Stadt Dresden. 


e Kites Büffet. E N 
Glasweiſer Verkauf unſerer Weine aus Original⸗Fäſſern. 
Verkauf einzelner Flaſchen in gratis Verpackung. 
NB. Die fortwährenden Verwechſelungen mit neuen Bodega⸗Firmen werden durch Beachtung 


des Wortes „Continental“ ſicher vermieden. 


D auch außer dem Hauſe bei Programm ec. durch 11293 
mäßigem Honorar. 12621! Die Direktion: M. —— 
Meine vielſeitig erzielten Er⸗ Meinen 

folge ſind zur Genüge bekannt. 
Berthold Neumann, Tanz: Unterricht 
beginne ich 


laße 12 E 
in Lamberts Saal: 


Freiſinnige 


Wählerverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Beſprechung der Parteiorganiſation. 


r 2. Aufſtellung des Landtagskandidaten für 
die Stadt Poſen. 


Zahlreicher Veſuch der Versammlung it dringend 
krwünſchl. 
Der Vorſtand. 


12716 


Die Serfiherungs . ‚Seielidait Tuna! in Erfurt 


gewährt außer Feuer⸗ und Transport⸗Verſicherung Lebens⸗, Be⸗ 

gräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ und 

Renten⸗ erſicherung, ſowie Verſicherung gegen Reiſe Unfälle und 

Verſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, zu vor⸗ 

theilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchuß⸗ 

verbindlichkeit. — Zu jeder Auskunft und Vermittlung von Ab⸗ 

ſchlüſſen empfiehlt ſich die General⸗Agentur zu Poſen 

ö Gebr. Jablonski. 

12694 Comtoir: Wronkerplatz 4/5, I. 
Habe mein Comptoir von Friedrichſtraße 19 nach * 


ſtraßte 2 verlegt. 
Rudolf Schulz. 


System Jäger, wollene Normalhemden und 
Beinkleider für Herren, Damen und Kinder. 12106 


M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 


ee, 


e 8 le dem Sonttuent ie 0 Filialen. 
e und Port e, Eugliſche uud 
Untere Deieinalweine find in allen Filialen 


12714 


Eröffnung 


Oktober. 


Inh aber: Bremer. 


2 


Violin⸗Inſtitut Jauſchule Gera, Neuß j. L. 


Breslauerſtr. 9. Hochbau ꝛc. b. Maſchinen⸗ 
Beſter Anfang für den Violin⸗ — — — Bewährte Lehrmethode, 
unterricht iſt das Winterhalbjahr. tüchtige ſtändige ige Lehrkräfte. — 
Anmeldungen werden täglich | Beginn des interſemeſters 
entgegengenommen. Privat am 1. November, des Vor⸗ 


unterricht ertheile auf Wunich | unterricht3 am 1. Oktober. 


Montag, den 2. Oktober. 
Gefällige Anmeldungen nehme 


Echte ½ Kiſten 
jeden Sonntag, Montag und 
gate Spro 1 Dienſtag von 11 bis 4 Uhr ent⸗ 
5—6 M., ½ K. ca. 3 M. gegen. Hochachtungsvoll 


Balletm. Mikolajezak, 
Wilhelmsplatz 14 (Seitenflügel). 
Der Unterricht wird auch ein⸗ 


zelnen Perſonen ertheilt. Em⸗ 
pfehle a für Nationaltänze und 
Quadrinen 0.0 


Bidlinge Kiſteca. 40 St. ca. 2 4 * 

euer a 
Caviar BT 

8 Pfd 26 M. 


Aal in Gelée, Poſtd. 6 M., 
3, Boa: Getöcheringe, ed 9 M., 
0 M. Bratheringe 
wa Poſtcollo 3 M. Hamburg. 
Ohientopfialat in Aspic 3 
M. 5,75, 


3,40 
Nachn. E. en Ottenſen (Sole) 


Duadrill 


Bet meiner Adreiſe nach 
St. Franzisko ſage nochmals 
allen Bekannten und Verwandten 
herzlichſt Lebewohl. 1272⁴ 


Rosalie Shirek. 


A. S. 100. 


Konnte beſonderer Umſtände 
halber Verſprechen nicht halten. 
Ende nächſter Woche. 12 
Herzinnigen Gruß mein Liebling. 


Trauringe li — 3 
Arnold Friedrich tra ＋. 11720 


Evezialität ſeit 1801. 


Lagelmaschnen 


L. Schmelzer, Magdeburg. — 


Nr. 674. Dienstag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


26. September 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

- n. Poſener Lehrerverein. Die am 23. September, 
Abends 8 Uhr, im Vereinslokal abgehaltene ordentliche Ge⸗ 
neral:Berjammlung des Poſener Lehrervereins, zu der 

ch die Mitglieder zablreich eingefunden hatten, wurde von dem 
DE Abenden Herrn Dries ner eröffnet und geleitet. A 
Hattete der Schriftfübrer, Herr Bacyna, den 24. Jahres 
bericht für das Vereinsſahr 1892/93. Danach zählt der Verein 
gegenwärtig 152 Mitglieder, einſchließlich dreier Ehrenmitglieder, 
der Herren Stadtſchulrath Dr. Kriebel in Breslan, Rektor 
Gericke in Jena, und Lehrer Knappe in Leipzig. Es wur⸗ 
den im Ganzen 17 Verſammlungen, 12 ordentliche und 5 General⸗ 
bezw. außerordentliche Generalverſammlungen abgehalten. 
ordentlichen Sitzungen waren überwiegend der Belehrung und 
Fortbildung gewidmet. Es wurden folgende Vorträge gehalten: 
1. Chriſtoph Columbus, Herr Vogel. 2. Ueber verwahrloſte 
Kinder und jugendliche Uebelthäter, Herr Direktor Rado mski. 
3. Ueber Dr. Kellner, Herr Scherner. 4. Die Durchführung 
der Schulllaſſen, Herr Sud heimer. 5. Das Leſebuch für 
mehrklaſſige Voltsſchulen und Bürgerſchulen von Hübner 5 5 
Schwochow, Herr Rektor Schwocho w. 6. Ueber die Indivt⸗ 
dualität unferer Kinder, Heir Günther 7. Der Lehrer in der 
Schulverwaltung, Herr Ott o. 8. Ueber Veranſtaltungen für das 
nachſchulpflichtige Alter, Herr Rektor Hübner. 9. Ueber das 
Volksſchulweſen in Frankreich, a Rektor Rzednigef. Außer⸗ 
dem berichtete der Vorſitzende err Dries ner in einer Sitzung 
über die Schulvorlage zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter und 
ung des Volksſchulweſens, und eine weitere Sitzung war der 
urchberathung der Toges ordnung für die am 29. Dezember 1892 
in Poſen a 7 elegirtenverſammlung gewidmet. In den 
auß rordentlichen Verſammlungen beſchäftigte ſich der Verein mit 
der Berathung Innerer Vereins⸗Angelegenheiten oder auch ſolcher 
des Wirthſchaftsverbandes. Im Januar d. Is. wurde das Stif⸗ 


tungsfeſt im Sternſchen Saale und im Juni ein Sommerfeſt bei 3 


Lambert gefeiert. Außerdem nahm der Verein zweimal Veran⸗ 
laſſung, an geſelligen Abenden der Kollegen beſonders zu geden⸗ 
fen, denen es vergönnt war, ihr 25jährſges Amtsjubiläum zu be⸗ 
geben. In der inneren Organiſation tritt mit dem 3 Ber 
einsjahre eine Aenderung inſofern ein, als die ire e 15 4 Br 
zelnen Lehrer⸗Kollegien den Vertrauensmann für 1 5 5 f ö 
u ernennen haben. Trotz mancherlei Schwierlake nn 5 7 
rein durch die ee werdende Beſchpſeg eng der Mitglieder 


d die konfeſſionelle Strö⸗ 
in der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 11 e e au 


mung erwachſen find, hat er ſich doch 
ofener Lehrerverein vergönnt 
erhalten gewußt. Möge es 8 er Veiter i bor, 


eren 
Bay Tue m See ſeiner Mitglieder und der Schule. 


Ei von dem Kaſſirer Herrn Oſtrowski er: 
e 28 1 ericht für 1892/93 übernahm das abgelau⸗ 
jene Vereinsjahr 339,39 M. Beſtand die Einnahmen aus demſel⸗ 
ben betrugen 626,50 M. ſodaß die Kaſſe über 965,89 M. zu per⸗ 
fügen hatte. An Ausgaben erwuchſen 584,70 M., es verbleiben 
demnach 381,19 M. Beſtand. Außerdem beſitzt der Lehrerverein 
einen Dispoſitionsfonds von 933.59 M. und einen Reſervefonds 
für die Betriebskaſſe des Wirthſchafts verbandes von 343,59 M., 
5 ſich das Geſammtvermögen des Vereins auf 1658,37 M. be⸗ 
äuft. Im Namen ber Kaſſenrevlſionskommiſſion berichtete ſodann 
Herr Vogt und beantragte, da gegen die Kaſſenführung nichts 
u erinnern war, Entlaſtung, die auch erthellt wurde. — Der 
Et at für das neue Vereinsjahr 1893/94 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 560 M. feſtgeſetz. — Vor Eintritt in die nunmehr 
folgenden Wahlen gaben die bisherigen Vorſtandsmitglieder Herren 
Detto, Bacyna und Rückert die Erklärung, daß fie befon: 
derer Umftände wegen eine Wiederwahl nicht annehmen könnten. 
Zum Vorſitzenden wurde hierauf in beſonderem Wahlgange Herr 
Dries ner nahezu einſtimmig — nur wenige Stimmen waren 
tipfittert — wiedergewählt. Derſelbe nahm die Wahl mit dem 
unſche lebhafter Theilnahme der Mitglieder am Vereinsleben 
an. Außerdem wurden zu Vorſtandsmitalledern wieder⸗ bezw. 
neugewäblt die Herren Oſtrowski, Janetzty, Kahl und 


Died 


Seidelmann. In den Spur berief die Ver⸗ 
ſammlung die Herren Rüden burg, Kiriten, Gerſtber⸗ 
Für Seydell und Bardelle, welche die Wahl annahmen. 
Für zwei am e des laufenden Geſchäftsjahres, Ende Ok⸗ 
tober, ausſcheidende Vorſtandsmitglieder des Wirthſchaftsverbandes 
wurden wieder⸗ beziehentlich neugewählt die Herren Fleig und 
Anton Fiebig. Hiermit waren die Wahlen erledigt. Der 
Vorſitzende ſprach den aus dem Vorſtande des Lehrervereins aus⸗ 
getretenen drei Mitgliedern den Dank des Vereins für ihre treue 
Mitarbeit aus und die Verſammlung ſchloß ſich dieſem Danke 
durch Erheben von den Sitzen an. Ferner wurde ein Schreiben 
des Mitgliedes Herrn Paul Sommer verleſen, worin der⸗ 
ſelbe mittheilt, daß er am 1. Oktober das Amt eines Rektors an 
der Stadtſchule zu Laucha in Sachſen übernimmt und daher aus 
em Verein ausscheidet. Der Scheidende verbindet damit den 
Wunſch, daß der Poſener Lehrerverein ſtets eine Pflegeſtätte geiſti⸗ 
85 Anregung bleiben möge. Die Verſammlung beauftragte den 

oritand, Herrn Sommer, der dem Vereine 9 Jahre ein eifriges 
Mitglied war, den Glückwunſch des Vereins für ſeine fernere Zu⸗ 
kunft auszuſprechen. Nach verſchiedenen Mittheilungen über innere 
Vereinsangelegenheiten wurde alsdann die ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung geſchloſſen a, - ve r 

P. Stadthausbau. Der innere Ausbau des neuen Stadt: 
hauſes macht jetzt ſchnelle Fortſchritte. Sämmtliche Fenſter ſind 
bereits verglaſt worden, ſo daß die Räume genügend gegen die 
Ungunſt der Witterung geſchützt ſind. Dieſelben ſind während des 
Sommers ordentlich ausgetrocknet und werden gegenwärtig mit den 
nöthigen Malereien bezw. Tapeten verſehen. Die großen Fenſter 
des im zweiten Stock befindlichen Sitzungsſaales daben farbige 
Gläſer erhalten, die dort recht gut wirken. Der Bauzaun ſoll in 
den erſten Tagen des Oktober abgebrochen werden emmitumin 

P. Militäriſche Bauten. Für die Baubureaus der Forklfi⸗ 
kation, welche bisher im Blockhaus des Fort Haake untergebracht 
waren, wird jetzt in der Nähe des Stationsgebäudes des Bahn⸗ 
hofes Gerberdamm ein eigenes Gebäude errichtet. Die Räume im 

lockhaus ſollen nämlich für die neu zu errichtenden Infanterie⸗ 
kompagnien eingerichtet werden. Das Gebäude wird im Glacis 
des Kernwerks aus Fachwerk erbaut. 

p. Der Umbau des Krankenhauſes der Barmherzigen 
Schweſtern iſt jetzt nahezu im Rohbau vollendet. Auf einem in 
der Mitte der Vorderfront des Gebäudes befindlichen Vordau wird 
jest Eon TIER Thurm errichtet, der in Zukunft auch die Glocken 
ragen wird. 4 . ee 

» Die jetzt zur Reſerve entlaſſenen Mannſchaften ſeien 
auf Folgendes aufmerkſam gemacht: Sie haben ſich ſpäteſtens 
14 Tage nach ihrer Entlaſſung aus dem aktiven Dienſt bei dem 
Hauptmeldeamt beziehungsweiſe Meldeamt oder Bezirksfeldwebel 
ſhres nunmehrigen Wohnortes unter Vorlage ihrer Militärpapiere 
anzumelden. Dieſe Meldung iſt auch dann exforderlich, wenn der 
Entlaſſene an dem Orte bleibt, in dem ſein bisheriger Truppentheil 
in Garniſon ſteht. Jeder Aufenthaltswechſel iſt der oben bezeich⸗ 
neten Kontrollſtelle anzuzeigen. Sie haben dienſtlichen Befehlen 
der Kontrollſtelle, öffentlichen Aufforderungen und Geſtellungsge⸗ 
ſuchen unbedingt Folge zu leiſten. Bei Anbringung dienſtlicher 
Geſuche und Beſchwerden ſind die Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes verpflichtet, den vorgeſchriebenen Dienſtweg (Hauptmelde⸗ 
amt, Meldeamt, Bezirks feldwebel) einzuhalten. Ebenſs find fie im 
dienſtlichen Verkehr mit ihren Vorgeſetzten (Bezirkefeldwebel, Be⸗ 
zirksoffizier, Bezirkskommandeur) oder wenn fie in Militärunſform 
erſcheinen (wozu auch der Entlaſſungsanzug gehört), der milttäri⸗ 
ſchen Disziplin unterworfen. 

* Beſitzveränderung. Zu unſerer in Nr. 670 . 
Notiz betreffend den Erwerb der Mögelinſchen Maſchlnenfabrik 
durch Herrn Ludwig Jarnatowski wird uns zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen mitgetheilt, daß damit nur die geſammten Ma⸗ 
ſchinen gemeint ſind, das Grundſtück ſammt dem Wohnhauſe, die 

abrik⸗ und ſonſtigen Gebäude find, wie bereits früher mitgetheilt, 
genthum der Herren Bankdirektor Kuſztelan und Baumeiſter 
Frankiewicz. Die genannten Beſitzer werden im nächſten Frühjahr 
mit dem Neubau von 2—3 Häufern beginnen. Den Reit des 
Grundſtückes mit den Fabrikräumen und dem Wohnhauſe beabſich⸗ 


tigen die Beſitzer auf kurze Zeit, nämlich bis zur Beendigung des 
beabſichtigten Neubaues, zu verpachten. 

p. Von der e. Um die Sandbank an der Großen 
Schleuſe zu beſeitigen, hat die Fortifikation eine wirkungsvolle 
Maßregel ergriffen. Sämmtliche Seitenjoche der Schleuſe ſind 
nämlich durch die bereit liegenden Einſetzbalten geſperrt worden, 
ſodaß der ganze Strom das Hauptioch paſſiren muß. So weit 
man ſehen kann, iſt die Sandbank dadurch in wenigen Stunden 
zum größten Theil fortgeſpült worden. Die Warthe iſt in Folge der 
Stauung um mehrere Zentimeter geitienen. 

p. Ein ſchlechter Streich wurde in der letzten Nacht einem 
Brennereiverwalter aus Zwodzin geipielt. Derſelbe war auf einem 
Gehöft in Wilda mit ſeinem Fuhrwerk zum Beſuch eingekehrt, und 
batte Wagen und Pferd auf dem Hofe ſtehen laſſen. Einige bisber 
nicht ermittelte Burſchen hatten nun die Stränge durchgeſchnitten 
und das Pferd auf die Straße gejagt. An der Kaponniöre wurde 
daſſelbe ſchließlich von einigen Soldaten angehalten und nach dem 
Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ gebracht. Gegen 12 Uhr Nachts 
ſtellte ſich dort endlich der Eigenthümer, der bereits in der ganzen 
— — en Pferd geſucht hatte, ein, und holte ſich daſſelbe 
wieder ab. 

p. Auf die Straße geſetzt wurde heute Nacht eine auf der 
Bergstraße wohnende Frau mit vier Kindern. Der Ehemann war 
nämlich betrunken nach Hauſe gekommen und batte ſeine bereits 
ſchlafende Familie aus den Betten geworfen Auf Veranlaſſung 
der Polizei fanden die bülflos Daſtehenden bei Verwandten auf der 
Schützenſtraße Aufnahme. 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 24. Sept. [Brandſchaden.] Zum letzten 
Wochenmarkt kam ein Landmann aus biefiger Gegend mit feiner 
Ehefrau nach der Stadt. Sie erledigten zunächſt ihre geſchäftlichen 
Angelegenheiten und begaben ſich dann in eine Schänke. Dort 
haben ſie jedenfalls des Guten = viel gethan; denn als fie einen 
Theil des Heimweges zurückgelegt hatten, wurden fie auf ſehr 
unangenehme Weiſe aus dem Schlummer, der fie auf der Relſe 
überfiel, geweckt. Der Mann hatte ſich auf dem Wege noch eine 
Zigarre angeraucht, dieſe fiel glimmend auf den Strohſitz, ent⸗ 
zündete dieſen, und ehe die auf ſo unangenehme Weiſe aus dem 
Schlafe Geweckten recht zur Beſinnung kamen, hatten auch ſchon 
deren Kleider Feuer gefangen, und brannten licht: rloh. Es gelang 
ihnen a das Feuer an ihren Kleidern zu erſticken, doch haben 
ſie recht bedeutende Brandwunden erlitten. Der Wagen iſt durch 
das Feuer ebenfalls unbrauchbar gemacht. 

<< Meſeritz, 24. Sept. [Landwirthſchaftlicher 
Verein. Katholiſcher Volksverein.] Der „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Meſeritz und Umgegend“ beſchloß in der heute 
unter dem techniſchen Belrath des Vertreters der Magdeburger 
Firma Haag u. Schallehn abgehaltenen Sitzung die Errichtung 
einer Zuckerfabrit am hieſigen Orte. — Die bienenwirthſchaftliche 
Sektion des Vereins wählte den als erfahrenen Blenenvater be⸗ 
kannten Oberſteiger Maiwald⸗Nipter zum Vertreter auf der vom 
6. bis 9. Oktober d. * währenden Provinzial⸗Imker Ausſtellung 
in Birnbaum. — Zu Wohlthätigkeitszwecken veranſtaltete heute der 
im Februar d. J. auf Anregung des Propſtes Degler gegründete 
„Katholtſche Voſksverein“ eine Theateraufführung. 

A. Neuſtadt b. Pinne, 2 [Wegen Brand» 
ftiftung verhaftet. Gleich nach der Ernte 
brannte in Hauland Koſielaski die gefüllte Scheune des Eigen⸗ 
thümers Scheffler ab, der mit ſeinem Schwager den Eigenthümer 
Banſen in Neufeld, wegen eines mit demſelben geführten Prozeſſes 
in Feindſchaft lebte In Folge Requiſition der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Meſerltz iſt nunmehr der 20 jährige Sohn des 
Banſen wegen Wirdachts der Branditiitung vor einigen Tagen 
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß Meſeritz eingeliefert worden. 

V. Frauſtadt, 24. Sept. [Feuer. Konferenz.] Geſtern 
Vormittag in der elften Stunde kam in dem Wohnhauſe des Kutſchners 
Wähner, in dem von hier benachbarten Heyersdorf wohnhaft, Feuer 
aus und legte das Gebäude in kurzer Zeit in Aſche. Die angren⸗ 
zenden Wirthſchaftsgebäude gelang es in Folge der Löſchanſtren⸗ 
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Der andere Stein. 


Novelle von Silveſter Frey. 
[Schluß. (Nachdruck verboten.) 

„Von dieſem Tage an war meine Ruhe vollends hin. 
Das Bewußtſein, Mitſchuldige an jenem Betruge zu ſein, 
brennt mir auf der Seele. Dazu kam die Ueberzeugung, daß 
Ihr Blick cuf dem Grund deſſelben leſe. Ich zitterte vor 
Ihnen und ſehnte mich doch danach, mich Ihnen anzuver⸗ 
trauen. Nun 1 75 heraus, und ich meine ſelbſt, daß ich mich 

n erleichtert fühle.“ 

at Fe = was müſſen Sie gelitten haben!“ 

„Gott allein weiß es!“ murmelte Mrs. Coleridge, die 

wie zum Gebet aneinanderfügend. 

„Damit Sie jedoch Ihres Kummers ganz ledig werden, 
bleibt immer noch Eins zu thun.“ 

„Das wäre Br 

„Sie müſſen geſtatten, daß ich das, was Sie mir anver⸗ 
traut haben, nicht als Geheimniß bewahre! ..“ 

„Oh, ar Gott,“ hauchte fie, in nervöſem Schrecken 
mmenfahrend. 
— 2 5 — mehr: Sie müſſen es laut öffentlich vor dem 
verſammelten Gerichtshof bekennen, im Angeſicht jenes mongo⸗ 
lischen Schufts, welcher Sie in den Händen zu haben ver⸗ 
meint, weil Sie fo Jana ſchweigend zuſahen, wie er feinen 

irten Betrug ausführte.“ 
afin Ad e 1 ich ſage, Glauben ſchenken?“ 

„Ich möchte den ſehen, der daran zweifelt“... Nur 
zagen Sie nicht zurück vor dem Schritte, welchen ich Ihnen 
anrathe! Die Wahrheit zu bekennen iſt keineswegs ſo ſchwer, 
wie man ſo oft glaubt. Uebrigens ſind Sie dies Geſtändniß 
nicht allein ſich ſelber ſchuldig, um den geſchwundenen Seelen ⸗ 
frieden völlig zurückzugewinnen, ſondern auch der Gerechtig 
keit, welche dringend verlangt, daß jede Schuld an den 
Tag kommt, und derjenige, welcher ſie begangen, ſeinen Lohn 
erhält!“ 
5 „Das iſt es ja, was ich mir ſelber geſagt. Ganz ſo 
lautete die Stimme meines wild erregten Gewiſſens in den 
qualvollen Stunden des Alleinſeins!“ 


„Sie werden alſo meinem Rathe folgen?“ 
„Ich will es — bei meiner Seligkeit!“ 


* * 
— 


Mrs. Coleridge hat ihr Verſprechen treulich erfüllt. 

Veranlaßt durch die Wendung der Verhältniſſe, habe ich 
die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Li-fu beantragt. 
Diesmal mit beſſerem Erfolge, da uns die Ausſage von Mrs. 
Coleridge zu Gebote ſtand. Muthig, ohne auch nur einen 
Moment unſchlüſſig zu fein, erzählte fie die Geſchichte von 
dem anderen Stein. Die Scene war hochdramatiſch, die 
Schilderung der ſeeliſchen Leiden, welche die bedauernswerthe 
Frau zu beſtehen hatte, bis ſie es über ſich gewann, den ver⸗ 
hängnißvollen Bann abzuſchütteln, machte geradezu einen be⸗ 
wältigenden Eindruck. Dazu war Alles, was ſie vorbrachte, 
jo vollkommen glaubwürdig, daß es Niemandem einfallen konnte. 
daran auch nur den mindeften Zweifel zu hegen. Mit ihr 
ſelbſt aber ging die Wandlung vor, welche ich ihr in jener 
Stunde der allergrößten Bekümmerniß in Ausſicht geſtellt. 
Das Gemüth fand den Frieden, der Körper die Geſundheit 
zurück. Ich habe Mrs. oleridge niemals ſo ſchön gefunden, 
wie im Augenblick, wo der letzte Reſt von einem Geheimniß 
aus ihrer Bruſt geſchwunden war. 

Noch ein fernerer Bundesgenoſſe kam uns unerwartet — 
10 Honduro, der Goldſchmied, der die Ohrringe gefertigt 
atte. 

Inmitten der Verhandlung erſchien er unerwartet. Er 
hatte, von einer R ife, die er in das Innere von Mexiko unter: 
nommen, zurückgekehrt, kaum erfahren, daß Oliver Cook ſeiner 
bedürfe, als er auch ſofort zu ihm eilte. Wenn ſchon Mrs. 
Coleridge durch ihre Ausſage dem Chineſen verhängnißvoll ge⸗ 
weſen, ſo mußte ihm Honduro mit der ſeinen vollkommen den 
Boden unter den Füßen wegnehmen. Das Urtheil fiel denn 
auch jo aus, wie Jedermann erwartet hatte. Li fu muß nicht 
allein Mrs. Fleeth jene unverſchämt hohe Summe zurück⸗ 
erſtatten, die er ſich für den anderen Stein von ihm bezahlen 
ließ, ſondern auch noch als Strafe für den Betrug, welcher in 
dieſer Handlungsweiſe liegt, drei Jahre zwiſchen Gefängniß⸗ 
mauern ſitzen. 


Wir verleben augenblicklich eine Reihe von ſonnigen Tagen. 
Der letzte Schatten, welcher die beiden Familien Coleridge und 
Fleeth auseinander hielt, iſt geſchwunden. Man verkehrt jetzt 
wieder miteinander in jener Herzlichkeit, die ſonſt immer unter 
ihnen geherrſcht. 

Honduro iſt Gaſt bei den Fleeths, die ihm nicht geringen 
Dank wiſſen, daß er die weite Reife nach San Francisco 
unternahm, um zu ihren Gunſten als Zeuge aufzutreten. In 
einigen Tagen wird er in Gemeinſchaft mit Olwer Cook nach 
Mexiko zurückkehren. Für Mrs. Coleridge hat der ſtille, 
ſchweigſame Mann, deſſen Züge wie aus Bronze gegoſſen er⸗ 
ſchienen, eine ganz beſondere Sympathie gefaßt. Die ſeeliſchen 
Leiden, welche jene erduldet, ſowie die Art und Weiſe, auf welche 
das Geſchick fie beide zuſammenwob zur Zeugenſchaft in dem⸗ 
ſelben Prozeſſe, legte wohl den Grund dazu. Zu Haufe an⸗ 
gekommen, will er ihr einen Topaſenſchmuck herſtellen, der 
ebenſo koſtbar ſein ſoll, wie jener andere Stein, wegen welchen 
ſie ſo viel Ungemach zu beſtehen hatte. 


Als ich dies Mrs. Coleridge anvertraute, war ſie ſo ge⸗ 
rührt, daß ſich ihre Augen mit Thränen füllten. 


„Wiſſen Sie,“ ſagte fie, mich bedeutungsvoll anblickend, 
„wann ich ihn zuerſt tragen werde?“ 
„Nun?“ 


„An dem Tage, wo Sie ſich mit Miß Fleeth verhelrathen 
werden!“ 

„Ah! Sie haben alſo bemerkt, daß ich mein Herz an das 
hübſche junge Mädchen verloren!“ 


„Ebenſo wie Eveline das ihre an Sie! ... Sie brauchen 
nicht zu fürchten, daß man Ihnen einen Korb giebt! 
Erſt geſtern hat fie es mir anvertraut! .. Uebrigens ges 
ſtehe ich Ihnen gern, daß es mir eine Freude iſt, Ihnen dieſe 
Nachricht überbringen zu können. Es iſt der einzige Dank, 
welchen ich Ihnen dafür zollen darf, daß Sie mir in den 
Stunden der Kümmerniß ſo hilfreich zur Seite geſtanden haben. 
Möge Ihnen der Himmel in dem Bunde, welchen Sie alſo 
demnächſt ſchließen werden, den Frieden geben, welchen Sie 
in Ihrem Berufe Anderen ſo reichlich zu gewinnen ſuchten.“ 


5 
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gungen dem verheerenden Elemente zu entreißen. Dem Wähner 
entſteht ein bedeutender Schaden, da das Gebäude nur gering ver⸗ 
ſichert war. — Am vergangenen Freitage weilte der Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Herr Gedicke gus Poſen am hieſigen Orte und wohnte 
zunächſt der in der hieſigen Fortbildungsſchule vorgenommenen 
Reviſtonsprüfung bei, welche in ſämmtlichen Lehrfächern ein ſehr 
befriedigendes Reſultat lieferte. Um 7 Uhr Abends fand im hie⸗ 
ſigen Rathhausſaale die Vorſtellung der Mitglieder des Maglſtrats⸗ 
und Stadtverordneten⸗Kollegiums, ſowie der Herren Vertreter der 
Kreisbehörden und der Mitglieder des Kuratoriums der Fortbll⸗ 
dungsſchule ſtatt. Hierauf wurden die ktuiße urg die fi. er hie⸗ 
ſigen Stadt, ſowie deren Erwerbsverhältniſſe und die Angelegen⸗ 
beit, betreffend den Schlachthausbau eingehend beſprochen. Die un⸗ 
genügende Vertretung der Städte bei den Kreistagen und verſchie⸗ 
dene andere kommunale Angelegenheiten bildeten den Schluß der 
Konferenz. Sodann fand eine Beſprechung mit den Vertretern des 
Kreiſes in verſchiedenen Angelegenheiten ſtatt. Geſtern beſuchte der 
Ober⸗Regierungsrath mit dem Herrn Landrath mehrere Ortſchaften 


des Kreiſes. 

g. Jutroſchin, 24. Sept. Beſuch des Erzbiſchofs.] 

In — des päpſtlichen Kammerherrn, Abgeordneten Ce⸗ 
lelski⸗Poſen, ſowie des Domherrn Kwiatkowskt aus Gneſen und 
eines Haus⸗Kaplans zum traf geſtern Abend der Erzbiſchof 
Dr. v. Stablewski zum Beſuch beim Fürſten Z. v. Czartoryski im 
benachbarten Sielec ein. Gegen 50 Reiter von hier und Sielec, 
mit Schärpen geſchmückt und zum Theil in Nattonaltracht, waren 
ihm bis Bahnhof Kobylin entgegengeritten. Der Weg von der 
Chauſſee bis Stelec war mit einer Anzahl Ehrenpforten und Trans⸗ 
arenten geſchmückt und mit Fackeln erleuchtet, das Schloß und 
eine Umgebung waren großartig illuminirt. Prinz Czartoryski 
begrüßte den Kirchenfürſten durch eine Anſprache, auf welche der 
Erzbiſchof erwiderte. Auch unſere Stadt zeigt ein feſtliches Ge⸗ 
räge und ſchon ſeit heute früh herrſcht ein reges Leben und 

reiben. Zahlreiche Ehrenpforten überziehen die mit Birken⸗ 
bäumchen eingefaßte Hauptſtraße. Im offenen Wagen, voran ca. 
120 Reiter, fuhr der Erzbiſchof, zu deſſen beiden Seiten weißge⸗ 
kleidete Mädchen ſchritten, und dem eine zahlloſe Volksmenge folgte, 
nach der katholiſchen Kirche, um dort eine Meſſe zu leſen. Dieſer 
folgte, nachdem auf der Propſtei ein Frühſtück eingenommen wor⸗ 
den war, ein feierliches Hochamt bei welchem der Propſt Fligierski 
aus Konary die Predigt hielt. Nachmittags empfing er ſodann au 
Sielec Deputatlonen der hieſigen katholiſchen Bürger, des polniſchen 

andwerker⸗ und des landwirthſchaftlichen Vereins ſowie der 
8 8 Morgen fährt derſelbe nach Kröben und Groß⸗ 
aleſie. 
F. Oſtrowo, 24. Sept. [Von der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe.] Die von dem Vorſtande der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 
taije über das verfloſſene Rechnungsjahr gezogene Bilanz derſelben 
weiſt einen Zuwachs von neuen Spareinlagen in Höhe von 
267 269,35 M., dagegen einen Abgang von 370 279.71 M. auf, fo 
daß am Jahresſchluſſe insgeſammt einſchließlich der zugeſchriebenen 

inſen 966 713,84 M. gegen 1038 826,92 M. im Vorjahre an 

pareinlagen verblieben. Von dieſem Kapital find gegen Hypothek 
665 303 M., gegen Wechſel 90 010 M., bei öffentlichen Inſtituten 
und Korporationen 57 402 M., gegen Fauſtpfand 41130 M. und 
auf den Inhaber lautende Papiere 106650 M. angelegt. Der 
Baarbeſtand betrug zuletzt 6 218,84 M. Der Reſervefonds betrug 
am Schluſſe des Jahres 1892/93 66 359,97 M. Derſelbe hat ſich 
im letzten Rechnungszahre um 6 302,05 M. erhöht. 

OJ. Rogaſen, 24. Sept. [Prüfungen.] Geſtern und 
vorgeſtern wurde in der hieſigen Präparandenanſtalt unter Vorſitz 
des Regierungs⸗ und Schulraths Herrn Gabriel aus Poſen die 
mündliche Entlaſſungsprüfung abgehalten. Es nahmen an der⸗ 
ſelben 19 Zöglinge der erſten Klaſſe und ein Extraneus theil und 
erhielten alle das Zeugniß der Reife zum Eintritt in ein könialiches 
Lehrerſeminar. Ferner wurden bei der in dieſer Woche bei der⸗ 
ſelben Anſtalt ſtattgefundenen Aufnahmeprüfung von 50 Prüflingen, 
die ſich gemeldet hatten, 30 aufgenommen. 

p. Kolmar i. P., 24. Sept. [Die hieſige Steingut⸗ 
fabrik], welche namentlich in letzter Zeit durch großartige Er⸗ 
weiterungsbauten einen koloſſalen Umfang genommen hat, hat 
wiederum ein 40 Meter langes und 7 Meter breites Lagerhaus 
ertig geſtellt und ſomit den gewaltigen Häuſerkomplex um ein 

edeutendes vergrößert. Dieſes Gebäude wurde zwiſchen Fabrik 
und Wohnhaus auf dem Platze errichtet, den der Beſitzer, Herr 
Heim, vom hieſigen Kreiſe für ein Stück Wieſe erhalten hat, das 
zur Herſtellung einer neuen Fahrſtraße nach der Retzlaff ſchen 
1 verwendet wurde. Auch im Innern hat die 
abrif verſchiedene Veränderungen erfahren, fo z. B. wurden, da 
ie Aufträge ſich von Tag zu Tag mehren und nicht alle effektutrt 
werden können, noch zwei Oefen erbaut, fo daß jetzt im Ganzen 
in 9 Oefen gebrannt wird. Nicht allein im In⸗, ſondern auch im 
Auslande find die dem echten Porzellangeſchirr ſehr ähnlichen, mit 
ſehr ſchöner Malerei ausgeführten hier fabrizirten Steingutwaaren 
beliebt und werden nicht nur nach den größten Städten Europas, 
ſondern auch nach Canada verſchickt. Schon vor Jahren lieferte 
die hieſige Fabrik Steingutwaaren nach Chile, Südamerika, der 
Verſandt mußte aber eingeſtellt werden, da zur Zeit nicht genügend 
Geſchirr fabrizirt werden konnte. Der ganze Betrieb wird durch 
drei große Dampfmaſchinen in Bewegung geſetzt, von denen die 
dritte erſt vor wenigen Monaten angeſchafft wurde und 50 Pferde⸗ 
kräfte beſitzt. Das ganze Etabliſſement wird durch elektriſches 
Licht und Er von drei Bogenlihten und 300 Glühlampen er⸗ 
leuchtet. Die Räume ſind durchgehends mit Dampfleitungsröhren 
verſehen, die im Ganzen eine Länge von 1900 — 2000 Meter haben 
und die ganze Fabrikanlage im Winter erwärmen. Im Falle einer 
Feuersgefahr kann die er durch einen vor derſelben befindlichen 
arteſiſchen Brunnen, der vom Brunnenbautechniker Beyer aus 
Berlin erbaut worden iſt, unter Waſſer geſetzt werden. Dem 
Brunnen entſtrömt fortwährend ein gewaltiger Strom klaren, 
wohlſchmeckenden Waſſers, welches zugleich den Fabrikarbeitern 
um Treiben dient. Herr Heim beabſichtigt, in dem vor dem 
Fabrikgebäude und Wohnhauſe befindlichen Garten, der neuerdings 
ver rößert worden iſt, eine Fontaine zu errichten, welches bei der 
ülle des aus dem Brunnen fließenden Waſſers nur ein Leichtes 
It. Augenblicklich find in der hieſigen Steingutfabrik 350 Arbeiter, 
incl. 8 Maler, Malerinnen und Tagelöhner beſchäftigt. 
Uſch, 24. Sept. [Blitzſchlag.] Vorgeſtern gegen 
Abend el 15 in hieſiger Gegend ein Gewitter. Der Blitz fuhr 
in das Wohnbaus des Wirthes Schwanke zu Nikelskowo und 
zündete. Ein Glüg war es, daß die Windrichtung eine günſtige 
der Urundfitn ere 15 1 5 b 1 
„ſonſt wären die in unmittelbarer Nähe 
des Wohnhauſes befindlichen Wirthſchaftsgebäude des Sch. auch 
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Inowrazlaw, 24. Sept. eſitzverände ; 

per Dahn Amine Watch) Das den Lene e Chen ae 
örige, am Viebmarkte bierjelbft belegene Grunditüd iſt durch 
auf für den Preis von rund 80 000 M. in den Beſitz der Herren 

Max Quade und Louis Schendel von hier übergegangen. — 

Geſtern Mittag traf hier per Bahn eine Kompagnie vom Eiſen⸗ 

bahn⸗Regiment aus Berlin ein, um an den Arbeiten der neuen 

Bahnſtrecke Znin⸗Nakel theilzunehmen. 

I Bromberg, 24. Sept. Von der Fordoner Brücke.) 
Geſtern Abend ſtand wohl ganz Fordon im Zeichen des Brücken⸗ 
baues. Die Gutehoffnungshütte in Sterkrade, eines der bedeu⸗ 
tendſten xheintichen Hütten⸗ und Brückenwerke, gab ihren Schloſſern 


und Schmieden — etwa 70 an der Zahl — angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Vollendung der Eiſenarbeiten in den fünf Stromöffnungen 
der großen Brücke ein kleines Feſt. Das Feſt begann gegen 8 Uhr 
Abends mit einem Fackelzuge auf der Brücke, ausgeführt von den 
Angehörigen der Brückenbauanſtalt, denen ſich die geladenen Ehren⸗ 
äſte, Beamte der Bauverwaltung und die Spitzen der Fordoner 

ehörden anſchloſſen. Am Ende der dritten Oeffnung brachte 
Dr Bauinſpektor Matthes auf den Schlrmherrn des deutſchen 

eiches, Kaiſer Wilhelm II. ein Hoch aus, in das alle Anwesenden 
begeiſtert einſtimmten. Nachdem dann noch unter Muſikbegleitung 
die Kalſerhymne geſungen war, ſetzte ſich der Zug wieder 
wegung und paſſirte dabei die drei erſten Stromöffaungen, das 
Portal und die vom Elſenbahndamme nach dem Ufer führende 
Treppe. Stromaufwärts auf dem Fordoner Ufer wurde Halt ge⸗ 
macht, um den ſchönen Anblick einer bengaliſchen Beleuchtung des 
Eiſenwerks der Brücke und eines auf der Brücke abbrennenden 
Feuerwerks zu genießen. Dann ging es unter ſteter Muſitbeglei⸗ 
tung — ausgeführt von Muſikern der Kapelle der 34er aus Brom⸗ 
berg — durch Fordon über die neue Brückenlinie hinweg und an den 
Wohnungen der Bauleiter der Brücke vorbei nach der Wirthſchaft 
von Riedel. Dort ſtellte ſich ng und nach auch die ſchönere Hälfte 
der Feſtgeſellſchaft ein, ſodaß bei andauernder harmlos fröhlicher 
Stimmung das Feſt durch einen ſolennen Ball geſchloſſen werden 
konnte. Der Vertreter der Gutehoffnungshütte und Leiter der 
Feiler Herr Ingenieur Hülsmann hat alle Urſache auf den Verlauf 
des eigenartig ſchönen Feſtes, das den Fordoner Gäſten gewiß noch 
lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird, ſtolz zu ſein. — 
Wie wir hören, iſt das Eiſenwerk ſämmtlicher 18 Oeffnungen der 
Brücke ſchon ſo weit fertig, daß Ende dieſes Monats oder Anfang 
Oktober mit den Belaſtungsproden der Brücke begonnen werden 
kann. Dabei ſoll jeder Brückenüberbau durch zwei ſchwer beladene 
Güterzüge belaſtet werden. Außerdem werden die ſeitlichen Fuß⸗ 
wege noch durch Kleswagen belaſtet, die auf einem Schmalſpur⸗ 
feife auf die Brücke geführt werden. Die Eröffnung der Strecke 

eee wird wahrſcheinlich ſchon am 1. November 
erfolgen. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 24. Sept. [Land wirth⸗ 
ſchaftliche Vereine. Perſonalien.] Die landwixth⸗ 
ſchaftlichen Vereine in unſerem Kreiſe beginnen jetzt ſchon ihre 
Thätigkeit wieder aufzunehmen, etwas früher als gewöhnlich. Bei 


flden meiſten Vereinen wird wohl in der erſten Sitzung die Zahl 


derjenigen Landwirthe feſtgeſtellt werden, welche die Anbauverſuche 
von Getreide ꝛc. nach den vom Poſener Provinzlalverein feſtgeſtellten 
Vorſchriften und Hilfsmitteln machen wollen. Von dieſen Verſuchen 
wird in landwirthſchaftlichen Kreiſen recht viel erwartet und es 
dürften ſich deshalb viele Landwirthe zu denſelben bereit erklären. 
— Der Rektor der gehobenen Bürgerſchule in Crone a. d. Brahe, 
Stiller, feiert am 1. Oktober ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum 
als Leiter dieſer Anſtalt dez. der früheren evangeliſchen Schule. 
— Der Lehrer an der Strafanſtalt Cronthal, Kralewski, iſt vom 
1. Oktober ab zum Lehrer und Rendanten an der Beſſerungsanſtalt 
in Conradshammer bei Oliva ernannt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Kattowitz, 24. Sept. [Zwei Merkwürdigkeiten. 
Ein biefiger Maurermeiſter reichte am 3. Juli d. J. ein Geſuch 
um Genehmigung eines Baues der hieſigen Polizeiverwaltung ein, 
iſt aber bis heut noch ohne ſchriftlichen Beſcheid darauf geblieben. 
Die bisher angeſtellten Nachforſchungen nach dem Verbleib des 
Geſuches haben die Thatſache ergeben, daß daſſelbe am 5. Juli an 
der zuſtändigen Stelle eingelaufen iſt. Da der betreffende Maurer⸗ 
meiſter aber nicht warten wollte, bis die kältere Jahreszeit ihm 
das Bauen unmöglich macht, fo hat er fein Gebäude einſtwetlen 
ohne die vorgeſchriebene ſchriftliche Genehmigung aufgebaut. Wenn 
er nun jetzt, ſo bemerkt dazu die „Kattow. Ztg.“, wegen Uebertre⸗ 
tung der baupolizeilichen Vorſchriften beſtraft wird, geſchieht ihm 
damit ganz Recht. Warum hat er, wenn er im Sommer bauen 
will, ſein Geſuch nicht eher eingereicht?! — In der Gemeinde 
Bogutſchütz⸗Zawodzie befindet ſich ein Schöffe im Amte, deſſen 
Amtsperiode ſeit etwa 2 Jahren bereits abgelaufen iſt. Derſelbe 
ift nach Ablauf feiner Amtszeit nicht wiedergewählt worden übt 
aber trotzdem ſeine Thätigkeit wie ein regelrecht gewählter Schöffe 
aus. Das Verbleiben deſſelben im Amte dürfte wohl auf einem 
Irrthum beruhen, aus dem allerdings unter Umſtänden für die 
Gemeinde unangenehme Folgen entſtehen können. 

* Hirſchberg, 22. Sept. [Ein grauenhaftes Ver⸗ 
brechen] wurde geitern Nachmittag in der fünften Stunde im 
nahen Nieder⸗Langenau, Kr. . begangen. Die 27jährige, 
erſt ſeit Pfingſten d. J. verheirathete Arbeiterfrau Auguſte Opitz, 
eine dem Trunke ergebene Frau, hat geſtern Nachmittag ihre eigene 
Mutter, die 56jährige Beate Rücker, die in demſelben Hauſe wohnte, 
und mit der fie nach beiderſeitigem Schnapsgenuß in Streit ge⸗ 
rathen war, mit einem ſtarken Knüttel derartig geſchlagen, daß die⸗ 
ſelbe todt zu Boden ſank. Ste beförderte die Leiche nach der 
Schlafkammer, legte fie dort im Bett nieder und entfernte ſich als⸗ 
dann von Hauſe. Als am Abend ihr Mann von der Arbeit zurück⸗ 
kehrte, fand er ſeine Schwiegermutter todt vor. Alles Suchen nach 
ſeiner Frau war vergeblich. Dieſe hatte die Nacht mit ihrem zwei⸗ 
jährigen unehelichen Kinde in einer Scheune verbracht und kam 
exit heute Morgen wieder zum Vorſchein. Sie beſtreitet bartnädig, 
an dem Tode ihrer Mutter ſchuld zu ſein, giebt vielmehr an, die⸗ 
ſelde ſei von der Treppe geſtürzt und habe dadurch die tödtlichen 
Verletzungen erlitten. Die Verletzungen beſtehen in einer finger⸗ 
langen Wunde an der Kopffläche und einer großen Anzahl Beulen. 
Die Schädeldecke tft total zertrümmert. Die untere Kinnlade iſt 


zerſchmettert. 

* Landsberg a. W., 23. Sept. [Die A. und die 
Militärpflicht.] In einer Nachbargemeinde verheirathete ſich, 
wie die „Neum. Ztg.“ mittheilt, ein noch unter elterlicher Gewalt 
ſtehender Sohn einer Wittwe in der Vorausſetzung, daß nunmehr 
ſein Bruder als einzige Stütze ſeiner Mutter, die eine kleine Land⸗ 
wirthſchaft betreibt, vom Militärdienſt würde verſchont bleiben. 
Trotz aller Reklamation iſt nun der betreffende junge Mann aus⸗ 
Vörden werden und ſoll in wenigen Wochen dienen. Die Be⸗ 
orden weſſen darauf hin, daß die Mutter den Sohn nicht hätte 
beirathen laſſen ſollen. Allein die Unkenntniß der einſchlägigen 
Beſtimmungen bringt die Wittwe in arge Verlegenheiten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


p. Poſen, 25. Sept. In der heutigen Sitzung der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich die unverehelichte Marte Szymans 
wegen gelte zu verantworten. Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, tft 
in der Nacht zum 8. Januar d. J. in der Schwerſenzſchen Reſtau⸗ 
ration ein Einbruch verübt worden, wobei von den Dieben 1520 
Mark, eine größere Anzahl Spielkarten, einige Wechſel, ein Re⸗ 
volver, eine Schuͤſſel Kompott und ein Ring erbeutet wurden. Die 
Diebe find wenige Tage darauf von der Polizei in den Perſonen 
eines gewiſſen Walkowiak und Zielinski ermittelt und am 
16. Junt von der hieſigen Strafkammer gu 6 bezw. 3 Jahren 
9 ed verurtheilt worden. Mit jenem Diebſtahl in Zu⸗ 
ſammenhang ſteht die heutige Verhandlung. Die Angeklagte hat 
damals als Hehlerin fungirt. Durch die Beweisaufnahme wurde fie 
überführt. Der Staatsanwalt beantragte, da die Szymanska ſich 
Angeſichts der erwähnten 1 unzweifelhaft der Hehlerei 
ſchuldig gemacht habe, fünf Monate Gefängniß. Das Gericht bil⸗ 
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ligte der Angeklagten mildernde Umſtände zu und verurtheilte ſie 
zu einem Monat Gefängniß. 

IL Bromberg, 24. Sept. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wurde in der geſtrigen Sitzung eine Anklageſache 
wegen eines ſchweren Diebſtahls und wegen Unter⸗ 
ſchlagung gegen den früheren Bureaugehllfen Rudolf 
Schloſſer aus Fordon bezw. Rawitſch verhandelt. Der An⸗ 
geklagte, welcher trotz ſeiner Jugend eine böſe Vergangenheit hinter 
ſich hat, denn ſchon im Jahre 1888 wurde er wegen eines Einbruch⸗ 
diebſtahls von der Strafkammer in Elberfeld zu 6 Monaten Ge⸗ 
ängniß, wegen Unterſchlagung und Betrugs im Jahre 1889, nach⸗ 
dem er nach verbüßter Strafe kaum aus dem Gefänanifie entlaſſen 
war, zu 2 Jahren Gefängniß und im Januar d. J. wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Unterſchlagung von der hieſigen Strafkammer 
iu ee ans e Pen er * 
n afanfta am verbüßt, war in der Zelt vom 1. 
September 1891 bis zum 11. November 1892 Bureaugehilfe bei 
dem Bürgermeiſter in Fordon und genoß deſſen volles Vertrauen. 
So hatte er insbeſondere auch Kenntniß von dem Aufbewahrungs⸗ 
ort der von dem Bürgermeiſter amtlich verwalteten Gelder. Am 
Abend des 22. März v. J., während der Bürgermelſter abweſend 
war, kam aus einem Schreibpult, welches in dem neben dem 
Bureauzimmer belegenen Arbeitszimmer des Bürgermeiſters ſtand, 
aus verſchiedenen Beuteln, welche Gelder der Baukaſſe enthielten, 
die Summe von 276 Mark abhanden. Der Dieb war der Ange⸗ 
klagte. Der Verdacht lenkte ſich aber erſt dann auf ihn, als er 
18 Urkundenfälſcher entlarvt und nach ſeinen Vorſtrafen eine zu 

nredlichkeiten gabe Perſon in ihm entdeckt worden war. Das 
geſchah erit nach einigen Monaten, nachdem ihm Unregelmäßigkeiten 
in der Führung von Bauliſten nachgewieſen worden waren, die ihn 
auf die Anklagebank und ſchließlich ins Zuchthbaus brachten. Die 
Unterſuchung wurde dann noch wegen des Dlebſtahls gegen ihn 
eingeleitet und der unnmehr gegen denſelben ſich lenkende Verdacht 
beſtätigte ſich. So wurde u. a. bei dem Angeklagten ein Schlüſſel 
gefunden, welcher zu dem Schloſſe des Schreibpultes paßte, ferner 
fiel es dem Bürgermeiſter, wenn auch etwas ſpät, auf, daß ſein 
Gehilfe, trotz ſeines nicht allzu großen Gehaltes, einen etwas zu 
großen Aufwand machte, Reiſen nach Bromberg und Kulm unter⸗ 
nahm und in einer Familie verkehrte, deren Angehörigen er werth⸗ 
volle Geſchenke machte; dann aber wurde feſtgeſtellt, daß der 
Diebſtahl am 22. März v. J. in ganz ähnlicher Welle ausgeführt 
worden war, wie der Einbruchsdiebſtahl, wegen deſſen der Angeklagte 
früher beſtraft worden war. Trotzdem leugnete derſelbe; er wird 
aber für ſchuldig befunden und, da er auch Unterſchlagungen in 
115 Fällen . dl hatte, indem er von dem Viehhändler 

tetklewicz 2 M. Poltzeiſtrafe nebſt 50 Pf. Porto zur Abführung an 
die Polizeiverwaltung in Fordon und 92,20 M. von dem Baus 
unternehmer Koſch zur Abſendung an die Baugewerks⸗Berufsge⸗ 
n in Breslau erhalten, dieſe Gelder aber nicht abgeführt, 
ſondern unterſchlagen hatte, zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahre 
6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

B. C. Berlin, 23. Sept. Die Allgemeine Verſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft für See, Fluß⸗ und Landtrans⸗ 
port zu Dresden hatte die Ladung des von New⸗Oxrleans nach 
Havre fahrenden Dampfſchiffes Red⸗Lea verſichert und Rückver⸗ 
ſicherung bei der „Fortuna“, 21 Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 
zu Berlin genommen. Das Schiff hatte unterwegs Beſchädigung 
erlitten durch Kolliſion mit einem anderen Gegenſtande, (einer 
Quai⸗ oder Schleuſenmauer) wodurch ein Theil der Waaren 


durchnäßt oder verdorben wurde. Die Dresdener Geſell⸗ 
ſchaft 8 nun von der Berliner im Wege der Klage 
Erſatz des Schadens 

nommenen Rückverſicherung, wogegen die B 


pro rata der von der uoekingten über⸗ 


e un 
der Klage beantragte, indem ſie nur den Grund : der lage 
beſtritt, da nämlich der Fall der Kolltſion, wie er hier 
vorliege, in die Rückverſicherung nicht aufgenommen jet, 
Letztere ſei abgeſchloſſen auf Grund der „Spezifikation“ vom 
11. Februar 1892 „nach engliſchen Lloyds⸗Konditionen k. p. a. inkl. 
Kollfſion“ ꝛc. Hiernach jet nur verſichert eine Kolliſion zwiſchen 
Schiff und Schiff, nicht aber zwiſchen Schiff und einem anderen 
Gegenſtande. Daß auch Parteien dies gewollt hätten, gehe aus 
deren Korreſpondenz hervor. Die Klägerin beſtritt dieſe Behaup⸗ 
tung, worauf der Gerichtshof die 13. Kammer für Handelsſachen 
des hieſigen Landgerichts I. über die Frage, ob der hier vorliegende 
Kollſſionsfall unter die auf Grund der „Spezffikation“ abge⸗ 
ſchloſſene Rückverſicherung fällt, Beweis durch Vernehmung 
des Sachverſtändigen, Verſicherungs⸗Direktors Schippmann, erhob 
und dann folgendermaßen erkannte: Der Sachverſtändige hat die 
obige allein entſcheidende Frage verneint, und das Gericht hat 
kein Bedenken gehabt, dieſem Gutachten beizutreten. Das er⸗ 
wähnte Formular iſt zum Theil gedruckt, der erheblichſte Theil 
deſſelben, nämlich die Worte: „nach engliſchen Lloyds⸗ Konditionen 
1. P. a. incl. Kolliſion ꝛc.“ — find jedoch hinzugeſchrieben worden. 
Der Sachverſtändige erklärt nun, dab unter dem Worte „Kolliſion“ 
in England allgemein nur der Zuſammenſtoß zwiſchen Schiff und 
Schiff verſtanden werde, und daß man gerade durch den ausdrück⸗ 
lichen Zuſatz „incl. Kolliſion“ habe ausdrücken wollen, daß nur ein 
ſolcher Zuſammenſtoß verſichert werden ſollte. Die Bemerkung 
„7c.“ bedeute nur bie Erklärung für den engliſchen Begriff von 
I. p. a. und Kolliſion. Dieſe Auslegung erſcheint durchaus zu⸗ 
treffend c. — Hiernach erkannte der Gerichtshof auf Abs 
weiſung der Klage, und auch das Kammergericht 
erkannte heute in der Berufungsinſtanz ebenſo, indem es 
gleichfalls der Anſicht war, daß der hier in Rede ſtehende Fall 
nicht unter die erwähnte Spezififatton falle. 

1 Pleſt, 24. Sept. Am vorigen Freitag wurde vor der hieſi⸗ 
en Strafkammer gegen den Volksſchullehrer Gritz aus 
di udoltowitz bieſigen Kreiſes verhandelt. Der Angeklagte hatte 
einen Knaben, um ihn zu einem Geſtändniß zu veranlaſſen, mit 
dem Kopf auf einen Holzblock gelegt und gedroht, daß er ihn mit 
einem Beile köpfen werde. Die Angelegenheit war bis an das 
Reichsgericht gelangt, welches die früher gefällten Urthelle aufge⸗ 
hoben und die Sache an die hieſige Strafkammer zurückverwieſen 
hatte. Das Urtheil derſelben lautete nunmehr auf 14 
Tage Haft. Von dem Vertheidiger iſt bereits wiederum Revi⸗ 
ſion eingelegt worden. 
* Köln, 23. Sept. Zwei An archiſten, die Schuhmacher 
Severin Breuer und Karl Biller von hier, ſtanden vor 
der Strafkammer unter der Anſchuldigung, in den Jahren 1892 
und 1893 dem anarchiſtiſchen Klub „Autonomie“ in London an⸗ 
gehört zu haben, Vergehen gegen $$ 128 und 129 des Strafgeſetz⸗ 
uches. Nach letzterm Paragraphen iſt die Theilnahme an einer 
Verbindung, zu deren Zwecken oder Beſchäftigungen gehört, Maße 
regeln der Verwaltung oder die Vollziehung von Geſetzen durch 
ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften, an den Mit⸗ 
gliedern mit Gefängniß bis zu einem Jahre zu beſtrafen. Der 
erſte Angeklagte erhielt 9 Monate, der Andere 6 Monate 
Gefängniß. 
— — — — —- —ę—ᷣ— —-—̃ 


CLandwirthſchaſtliches. 


8 Samter, 23. Sept. Die Acerbeſtellung ging Lin 
dieſem Spätſommer gut von ſtatten. Der reichliche Regen im Jult 
und Auguſt hatte den Boden durchweicht, ſo daß das Pflügen auch 
auf ee Buben, obne, allsugtoße ee de 
vor ging. ücken, wie ſolche im vor 9 . 
losgebrochen wurden, hatte der Pflugacker wegen der — 
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ähigkeit der Erde nicht aufzuweiſen. Demzufolge kommt die Walze Fleiſch. Nindfleiſch Ia 50—56, IIa 45—48, IIIa 35—38, IVa] 19. September 162169 To., gegen 135255 Tonnen in 1892 und 
3 Fur in Gebrauch. Nur 5 wo Lupine als 28—33, däniſches 40—43, Kalbfleiſch Ia 54-60 M., IIa 38—50, 120 938 Tonnen in 1891 in gleichem Zeitraum. („Oſtſee⸗Ztg. 01 
Gründüngung untergepflügt war, wurde der Sturzacker gewalzt, en Ja 48 53, Ua 30-45, Schweinefleiih 52—59 M., * Breslau, 25. Sept., 9 Uhr Vorm. [Privatberſch 1 
um dadurch die Lagerung des Vodens und die Verrottung des Pakonier 40—43 M., Muffifches — M., Serbiſches —.— M., Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker Preiſe 
Düngers zu beſchleunigen. Das gegenwärtig anhaltende gute] Dänen — M. haben nachgegeben, die Stimmung war matt. 
Wetter begünſtigt die Einſaat und Drillmaſchine wie Eggen ver⸗ Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilo. alter weißer 13,70 
richten ihre Arbeit ſehr ſauber. Feuchtigteit zum Keimen iſt im Knochen 80—88 M. ou. ohne Knochen 85—100 M., Lachs bis 13,90— 14,60 M., alter gelber per 100 Kilogr. 13,60—13,80 
Boden in genügender Weiſe vorhanden. Auf manchen Feldern iſt inken —— M. Speck, geräuchert do. 63—65 . barte bis 14,50 M., neuer weißer per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,20 
dereits ſchon grüne Saat zu jehen. Doch dürfte dieſe, falls das Schlackwurſt 110 12) M. per 50 Kilo. Gänſebrüſte 1,50—1,60 M. bis 14.30 M., gelber per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,10 
Wetter noch lange warm bleiben ſollte, zu ſtark in den Winter] p. / Kilo. bis 14.20 M. — Roggen matt, bezahlt wurde per 100 
ehen, ſo daß ein Faulen derſelben unter der zu erwartenden Wild. Rehwild Ia. per ½ og 0.600,75 M., IIa. 0,50 Kilogramm netto 12.00 —12.50—12.70 Mark. — Gerſte 
Schneedecke zu befürchten iſt. Die weitere Folge wäre dann ein bis 0,66 M. Wildschweine per „ Kilo 0,27—-0,32 M., Ueber⸗ ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 12,00 bis 13,50 bis 
ſehr dünner Saatenſtand im fommenden Frühjahre. — Sera⸗ Gufer, Friſchlinge 0,32—0,35 M., Haſen p. Stück 2.003,00 14,00 bis 15,60 bis 16,00 Mark. — Hafer ſtürker aus 
della, welche nach Aberntung des Roggens nicht einmal eine Rotbwild 0.250,30 M., Damwild 0,27 —0,50 M. per */, Kilo. gefübrt, alter per 100 Kilogramm 15,10 —16,10—16,70 Mark, 
gute Viehweide zu geben versprach, ſteht in Folge der günftigen Wild W Rebhühner junge 0,80—1,00 M., do. alte neuer per 100 Kilogramm 13.60—14.30—15,60 M. — Mals 
Witterung ſehr gut und wird meiſtentheils grün als Stalfütterung | 0,60—0,70 Me., Wildenten p. Stck. —1,20 M., Kridenten — M., ruhig, per Kilogramm 12,00 —1300 Mark. — Erbſen aa 
benutzt. Die fleineren Beſitzer werben dieſelbe auch noch zu Heu, Faſanenbähne 1.302,00 M. 2 : gefragt, Kocherbſen per 100 Kilogr. 14.50 bis 15,00 bis 16, 
um den Ausfall des Kleebeues einigermaßen zu erſetzen. Der zweite Bahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, St. — M., Mark, Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,0 M., Futtererbſen 
Schnitt Wieſenheu iſt wohl geborgen und gut eingebracht worden.] enten inländ. 9,90—1,2 M., Puten do. — M., Hübner 0,85 1,10, 13,50—14.50 M. — Bohnen ohne Umſaß, ver 1 
Neben der deſſeren Güte war die Quantität der zweiten Heuernte M., junge, inländische 0,45—0,70 M., Tauben 0,38 — 0,40 M. 13,00 —13,50—14,00 M. — Lupinen geſchäftslos, per 100 
eine weit reichlichere als in den früheren Jahren, weshalb auch in iſche. Hechte per 50 Kllogr. 72—84 M., do. matt 45 bis] Kilogr. gelbe 10.00—12,00 M., blaue 9.00— 1,00 M. — Wicken 
dieſiger Gegend nicht über Futtermangel geklagt wird. — Mit dem 50 M., Zander 98—107 M., do. klein matt 60—70 M., Barſche —77 ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50 — 14.00 M. — Oe 
Ausheben der Kartoffeln fit bereits überall begonnen worden, .. anf, große —80 M. do. mittelar 7075 W., bo. kleine, [aaten ruhig. Schlagleanſagte ſchwer verkäuflich, per 100 
auf größeren Wirtbſchaften hat man ſogar ſchon nahezu die Hälfte [5764 N.. Schlee 95.90 N., Plele 26-50 N., Aland 60 bis Kilogr. 21,00 23,00—24.00 M. — Winterraps ohne Angebot 
der Kartoffeln eingeheimſt. Die Ernte tft in dieſem Jahre eine 4 M., bunte Iſche 30—70 M., Aale, große, —90 M., do. per 100 Kilo 21,30.—22.30—23.10 M. — interrübfen 
außerordentlich ergiebige. So beläuft ſich z. B. die Ernte auf dem mittel 70—71 M., do. kleine 53—59 M., Plößen 30—40 M., ſchwach zugeführt, p. 100 Kgr. 21 00.—22.00 22,50 M.— Sommers 
benachbarten Gute Szezuczyn, woſelbſt ſchon der größere Theil der] Narauſch = 67—76 M., toddow 36—40 M., Wels —40 M., rübſen Gina Ungehot, anden but 100 Klose 100 
Kartoffeln ausgehoben und das Reſultat bereits ſchätzungsweiſe Raape 36 bis 40 M. — SHanffamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19.00 
zu überſehen ist, auf etwa 40 000 Ctr., während das Vorjahr auf Butter. ln. per 50 Kilo 120—124 M., IIa do. 114—118 M., bis 20,00 bis 21.00 Mark. — Rapskuchen ruhig, per 100 
' einer gleich großen Oberfläche nur gegen 17 000 Ctr. Kartoffeln geringere Hofbutter 107—112 M. Landbutter 90—105 M. Kilogr. ſchleſiſche 13.50 bis 14,00 Mark, fremde 13,00 bis 
lieferte. Leider wird an einzelnen Orten über Trockenfäule ge⸗ 0 ge 1350 Mark — Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
klagt. Doch dürfte dieſer Uebelſtand gegenüber der Menge von 1,30—1,50 M., do. blaue per 50 Kilo — 2.25 M., Roſenkartoffeln p.] ſchleſiſche 15,75—16.70 M., fremde 14,50 bis 1500 M. — Balms 
recht gefunden Knollen wenig ins Gewicht fallen. Die Spiritus- 50 Kilogr. 1,25—1,50 M., Knoblauch per Schock 1,29 M., 192 kernkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 12,50—13,00 M. -- 
brennereien, welche zumeiſt noch in dieſem Monat ihren Betrieb rüben per 50 Kilogr. 4,00 M., Kohlrabi per Schock 0,60—0,75 M. — Kleeſamen ruhig. — Thymothbee ruhig, per 
beginnen, dürften denſelben gleich von Anfang bedeutend erhöhen. Porree junge p. Schock 0,75—1,00 M., Meerrettig per Schock 950 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 24,00 Mark. — Mehl 
Wo ſonſt das ganze Vorjahr hindurch nur zweifa Rep! wurde, bis 16 Sellerie, 8 Schock —5,00 M., Weterfilienwurzel ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
beabſichtigt man dieſe Kampagne ſofort mit dreifachem Betriebe zu | g; Schock 175-250 M., Spinat, junger per 50 Kilo 6,00 — 7,00 M., 20,75 21,25 Mart, Roggenmedl 00 18,75 —19,25 Mark, Roggen⸗ 
beginnen. — Ebenſo wie die Kartoffeln find auch die Möhren e 2 Schock⸗Bd. 0,75—1 M., nag Nettige p. Schock 3,50 | Hausbacken 18,00 —18,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 109 
gut gediehen. Nunkeln versprechen dagegen nur eine Mittel⸗ bis 4 M. Sa „ Blumenkohl per Stück Kllogramm 10,40 — 10,80 Mark. — Weizenkleie knapp, per 100 
ernte. Die feüßaepflanafen Kohlarten ſchoſſen nach dem ſpäten | 0,10-0,15 P., Gurken, biefiae p. Schock 4,00—5,00 M., Schlangen: | Kilogramm 9,00—9,40 M. — Welzenſchale per 100 gramm 
Regen durch zur Samenbildung und konnten nur als Viebfutter 1 p. Stück 0,15 0,20 M., Schoten v. % Kilogr. 0,20 —0,30 9,409.80 M. Kartoffeln ausreichend zugeführt, pro 50 Kilo 
gebraucht werden. Spät gepflanzter Kohl hat dagegen ausge⸗ M., Pfefferlinge per , Kilogramm — 0,20 M., C ampignon v. | 1,60-2,10 M., 2 Ltr. 10—12—14 Pf. — Heu per 50 Kilo 4,00 bis 
eichnete Köpfe beziebungsweiſe Blumen gezeitigt. — Der theilweiſe „ Kilo 0,50 bis 0,7 M., Wachsbohnen p. / Kilogr. 0, 200,25 4.60, M. — oggenſtroh per 600 Kilo 32,00 — 3400 M. 
Harte Wind, welcher in letzter Zeit hier herrſchte, hat die Ernte en { per 50 Kilogramm —4,00 M., Rothkohl per 


* 


& 


bites ſehr beeinträchtigt. Mindeſtens die Hälfte dieſer 50 „ 2—4 M., Weißkohl per 50 Kilogr. 1,50 —2,00 M., Zwie⸗ 3 
Früchte ſſt noch — vom Winde abgeſchültelt — und kann | bein per 50 Kiloar. 6906,50 M., Roſenkohl —0,25 M., indie Telephoniſche Börſenberichte. 
deshalb nicht aufbewahrt, ſondern beiten Falles nur zu Backobſt ber 3 Silogr. 4-5 Pf. Magdeburg, 25. Sept. Zuckerbericht. 
abgetrocknet werden DObit, Aepfel, Ilaltener per % Kilo 8-10 Pf. bieſige 3—4 Kornzucker exl. von 92%. alte Waare —.— 
— ——ꝛ-„—- . — — Pf., Musäpfel, 5 leſiſche 4—5 Pf., trnen, Kochbirnen per ½ Kilo " " * " neue We Aare 16,35 
2—2¼ Pf., Keilbirnen 2½ bis 3 Pf., Pflaumen, Böhmiſche Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. alte Waare . 14.65 
Handel und Verkehr. —4 Pf., Preißelbeeren p. ½ Klgr. 812 Pf, Blaubeeren 1 BE neue, . 1585 
V. Zuckerfabrik Frauſtadt. Nach dem, dem Auffichtöratd | biefige p. ½ Kllogr. 1912 Pf., Pfirſiche p. . Ktlo, italteniſche Nachprodukte excl. 75 Prözent Rend. 12.75 
der hieſigen Zuckerfabrik in ſeiner am ver n Freitag Vor⸗—35 Pf., Weintrauben p. / Silo Wand 15—20 Pf., do. Tendenz: feſt. Preiſe unregelmäßig. 
mittag fattgebabten Sitzung vorgelegten Abſchluß für das Jahr |italientihe 25-30 Pf. Apfelfinen Meſſina 240 St. 17 M. rar er 29,50 
1892/93 iſt es in dieſem Jahre wiederum möglich, eine Divi⸗ Zitronen. Meſſina 300 Stck. 22—23 M. affen e ER ae rn wer 
dende und zwar in Höde von 7 Proz. an die Aktionäre zu * Stettin, 23. Sept. [Waarenbericht.] Das Waaren⸗ Gem. Raffinade mit Faß. 29,25 
vertheilen. Am 17. Oktober findet hierſelbſt die Generalverſamm⸗ geſchäft war auch in der abgelaufenen Woche vorwiegend ruhig Bent. Wein L uit 2 rar nei 28,50 
lung ftatt. und fanden Umſätze von Belang nur in Schmalz und Heringen endenz: ſtetig. 
* Berlin, 23. Sept. [Butter⸗ Bericht von Guſta vf ſtatt. — Kaffee. Die Zufuhr betrug 2500 Ztr. vom Tranſito⸗ Rohzucker I. Produkt Tranſito 
Schulze und Sohn in Berlin.] Obgleich die Zufuhren Lager gingen 900 Ztr. ab. An den Termin⸗ Märkten fanden in f. a. B. Hamburg per Sept. . 15,10 bez., 15,15 Br. 
auch in dieſer Woche nicht umfangreicher als bisher waren, gelang der Vorwoche größere Schwankungen ſtatt, in Folge der Vorgänge dto. „ per Oktbr.. 14,30 bez., 14,32 ¼ Br. 
es nicht, dieſelben vollſtändig zu placiren, da der Konſum bei dem in Braſilien, Preiſe konnten ſich aber gut behaupten und ſchließen dto. " per Nov.⸗Dez. 14,12'/, G., 14,15 Br. 
hohen Preisſtand noch mehr zurückgegangen fit. Hierzu kommt, gegen vergangene Woche unverändert. Der Abzug an unſerem Platze dto. „ ER er 14,27%, Gd., 14,35 Br. 


daß die Qualitäten mehrfach nicht ganz den Anſprüchen genügen, war befriedigend. Unſer Markt ſchließt feſt. Notirungen: Plan⸗ g. 

ſich als wenig haltbar erwelſen und einen ſchnellen Verkauf be⸗ tagen Ceylon und Tellcherries 110—120 Pf. Menado braun und Breslau, 25. Sept. Spiritusbericht. Septbr. 

dingen. Das Geſchäft verlief daher in matter Stimmung und Preanger 133—146 0 Java f. gelb bis ff. gelb 120—125 50 er 54.20 M., do. 70 er 34,20 M., September⸗Oktober 

mußten Preiſe 3 Mark pro 50 Kilo ermäßigt werden. Nach Pf., Java blank bis blaß gelb 110112 Pf., do. grün bis fl. — — Oktober⸗November —,.—. Tendenz: höher 

Landbutter beſtand nur geringe Nachfrage, trotzdem blieben grün 100 bis 106 Bi Guatemala blau bis ff. blau 105 bis) ' Lond 25. S a G 155 f C 

Preiſe unverändert. Von den Exportplätzen lauten die Be⸗ | 112 Pf., do. grün bls ff. ge 95—105 Pf., Domingo 94—100 Pf., on, Sept. [( etreidemarkt.] ng 

richte matter und meldet Hamburg einen Preisrückgang don | Maracaibo 90-5 Pf., Campinas fuperior 50—94 Pf., do. gut liſcher Weizen / Schilling höher, fremdes ſtetig. Gerſte, 

3 Mark pro Zentner. — Amtliche Notirungen reell 84—88 Pf., do. ordinär 70—73 Pf., Rio exlor 88-90 Hafer, Mais ſtetig. Mehl ruhig. Ruſſiſcher Hafer ruhig, 

mitem. ber ee ene fen 8 . FAN do. = reell 3 — ek 9 8703 75 ya Kun ordinärer ruſſiſcher / Schillig re Schwimmendes Ge⸗ 

miſſion. m o. — Heringe. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer ; 

bezahlte Abdechnungspreiſe. Butte r. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗ Woche 13 524 Tonnen ud heit ſich ſomit die Totalzufuhr von dort reide ruhig. Wetter kalt, bewölkt. Angekommenes Getreide: 

Butter la. per 50 Kilo 113—115 M., IIa. 109—112 M., abfallende dis heute auf 254002 Tonnen, gegen 239274, Tonnen in 1892 Weizen 54 502, Gerſte 56 701, Hafer 59 334 Quarters. 

109 100 5 . 5 Bee Polt 4. 70 Er = aan 1. 11 en bis 5 ger: Set Die London, 25. Sept. 6 proz. Javazucker loko 17 
— „J Pommerſche 87— 2 ve 3 mmung war fortgeſetzt eine feſte, und zwar in erſter Reihe für tea m ıı ' 
eriſche Senn⸗ —, Baveriſche Lande —— Mark, Schleſiſche Erownmakfulls, Medlum⸗Fulls und Angel 91 ſteti Rübſen⸗Rohzucker loko 15. Tendenz feſt. 


9998 15 Galiziſche 75—80 M., Margarine 40—70 M. Tendenz: im ungeſtempelten Vollheringen fand b dere l. alle Matt . 
M., Ga e 75— = CS . 8 ungeſtem anden größere Umſätze 5 
Bei ruhigerem Geſchäft mußten Preiſe nachgeben. ſind die Vorräthe davon jetzt in erſter Hand ſehr ren Standesamt der Stadt Poſen. 
— e — — — langen, ee 1 5 5 5 a I au 1 Inge 2 Am 23. September 1 rear 
rtig un . Letztbezahlte Preiſe find für ebot 
Marktberichte. Crown⸗Large⸗Fulls 31—32 M., Trademark⸗Large⸗Fulls 29—30 M., Tiſchler Paul Sommer mit Pauline Geib. Tiſchler Ludwig 


Berlin, 23. Sept. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be Crownfulls 25,50 M., ungeſtempelte Vollheringe 21,50 — 24,50 M. j it Michaline Sroka. 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon über den Großhandel in Crownmatfulls 23—24 M., Mediums als 9022 M., unge⸗ e 499 ie . 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fletſch:ſſtempelte Matties 17—19 M., Crownlhlen 17 M., Crownmixed Landbriefträger Adalbert Nowackt mit Helene Raatz. 
Bei reichlicher Zufuhr war heute mehr Kaufluft, namentlich für 17 bis 18 M. unverſteuert. Neue Zufuhr von Shetländer Herin⸗ Geburten. 
Kalbe und Schweinefleiih. Preiſe etwas beſſer. Wild und gen iſt nicht eingetroffen; die Vorräthe davon find gänzlich ge⸗ Ein Sohn: Steinjeber Franz Sommer. Schuhmacher 
Geflügel: Zufuhr in Wild und Wildgeflügel geringer, Geſchäft räumt. — Von Norwegiſchen Fettheringen trafen 9668 Tonnen ein; Franz Juſzczak. Gasarbeiter Valentin Gruſzezynskl. Unvereh. 
lebhaft, Preiſe höher. Geſchlachtete Gänſe große Zufuhr, reges die Geſammtzufuhr beläuft ſich ſomit auf 77 140 To. gegen 46 729 B. Fabrikbeſitzer Simon Moral. ; 2288 
Geſchäft, Preiſe niedriger. Lebendes Geflügel ſehr reichlich am Tonnen im vorigen Jahre. Die Bedarfsfrage war rege; täglich Eine Tochter: Viebtreiber Iſagk, Lewin. Bureaubiätar 
Markt, alte Hühner ſchwer verkäuflich. Fiche: Zufuhr reichlich, haben gute Umſätze ftattgefunden zu vollbehaupteten Preiſen:] Theodor Mazurowicz. Königl. Poltzet⸗Aſſeſſor Alfred. Miuner. 
Geſchäft lebhaft. Preiſe mit Ausnahme von Karpfen gut. Butter Kaufmanns 17—20 M., Großmittel 16—18 P.., Reellmittel 15 bis eon Alexander Weichan. Tiſchlermeiſter Wladislaus 
reg j N ae 8 ur Ebbe ae n ü laß ul — ee 1 1 Mit Be — — owakowski. Sterbelülle. 

un —— e a art zu Ta urden vom 13. 5 ember 8260 Tonnen Heringe verſandt, 

unveränderten Preiſen. Blumenkohl gedrückt und nicht geräumt. und beträgt ſomit der Lolal⸗Babnabzug vom = Junnat bis Anna Plewa 1 Jahr. Frau Roſa Haaſe 46 Jahre. 


lin der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 2 * ® fl f 2 
Amtliche Anzeigen. WB | eure e e dee, ide Eich . e Ateidilige Berkeigerung. Bekanntmachung. 


Das Urtheil über die Erthei⸗ i 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ fung bes Buichlags wird 85 nm 4, Dezember 199, 1898, A 19 Ubr, werde ich In der Königlichen Oberförſterei Buchwerder ſoll aus 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche A 10. November 1003, Vormittags 9 Uhr, biexjelbit, 


5 151 9 Far 4 dem Wintereinſchlage 1893/94 das auf den Schlägen 
don, Wongrowitz Band Te Vormittags 11 U vor dem unterzeichneten Gericht tions- Kleider und bg bi Belauf Hammer = Jagen 5 ca. 18 Heft. mit 998 Jeſtm. 
Blatt 453 auf den Namen des ormitta L 175 Dan Gerichtsſtelle — veriteigert jenbeſätze, mehrere Konfek⸗ „ Tpecrofen⸗ „ II2a, 25% t 
Bäckermeiſters Telesphor Li⸗ | an Gerichtsſtelle verkündet werden. | w tionsichranfe mit Spiegel⸗ " " 2a, 25 m > 


erden. 
insfi ingetragene, | Wongrowitz, d. 21. Sept. 1893. Das Grundſtück ift mit 1184 „ om e 5 
pinski aus Poſen eingetrag 1, Sept Min Jen erg zur Ge enn 4, ehe che, Ar⸗ vorhandene geſunde Derblangnutzholz vor der Fällung unter den 


in der Kreisſtadt Wongrowis| Königli r | | 
belegene Grundſtück Königliches Antsgericht. be ans der Steue rrolle, beitsfiguren, 1 Schneidernäh⸗ — e ei Senden „unter ben 
am 15. November 10%, Seolaubigte Abichrift des Grund: ichen e Kousläufer, Tep- An rien Sage yet e nen 
i buchblattes, eiwaig Abſchäengen fung verſteige m Jab pflichtung auf das nicht gefunde Langnußbo mit 70 Prozent der 
e 10 a m li f und andere das Grundſtück, be⸗ ung verſteigern. 12679 Taxe und für das aus dem Brennholz ausgeſonderte Langholz mit 
Hi: an eckig vereiger König ide; Amtsgericht. treffende Nachweiſungen, ſowie Scholz, der vollen Scheitholz⸗Taxe in einer ſpäter anzuſetzenden Llzitation 
richt an Gerichtsſtelle verſteigert Rawitſch, den 22. Sept. 1895, beſondere Kaufbedingungen kön⸗ Gerichtsvollzieher. ber hollen Ar 
12654 nen in der Gerichtsſchreiberei Die ſchriftlichen Gebote ſind mit der Aufſchrift 


werden. N 
ne Zwangsberſteigerung. eingejeben werden „Gebote auf Derbholzeinſchlag“ 


Pfennige Reinertrag und einer as Urtheil übe Pr 
rnbfteuer, mit 760 Dart se OR daß in Grunböure | lang des Br wer d Yilin Prod Poſen VVV 
Nutzungswertb zur Gebäudeſteuer pon 1 vr an an 4. Dezember 19, 27. Septbr. 1893; | mittags 10 Nor, durch den Unterzeichneten im bieſigen Geſchafts⸗ 


veranlagt. den Mitt 
i ags 12 Uhr zimmer ſtattfinden. 
Auszug aus der Steuerrolle, Frau Kaufmann Emma Ottilie g Uhr, ee ee e 


beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Quiehl geb. Neugebauer in an Gerichtsſtelle verkündet wer ⸗ ı 3 

duchblatts, etwaige Abſchätzungen Nawitſch und deren Kinder den. IE leh⸗ 

und 195 duenne |@eorg Je Aer Wat dn. > ' 8 ind Der Zorn eiſter 
effende Nachweiſungen, ſowie thilde, Pau ert und Bern⸗ enas 

beſondere Kaufbedingungen können | hard Ernſt eingetragene, zu Ra⸗ Pferdemarkt. 


m Wedzicki’ihen Konkurs⸗ 
verfahren ſollen die Reſtbeſtände 
en bloc verkauft werden. Die 
Toxe liegt n in den 
Stunden von 9-12 Uhr Vor⸗ 
und 3—5 Uhr ane im 
Laden Markt Nr. 56 aus. 

Kaufluſtige 1 erſucht, 
Gebote bei mir im Comptoir, 
Wilhelmſtraße Nr. 6, a. 


reichen. 
Georg Fritsch, 
Verwalter. 
Im hieſigen @eriihtögefängnib 


eben 
1010 Kg. Stoffabfälle und 
48 Kg. Lederabfälle 
zum Verkauf. Offerten ſind bis 
4. Oktober d. J. im Zimmer 82 
des Landgerichtsgebäudes abzu⸗ 


geben 
Poſen, den 21. Sept. 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


5 Verkäufe e Verpachtungen I 


Ein Grundſtück in beſter Lage 
Poſens iſt bei 17000 M. jähr⸗ 

lichen Miethserträgen für 270000 
Mark zu verk. iethskontrakte 
meiſtentheils langjährig. Hypo⸗ 
theken feſt. Anzahlung 50 000 
Mark. Offerten unter Z. 100 
poſtlagernd. 12392 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9776 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Hppothekariſche UM. 


jeder Höhe und zu billigem 
50 „auf Güter unmittelbar 
ſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 9472 


nter 


Zum 1. Oktober c. ſind auf 
dem Leſſer'ſchen Grundſtück, 
Wilda Nr. 213, verichtedene 
Ae e, Schuppen ſowie ein 
kleines Bern zu vermlethen. 

Fritsch, 
12672 F. ne 


Kanf- Tausch-= Pacht- 


Bei 180 — 240 000 Mk. 
Vagranzahlung suchen eine 
Heli. n. ſchön. Sertenbanft, 


Park, at. Gebd., unweit Bahn, 


weil od. nördlich v. Posen 
F. I. J. Drweski & Langner. 
Eine mittlere Ziegelei 


möglichſt mit Dampfbetrieb, mit 
ausreichendem, gutem Lehmlager 
ſowie Abſatz, in Nähe einer größe⸗ 
ren Stadt, wird zu pachten 


geſucht. wert. Diierten sub 


J. J. 7001 an Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W. erbeten. 11932 


Geſucht zu kaufen 


per do * N ein 42555 
rentables 


Culonlalwaarengeschält 
mit Neſlaurant, 


oder auch hierzu paſſende Räume, 
in Poſen ſelbſt oder Umgebung. 
Selbſtreflectanten wollen nähere 
Angaben, event. mit Preis, a. d. 
Exp. d. Bl. unt. E. J. 30 ein. 


Roggen: u. Weizen: 
aſchinenſtroh 


kauft größere —.— 12670 
M. Drucker, Liſſa i. P 


— Gut erhaltene Möbel ſowie 

etten und andere Gegen: 

ſtände kauft 12711 
H. Hänsch, 


Dominikanerſtr. 2 J. Et. 


— —— 
Weintrauben, 

2 Mark ca. 10 Pfd. Poſt⸗ 

er 5 achnahme. Fried. Damm, 

Weinbergbeſitzer i. Croſſen a. Oder. 


die General-Agentur der 
Basler 


Lebens- & Unfall-Versicherungs- 
besellschaft 


für die Provinz Posen 
befindet sich bei 


Paul Pietschmann, Bromberg. 


enturen: 


12142 


in den 8 eren Städten der Provinz. 
Haupt-Agentur für Posen] 


Ludwig Friedmann, Schützenstr. 30, 1. 


Gr. Gerberſtraße 32. 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 18 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen⸗ und 3 Wee. 
Gardinen jeder A 
Anerkannt gute Ausführung bei 1 Preisen 
a gg zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 


2 bis 3 Tagen. 5 


48 
Be 14. 


Eine Centrifugalpumpe, 
fo gut wie neu, ca. 1800 Ltr. Waſſer in der Minute leiſtend, mit allen 
Röhren und Schläuchen, haben prelswerth leih⸗ oder kauf⸗ 


weiſe abzugeben 


Gebrüder Lesser, Posen, Nitterſtr. 0. 
Spratts Hundekuchen 


V Ctr. ½ Ctr. / Ctr. 1 Pfd. 

109 M. 10 M. 5 M. ag Paul Wolff, 
12435 Wilhelmsplatz 3. 
1 e e Da- 

eim, artenlaube, ester- | ie F 0 
manns Hefte zu verkaufen. Lieths-Oesuche. 5 


Näheres Ritterstr. 11 I Nach- 
mittags. 12696 


Gutes Tafel⸗Obſt 


täglich friſch, empfiehlt die Blu⸗ 
menhandlung ch ul z, 
Mylius' Hotel. 12653 
x Kinderſchreibpult ſowie 
r. Reiſekoffer ſind z verk. 
19 äh. Breiteſtr. 13 in den 2 
mittagsſtunden. 
1 gebr. 40 pfkr. R. War ſce 


Lokomobile 


auf Tragfüßen offertren preisw. 
Römling u. Kanzenbach, 
Poſen. 12592 


Tietzes Muchein, 


das Vorzüglichste gegen alle In- 
sekten, wirkt mit geradezu frappi- 
render Kraft und rottet das vor- 
handene Ungeziefer schnell u, sicher 
aus, Beutel (Germania) Muchein, 
Specialität, zu 10, 25 und 50 Pf. 
zu haben in Posen bei Herrn 
I. Nowakowska, Schrodka-Markt 8, 
Franz Wallaschek, Paul Wolff. 6310 


Hausfrauen, TR 
welche nicht allein von ihrem 
Manne das Lob ernten wollen, 
den Haushalt ſparſam, ſondern 
auch gut zu führen, können nicht 
Kane auf diejenigen Zuſätze zum 

affee aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den, welche denſelben außer wohl⸗ 
feiler, auch ſchmackhafter, milder 
ſowie würziger machen. Der beſte 
0 dieſer Zuſätze iſt anerkannter 
Maßen der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich u. Co. in Magdeburg⸗ 
Buckau, welcher in 125 Gramm 
Packeten zu 10 Pfg. und in 250 
Gramm Büchſen zu 20 Pfg. bei 
allen beſſeren Waarenhandlungen 
zu kaufen iſt 11 


Caviar, 


4555 und großkörnig, anerkannt 
eſte Qualität verſendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe für 
M. 6, das Nettopfund a 
Buchſe M. 7,50. 12200 


B. Persicaner — Myslowitt, 


Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ u 


DE Nieberioue. 


483 | M. 


B 
ot Wittahaner 


u. Küche neu renov. 


Lagerraum 


z. v. Näh. ige St. Adalbertſtr. 1. 
Sofort ein möbl. Part.⸗Zim., 
ſep. Eing., Schützenſtr. 19, rechts, 
zu vermiethen. 
Wegen Todesfalls ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen, an 


2720 ruhige Miether, Berlinerſtr. 4 


1 1. Et., 3 Zim⸗ 

mer u. Küche. Miethspreis 
500 Mk. Auskunft beim Haus⸗ 
hälter Grzechowiak, Seitengeb. 
im Keller. 12531 


Parterrewohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Nebengelaß 
Gartenſtr. 13 per 1. Oktober 
er. zu vermiethen. 12612 

Grüneſtr. 2, part., ſind vom 
1. Oktober 3 möblirte Zimmer 
mit oder ohne Koſt a 2050 
miethen 610 


M. v. Grabowska. 


2 Wohn. a 3 Zimmer ꝛc. ſ. Alter 
Markt 52 II Tr. zu v. 12631 


Kleine Wohnung 
im Untergeſchoß ſowie 12585 


große Lagerkeller 


find abzugeven 5 3. 


Theaterſtr. 2 


6 Zimmer und Saal III. Etage, 
Hof Parterre 2 Zimmer, a. 
zu vermiethen. 

2 gr., e Sende Aus 
Waſſerſtr. 22, I. Et. ſof. z 

Möbl. Z. m. ſep. er 
ohne Koſt z. v. Schützenſtr. 5, ir 1. 

Eine trockene freundl. Wohn. 
von 2 Z. u. K. mit Cloſet und 
Nebengelaß iſt veränderungs⸗ 
halber vom 1. Okt. ab, für 300 
zu vermiethen. Näheres 
Langeſtr. 3 IV. bei Walther. 


Kanoneuplatz J, II. Stage 


2 unmöblirte VBorderzimmer mit 
ſep. Eingang vom 1. me zu 
vermiethen. 12674 
Ein möbl. zwetfenitr. 
1 od. 2 Herren m. ſep. 
1. Dit alte W or — 
Viktoriaſtr. 8 ein gut möbl. 
2fenſtr. Zimmer I. Et. mit ſep. 
Eingang per Oft. zu vermiethen. 
Näh. zu erfr. I. Cigarrengeſchäft. 
Breslauerſtr. 10/11 II. 2 Zimm. 
ſof. zu be⸗ 
ziehen. Näh. bei Gebr. Re- 
mak gegenüber der Poſt. 


ng 8 


Lonatliche 


Reichsbank- ir: Conto. 


Sf Absolut keine Nieten. © 


BEE Ausschliesslich nur Gewinne, 
Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 


Nächste Ziehungschon am I. October. 


Haupttreffer jährlich 3 X 600 000, 300 000, | 
60 000, 25 000, 20 000, 10 000 Fres. u. S. W. 
Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres, Te. 

zogen und in Gold à 72 pCt. prompt bezahlt. 

Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens 

baar 185 Mark. 
inzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk, 
mit sofortigem Anrechte auf jeden Gewinn! 

BEE Dasbilligstealler Loose. 
Gewinnlisten nach 7 8 Ziehung grat Aufträge durch Post- 

Anweisung erbeton. 
5 Li l 1 Staats-Loose und 
l b b, Effecten-Hdlg. 
Fernsp.-Amt Zehlendorf In 
Agenturen werden vergeben! 


12141 


Berlin, W.-Zehlendort. 


men Per 


für alte 


10785 


Alpe Fabrikant al Schleſien = Bol: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 39). 


Für ein 12713 


Panorama 


wird in der Oberſtadt, am liebſten 
Berlinerſtraße oder Wilhelms⸗ 
platz, v. 1. Okt. ab auf läng. Zeit 
ein günſtig, womöglich a. d. Str. 
geleg. Raum v. ca. 6 Quadratm. 
eventl. mit Nebenzimmer geſucht. 
Offerten unter L. K. Exp. des 
Vel. Tegel... 
2 Zimmer 1. Et., zum sn 
od. Comtotr ge re 
verm. Breitefir. 27 n. d Markt. 
ür 45 M. möbl. Zimm. mit 


Koſt für einen jungen Mann 

Wienerſtr. 1 IT. I 2722 
Ein kl. möbl. Zinn. 4. verin.] 

St. Martin 55, III. 12682 


1 möol 2fenitr. Zimm. bill. z. 
verm. Allerheiligenſir. 5, II. I. 
2 Part.⸗Vorderz., 2 
preiswerth zu verm. 12712 
Ein n Zimmer wird 
eſ. per 1. Okt. Näy. N. Ginter, 
oſen, Salbborfitr. 28. II. 12709 
Ein gut möbl. Zfenitr. Vorder⸗ 
zimmer ev. mit Penſion ſof. zu 
verm. Halbdorfſtr. 18, 1 er 12710 
Die Wohnu 
die Herr Sanbmadermeiler 
Pluntke jeit vielen Jabıen inne 
hatte, ift Todesfalls halber zu 
verm. Näheres Brelteſtr. 13 in 
den Vormittagsſtunden. 12718 
St. Martinſtr. 26 iſt eine auch 
zu einem Comtoir geeignete Par⸗ 
e beſtehend aus 
Entree, 4 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß zu vermiethen. Näh. 
bei Sanitätsrath Dr v. G. aslorowski. 
Geſucht z. er Okt. berrichaftl. 
Wohnung v. 6-8 Zimmern, wo⸗ 
möglich mit an. Offerten 
unter M. S. 44 an die er. Bit 
Bta. abzugeben. 


SS Stellen-Angebote. 07 


Als 3. Lehrkraft wird eine ge⸗ 
prüfte ev. Lehrerin für die hle⸗ 
ſige höhere Mädchenſchule bei 
beſcheidenen Anſprüchen, freier 
Station und Wohnung für ſo⸗ 
fort geſucht. 12661 

Geſang, Zeichnen und Turnen 
ae Elementaxlehrerin 


genügt eugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche erbittet die 
Vorſteherin 
ertha Neumann. 
_Srauftadt. d. 23. Sept. 1893. 
Ein zuverläſſiger mit dem 
Regtſtraturdienſt vertrauter Ges 
815 findet dauernde gute 5 
un 
Bewerbungen mit geugulſſen 
einzureichen. 
Wronke, den 23. Sept. 1893 


Ottersen, 
Bürgermeiſter. 


Geſucht 


zum 1. November ein gut ein⸗ 
gearbeiteter, polniſch ſprechender 
Bureau⸗Gehülfe. Gehalt event. 
monatlich 100 Mark. Zeugniſſe 
bald erwünſcht. 12665 
Jutroſchin, 24. Sept. 1893. 


von Winterfeld, 


Hauptmann a. D. u. Königl. 
Diſtrikts⸗Commiſſar. 


Eintritts meines 
um 


Folge 
Militat 

ft bald einen 
12664 


In 
e 

uche ich mögli 
anderen foliden 


jungen Mann. 


Spar nach Uebereinkunft. 
Unruhſtadt, d. 24. Sept. 1898. 


Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſar. 
Müller. 


Treber 300M. 


* — 

—.— Standes durch Verkauf von # 

taatseffectenund Anwerbung von |} 
Mitgliedern für eine Gesellschaft 
Azur Ausnützung und Erwerb von 
Werth n monatl. verdienen, 
ohne a enten aufzutreten. Auf- 
fallend N lige Preise erleichtern 
den Verkauf. Senden Sie Adresse 
postlagernd J. E. 24 Berlin 57. 


Suche für mein Manufaktur 
und Conſectſons⸗Geſchäft per ſo⸗ 
fort einen 


Commis 


moſ. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig. Off. bitte mit Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. (12575 


Culm a. W̃ 


H. Heimann. 


Für mein Kurze und Weißz⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen 


Verkäufer 


und eine Verkäuferin, 
mof,, die der polniſchen Sprache 
mächtig und in dieſer Dre 
Erfahrung haben. 1257 


Kurnik. 


Max Oelsner. 


Für mein Stab⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaarengeſchäft ſuche zum 1. 
October ex. einen tüchtigen zuver⸗ 
läſſtgen 12668 


Verkäufer, 


Lehrling, 


poln. ſprechend, mit guten 

Schulkenntulſſen unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen per ſo⸗ 

fort oder 1. October geſucht. 
S. Rosenfeld 


in Schwerſenz, 


Eiſenbandlung 12669 
5 en gros & en detail. 4 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
u. Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


tüctigen Verkiäufet, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, bei hohem 
Salair. Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe und 3 
8.7 erbittet 


8. J. Cohn, Schwetz a. G. 


Sofort oder zum 1. Oktober 
Fig eine 3 en gros 
en detai 


Tun ı. 1 Lehrling 

geſucht. Branchefenntntije und 
polniſche Sprache erwünſcht aber 
nicht erforderlich. A. 93 poſt⸗ 
lagernd Oſtrowo. 12362 


Ein Lehrling 


aus anſtändiger Familie ſuche 
nach Auswärts für ein Hut⸗, 
Mützen⸗ u. Pelzwaarengeſchäft 
bei freler Station. Näheres im 
Schuhwaarengeſchäft bet J. Ascher, 
Markt 98. 12676 


Für mein Kurzwaarengeſchäft 
12659 


ſuche 
1 Lehrling 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Herrmann Cohn, 
Bromberg. 
Suche zum baldigen Antritt | 


einen Sohn achtbarer Eltern 


als Lehrling, 


bei freier Station. 12658 | 


Frauſlabt. Pineus Wehlau 


Modewaaren u. Confection. 


Verkäuferin, 


AT, auch zur Buchführung, wire 


1. October verlangt. Selbſtgeſchr⸗ 
Off. unter C. W. 23 an die 
Exp. d. Bl. 12705 

Für unier Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchüft ſuchen wir einen 12703 


eriten jungen Mann 
Becker & Co. 


1 Buffetfräulein 
von ſchöner Figur per 1. Okt. 
e Offert. Exped. * Su 


Für ein größeres — 
Geſchäft wird ein mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertrauter junger 
Mann für Komtoir u. 25 
2 Off. unt. H. F. 101. 
Ku. d Bl. niederzulegen. 12705 

Zum 1. Oktober wird ein ge⸗ 
bildetes Mädchen ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion zu Kindern 
geſucht, welches dieſelben beauf⸗ 
fichtigen und Schularbeiten nach⸗ 
helfen kann, ſowie zur Stütze der 
Hausfr. bäusl. Arb. mit über» 
nimmt. Off. poſtl. J. M. 99 Poſen. 


Biellen- Gesuche, 
Ein junger Mann, 


22 Jahre alt, ger anftändiger 
Familie, mit Unter⸗Sekunda⸗ 
Gymnaſtalbildung, ſucht Stellung 
als Volontair in einem Getreide⸗ 
und Saaten⸗Geſchäft. Off. unter 
A. H. poſtlagernd Inowrazlaw. 


Ein Lehrling, 


welcher ſchon zwei Jahre in einem 
Colontalwaarengeſchäft war, ſucht 
per ſofort oder 1. Oktober Stel⸗ 
ung. Gefl. Offerten bitte an die 
ECxbeditlon der Zeitung 1 


der polnischen Sprache vollkom⸗ B. 37 


men mächtig. 

Bewerber wollen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Gehaltsanſprüche bel 
freier Statlon melden. 

Brieſen W.⸗Pr. 


Leopold A. Littmann. 


Einen Volontair und einen 
Lehrling, mitden nöthigen Schul⸗ 
5 verſehen, wünicht die 

12691 Weißwaarenhandlung 
Jacob Wisch. 


2 * 


Ein theor. u. prakt. gebildeter 


Landwirth, wess 
4 J., unverh., d. Poln. m., 20 
b. F., von ſ. bisher. Prinzip. beſt. 
empf., ſucht per 1. Okt. ander w. 
Stell. bel mäß. Anfpr. Gefl. Off. 
C. Koppe, St. Martin 68. 
Gute Köchin aufs Land 5 
A. Powel, Grätz. 12723 


| 


Nr. 674. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


26. September 1893. 


MNilitäriſches. 
Kiel, 23. Sept. 


auch die gelöſten ſeetaktiſchen 1 der geſammten Herbſt⸗ 
übungs flotte in der Zeit vom 20. Auguſt bis zum obengenannten 
Tage wüſſen als die bedeutungsvollſten und um fangreichſten an: 
geſehen werden, die ſeit dem Beſtehen unſerer Streitmacht zu 
Waſſer überhaupt ftattgefunden haben. So müſſen denn auch die 
dritte und vierte Diviſton der Herbſtübungs⸗Flotte, das ſogenannte 
1 (Geſchwader⸗Chef Kontre-Admiral v. Pavelſz, be⸗ 
ſiehend aus den Kadetten⸗Schulſchiffen „Stein“ und Stoſch“, den 
Schiffe jungen⸗Schulſchiffen „Gneiſenau“ und „Moltke“ nebit dem 
Aviſo „Jagd“) und die gemiſchte Diviſion (Geſchwaderchef Kontre 
Admiral Thomſen, beſtehend aus dem Panzerſchlff „Friedrich der 
Große“, dem armirten Transportdampfer „Pelikan“ und den 
Kreuzer Korvetten „Olga“ und Carola“) nur als ein Notbbehelf 
angeſehen werden, da weitere Panzerſchiffe nicht zur S e 
ſtanden, um reine Panzerdiviſionen formiren zu können. Daß es 
aber mit ſo künſtlich zuſammengeſetzten Geſchwadern und ‚een 
einzelnen Schiffen in Bezug auf Schnelligkeit, Manöprirfähigteit 
und Kampfwertd im Allgemeinen ungleich ſchwierlger iſt und war 
in jedem Falle den geſtellten Anforderungen na zukommen, das 
dürfte ebenſo klar auf der Hand liegen, wie es einleuchten muß, 
daß bier und da manche Evolution unter diefen Verhältniſſen a 
leiden batte. Wenn trotzdem jetzt am Schluß der Flotten⸗Herbſt 
manöver geſagt werden kann, daß die einzelnen geſtellten Aufgaben 
voll durchgeführt und gelöſt wurden, ſo muß dies um ſo mehr ein 
glänzender Beweis für die tüchtige Ausbildung des Perſonals 
unferer Maxine in all ihren verſchiedenen Zweigen feir. In den 
kommenden Jahren aber wird man auch in dieſem Punkt in unſerer 
Marine nicht mehr mit ſolchen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, 
da bereits in der nächſten Uebungsperlode unſere vier 10 000 Tons⸗ 
Panzerſchlachtſchffe „Brandenburg“, „Wörth“, „Weißenburg“, 
„Kurfürſt „Friedrich Wilhelm“, ſowie einige Panzerfahrzeuge, wie 
„Hildebrand“, „Heimdal“ u. ſ. w., als im Bau vollendet in die 
Geſchwader neu eingereiht werden können. Bekanntlich halten 
einzelne dieſer zuletzt genannten Kriegsſchiffe noch in dieſem Herbit 
ihre vorſchriftsmäßigen Probefahrten ab. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 25. 8 Bu: 
ſamimengebrochen iſt am Sonnaben en urz nach 
8 Uhr vor dem Haufe Sopbienſtraße 29 ein fanden Mann, 
der, wie ſich ſpäter ergab, eine Schußwunde in der inken Seite, 
eine andere im linken Oberarm davongetragen hatte. Auf der 
Wache des 13. Polizei Reviers, wohin er gebracht wurde, erwies 
er ſich als der 28 Jahre alte Barbier Wilhelm Sch. aus der 
Auguftſtraße 88. Ueber die Urſache feiner Verwundungen machte 
er die ſeltſame Ausſage, daß er auf dem Abort eines Wirths⸗ 
bauſes in der Großen e zu Falle gekommen ſei; 
dabel habe ſich der in feiner Taſche befindlich geweſene Revolver 

entladen und ihn in der angegebenen Weiſe verletzt. 
Der Friedhof der Namenloſen bei Schildhorn 
at in dieſem Sommer die lange entbehrte Einfriedigung 
alten. Früher mußte jede Gral pflege daran ſcheitern, daß das 
zahlreiche Wild des Grunewaldes immer wieder zerſtörte, was 
liebende Hände geſchaffen hatten. Erſt durch die Einfriedigung iſt 
dies Uebel beſeitigt, und ſo ſind ſchon im Laufe des Sommers 
mehrere Grabhügel aufgeböbt und mit beſonderen befeſtigten Ein⸗ 
faſſungen verſehen worden; vereinzelt iſt ſogar der Verſuch gemacht 
worden, die Hügel mit friſchen Blumen zu bepflanzen. Dieſe Art 
der Pflege A freilich erſchwert durch den Mangel eines Brunnens 

j 8. 
in ber bn ac n gerſchlagun g. Dreier @elddriefe 
im Oktober vorigen Jahres mit 18759 Mark flüchtig gewordene 
Poſtaſſitent Reinhard Adolf Riemer aus Berlin, 
auf deſſen Verbaftung eine Belohnung ausgeſetzt tft, iſt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ in der Nähe von Wien verhaftet worden. Man fand 
bei ihm nur einen geringfügigen Betrag vor. 

in tumuftuariſcher Vorgang ſpielte Äh am 
Sonnabend Vormittag im Moabiter Gerichtsgebäude ab. Der 
Arbeiter Kleinert war wegen Diebſtahls zu 4 Jahren Zucht⸗ 
baus veruriheilt worden, obgleich er hartnäckig beitritt, Kleinert 
zu heißen, ſich vielmehr den falſchen Namen Kranz beilegte. Seine 
eigene Ehefrau, die ihn rekognoszirte, verleugnete er und wollte 
auch von einem Zeugen, den Maler Jager, der ihn als Kleinert 
bezeichnete, als ſolcher nicht erkannt werden können. Als er nach 
dem Urtbeilsſpruche abgeführt wurde und auf dem Korridor dem 
genannten Zeugen begegnete, ſtürzte er ſich auf ihn, um ihn zu 
mißbandeln und dann in dem angerichteten Wirrwar zu ent- 
kommen. Der als gefährlich bekannte Burſche mußte durch zwei 
Schutzmänner und noch etwa 6 Gerichtsbeamte überwältigt und 
ſchließlich in die Zelle getragen werden, während er um ſich ſchlug 

und ſortgeſetzt laut um Hilfe ſchrie. 
Jugendliche Bittſteller. Der 12jährige Sohn eines 
Stellmachers und der 14 jährige Sproſſe eines Schmiedes in dem 
Dorfe Sande 


. Wi m = 5 — en ah EB: 5 in dem 
e der e Ausdruck gaben, in das Kadettenkorps aufgenommen 
— Der Entschluß zu dieſem Schritt —— bei den 


— abe: a0 en ns m u wol * De — 5 
erwiderte: „Dat ge , „O.“ entgegnete der 
Erfte, dat will ick all kriegen, ick ſchriew blot an den Sutter, denn 


{ d ſandten es ſofort an den Kaiſer ab. Zehn 
ein Bittgeſuch und fa der Geucbal⸗ Ja e ER 15 


inem Kadettenhauſe zwar nicht zu be⸗ 

nie Ünteroffiztersfehule 
melden könnten. Die Eltern waren über das Vorgehen ihrer Knaben 
t, 

m. a ee jeürgert“, mit dieſen Worten bezeichnete 
ein Arbeiter in Berlin den Grund zu einem Selbſtmordverſuch, 
den er in einer Lohgerberei unternahm. An dieſer ſeiner Arbeits⸗ 
ſtelle hatte er ſich in den Beſitz von Bleizucker geſetzt, der in 
Gerbereien Verwendung findet, und davon einen Theil zu ſich ge⸗ 
nommen. Auch in dem Krankenhauſe, wohin er durch die Polizei 
übergeführt wurde, hatte er keine andere Erklärung ſeiner That, 
als „ick habe mir jeärgert“. 

+ Ein Offisierforps ohne Mittageſſen. Bis zu welchem 
Grade der nattonale Fanatismus in Böhmen bereits getiegen iſt, 
deweiſt folgende Mittheilung, die das „N. W. Tabl.“ einem 
Lichiſchen okalblatt entnimmt. Die Reſtaurateure Seveik und 

laha in Böhmiſchbrod wurden veranlaßt, dem Offizierkorps des 


Zu den großen Herbſtübungen der 
fatferliben Marine, die geſtern ihr Ende erreichten, wird 
der „Voſſ. Ztg.“ von fachmänniſcher Seite geſchrieben: Schon dle 
Sormirung der einzelnen Kriegsſchiffe zu Geſchwader⸗Divlſionen 
und dieſer letzteren wiederum zu größeren Flottenverbänden, forte 


Schleswig⸗Holſtein), richteten vor einiger Zeit |f 


weigern. 


des Cantinenpächters zubereiten zu laſſen. 


7 Stöckers Reinfall bei Chicago. Mit großen Erwar⸗ 


war derſelben Anſicht. Herr Stöcker hat, 
Ztg.“ ſchreibt, am 6. d. Mts. zum erſten Male in Chicago ge⸗ 
predigt, es waren im Ganzen nur 500 Perſonen er⸗ 
ſchienen, die einen rein theologiſchen Vortra 


K Polemik fern, mit keinem Worte berührte er die Juden⸗ 
8 Herr Stöcker ohne jeden Erfolg nach Berlin zurückkeh⸗ 

T Eine Heirathsſteuer. Bekanntlich giebt es in Amerika 
eine Menge reicher Exbinnen, deren Eitelkett es ſchmeichelt, einen 
gräflichen oder fürſtlichen Namen zu tragen. Einige nordameri⸗ 
kaniſche Abgeordnete fanden ſich daher bewogen, der Kammer 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der dahin lautet, auf das Ver⸗ 
mögen der ſich mit Ausländern verheiratbenden Amerikanerinnen 
eine enorme Steuer (man ſpricht von 33 Prozent) zu legen, um 
auf dieſe Weiſe die Liebe zu den Pankees zu „ſchützen“ — Syſtem 
Mac Kinley! Die Einbringer dieſes Geſetzentwurfs ſtützen ſich 
auch darauf, daß durch die Niederlaſſung der „Millionen“: Mädchen 
in Europa alljährlich dahin bedeutende Geldſummen fließen, die 
beſtimmt ſind, gewiſſen fürſtlichen Kronen neuen Glanz zu ver⸗ 
leihen. Sollte das Geſetz angenommen werden, ſo wird den ſchönen 
— tipuen die Schwärmerei für Artſtokraten theuer zu ſtehen 
ommen. 

1 Ueber die Poeſieloſigkeit der modernen Friedhöfe ver⸗ 
breitet ſich Fer d. Avenartius in der neueſten Nummer feines 
„Kunſtwart“. 
Gräber da, in peinlich genauer Richtung Augen nach vorn, in ſorg⸗ 
fältigſt bemeſſenen Abſtänden Und wie klein ſind dieſe Abſtände. 
Kaum, daß Du zwiſchen den Gräbern geben kannſt, ohne ſie a 
mit Füßen At treten, noch ſeltener, daß es möglich iſt, einen Seſſel 
neben die Gruft Deines Lieben zu ſtellen. Und wehre dem Roſen⸗ 
ſtrauch, der etwa den ſtillen Nachbarn mit überſcharten will, er 
lauft Gefahr, mit grader Linie beſchnitten zu werden, denn das 
„Nebengrundſtück“ gehört ja einem andern und ſelbſt die Luft nur 
über den drei Gevlertmetern dem hier Beigeſetzten. Es iſt als 
wollte man noch mit den letzten Ruheſtätten den widerlichen Kampf 
der Zeit um Geld und Geldeswerth ſymboliſiren.“ Die Begräb⸗ 
nißſtätte ſollte vor allem neben dem Recht der Allgemeinheit auch 
dasjenige der Perſönlichtelt mehr berückſichtigen und das Ele⸗ 
giſche als Grundstimmung wiederſpiegeln. Das Ideal eines Fried 
hofes wäre folgendermaßen zu geſtalten: „In möglichſt ſchöner 
Lage, mit weitem Ausblick über eine — * Landſchaft, ein ge⸗ 
räumiger Park mit ernſten, hohen Bäumen in feierlichen Gruppen 
und reichem Strauchwerk, das auch den Vögeln Platz zum Geniſte 
gäbe. Maleriſch frei vertheilt dazwiſchen die Gräber und Mäler, 
dier eins nahe einem ehrwürdigen Stamm, dort eins von Roſen⸗ 
gebüſch umſchattet, dort eins fret auf der Waldweeſe, einzeln dleſes, 
jenes mit andern veewandtſchaftlich und freundſchaftlich vereint. 
Wenn irgend möglich, wäre in die Kompoſition des Ganzen das 
Element des Waſſers mit Bach, Fluß, Teich oder See⸗ oder 
Meeresufer einzubeziehen, des Waſſers, das mit ſeinem geheim⸗ 
nißvollen Weben, mit ſeinem Murmeln oder Rauſchen das befrte- 
dende Gefühl der Einheit mit der Natur ſo wunderbar ſtärken 
würde wie der Geſang des Windes in den Wipfeln.“ Daß die ka⸗ 
ſernenmäßige Zuſammenpferchung der Todten ſogar für nüchterne 
Geiſter etwas Anwiderndes habe, beweiſe das Beiſpiel der alten 
Römer und in der Gegenwart dasjenige der als lediglich praktiſch 
verſchrieenen Amerikaner. So ſehr man den Avenarlusſchen Aus: 
führungen beipflichten muß, ſo ſchwer wird es bei den rauhen 
Strömungen der Gegenwart halten, fte zu verwirklichen. 

+ Eine Selbſtmordſtatiſtik für 1889, die wir im Pariſer 
„Monde Economſque“ veröffentlicht finden, weiſt die intereſſante 
Thatſache nach, daß die Mehrzahl der ſtetig ſteigenden Selbſtmorde 
in Frankreich verhältnißmäßig auf die Landbevölkerung entfällt, 
während man bisher annahm, es liefere die ſtädtiſche Bevölkerung 
die meiſten Selbſtmordkandidaten. Der Statiftit zufolge fallen 
von den Selbſtmorden der Männer 53 Prozent auf das flache 
Land, 47 Prozent auf die Städte, und von den Selbſtmorden der 
Frauen ſind 52 Prozent ländliche, 48 Prozent ſtädtiſche Perſonen. 


+ Humoriſtiſches. Ein Pferdekundiger. Militär: 
pflichtiger: „Hohe Kommiſſton, bitte mich zur Kavallerie zu ſchrei⸗ 
den!“ — General: „Sind Sie denn pferdekundig?“ — 
Militärpflichtiger: „Nu natürlich; wir haben ja ne Wurſt⸗ 
fabrik!“ — — Erkannt. „Seien Sie verſichert, gnädiges 

räulein, ich liebe Ste, wie mich ſelbſt!“ — „Ein ſolches 

ebermaß von Liebe verdiene ich ja gar nicht!“ — — 
Hir eideutig. Schwiegermutter: „Aber, lieber Franz, daß Du 

ir noch die Mühe machſt, mich auf die Bahn zu begleiten!“ — 
O, ich begleite Dich ſehr gern auf dle Bahn! — — Ab: 
ühlung. Zahnarzt: „Aber. meine Gnädiofte „ Ste baben ja 
herrliche Zähne!“ — Dame: „O Sie Schmeichler!“ — 8 
„Darf ich wohl fragen, was ie gekoſtet haben 
Verſchledene Ansicht. Tochter: „D, der Aſſeſſor iſt relzend 
er macht famoſe Witze.“ — Mutter: „Wenn er nur einmal Eu n ſt 
machte, das wäre mir lieber!“ — — Monolog eines, dritten 
Mannes.“ „Schade, daß der erſte und zweite Mann meiner 
Frau nicht mehr leben; da könnten wir mitſammen einen fa⸗ 
moſen Tarock ſpielen.“ — — Buptel. A: „Denke Dir, 
was mir paſſirt iſt. Ich 5 dem kleinen Bruder meiner Braut, 
eine Mark, damit er mir eine Locke von ihr dringt.“ — B.: 
„Nun, und... — A.: „Er bringt mir ihre ganze Colffure.“ 


Verſicherungsweſen. 


»Neue Verſicherung art. Wie ſehr die Lebensverſicherung 
allen Erforderniſſen des Einzelnen und der Familie ſich anzu⸗ 
Bohlen verſteht, kam uns fo recht zum Bewußtſein, als wir dieſer 

age in den unlängſt ausgegebenen neuen Tarifen der B 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft auf verſchſe⸗ 
dene Neuerungen aufmerkſam wurden. Beſonders bat uns eine 
derſelben gefallen, welche wohl alles, was man von einer Lebens⸗ 
verſicherung verlangen kann, in ſich vereinigt. Sie ſichert den 
Hinterbliebenen ein Kapital und daneben dem Verſicherten 
ſelbſt, wenn er ein beſtimmtes Alter erreicht, eine angemeſſene 
Altersverſorgung durch Kapital⸗ oder Rentenbezug; bei eintretender 
Erwerbsunfähigkeit aber (durch Krankheit oder Unfall) befceit ſie 
ihn von weiteren Prämlenleiſtungen und ſieht die eee 
bis zur ra Pe des verſicherten Kap itales beziehbaren Leibrente 

m dieſe Vielſeitigkeit zu veranſchaulichen, laſſen wir 
eiſpiel folgen: 


für ihn vor. 
ein aus den Proſpekten der „Basler“ entnommenes 


daſelbſt ſtationirten Bataillons die bisher — natürlich gegen gute 
Bezahlung — erfolgte Verabreichung des Mittageſſens zu ver⸗ 
Die Offiziere waren daher gezwungen, ihren Tiſch in 
einem Privathauſe aufzuſchlagen und ſich die Speiſen von der Frau 


tungen tft Stöcker nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
gegangen und bitter enttäuſcht wird er zurückkehren. Herr Stöcker 
dlaubte, daß die Amerkkaner ihm in hellen Schaaren zuftrömen 
würden, und Bruder Moody, der Impreſario des Herrn Stöcker, 
wie man der „Köln. 


zu hören bekamen, 
denn getreu dem eingegangenen Vertrag hielt ſich Herr Stöcker 
Amerikaniſche Zeitungen prophezeien, daß nach dleſer 


„Aufexecirt“ wie ein Regiment Soldaten ſtehen dle 


Ein 30 jähriger hat jährlich eine Prämie von 452 M. (längſtens 
bis au einem 60. Altersjahr) zu zahlen, wogegen er eine Pollce 
erhält, auf Grund deren 10000 M. nach ſeinem Tode an ſeine 
Hinterbliebenen und 10 000 M. an ihn ſelbſt in feinem 60. Alters⸗ 
jabre zahlbar ſind. Wird der Verſicherte durch Krankheit oder 
Unfall dauernd invalide und dadurch unfähig die Prämien fortzu⸗ 
bezahlen, fo verfällt ſeine Police nicht, er iſt vielmehr gänzlich von 
weiteren F befceit und bezieht außerdem von der 
Geſellſchaft jährlich 500 M. Rente. Mit Errelchung des 60. Alters⸗ 
jahres hört die Rente auf; der Verſicherte kann dann aber wählen 
zwiſchen dem Baarbezug von 10000 M. oder einer weiteren lebens⸗ 
länglichen Rente von jährlich 895 M. Außerdem zahlt die Ge⸗ 
ſellſchaft bei feinem Tode jedenfalls 10 000 M. en die Hlnter⸗ 
bliebenen. Hätte der Verſicherte das Unglück, in feinem 31. Jahre 
invalid geworden gu ſein und erlebt er das 61. Jahr, fo hätte dle 
Geſellſchaft gegen einmal 452 M. Prämie 29 X 500 M. = 14500 M. 
Rente, außerdem 20 000 M. Kapital, zuſammen 34 500 M. bezahlt. 
——— ͤ — . — ͤ —— 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 25 September. Schluß Kurt wer ‚23 
Welzen pr. Scpt.⸗Ott. . 149 — 148 — 
do. Nov.⸗Dez. 171 75 150 50 
Roggen pr. Sept.⸗ Ott. 127 75 126 50 
d 150 — 128 75 


O. ob.⸗ ru N 1 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Be 
bo, ER N £3 
do. 7er September 
do. 70er Sept.⸗ Ott. L12 — 92 — 


do. 70er Okt.⸗Nov. 31 70 81 70 
do. 70er Nov.⸗Dez. 81 70 91 70 
do. 7er Mai 97 40 87 40 
do Oer late — — — — 


et. 23 23 
Dt. 3, gteichs⸗Aul 85 20] 85 20 Boln. 8ſ Wider 65 70) 65 40 
Konſolid 4½ Ant 198 30 06 3. do. Niaudd.⸗Plbri. 63 —| 63 20 
bo. a 6. „, 99 75 99 75] Ungar. % Goltr. 939 93 80 
Bot. 755 Pfandbrſ 102 10/102 1 do. 4% Kronen r 89 50 89 30 
„ do. 95 985 90] Oeſtr. 5. Att. 201 101200 60 

: 22 10) 42 b0 
of. Prov.⸗Oblig 94 50 94 40] Dist.-Nommandit S 173 101172 60 

61 60 161 35 
Süberrent: 92 — 91 90 


Kuff. Banknoten 212 15 212 
R. 44½ Bob. Pſddr 101 6.1102 — 


Apr. Sid. G. G 69 80) 69 50. Schwarzkopf 222 25298 75 
anz Judwiadſdt. 107 601107 — Dortm. St. Br. N A. 57 25 57 — 
Nara odr 2 0 27 bent c 5 80 8 
2 Boldt. N nowraz . al 3 8 — 
Were Diente. &3 30] 83 10 Aura . 
erttaner A. 189 61 75 61 25, It. Mitteln. d. StA 1 10 91 10 
Ruſſagkonfünt 1880 98 10 98 100 Schweizer Zentr. 113 25113 40 
do. zw. Orient. Anl. — — (6 20 Werſch. ener 207 5 207 25 
Rum. ON Berl. Handelsgeſen 172 991192 30 
Serbiſche R. 1885. 75 40 75 4 Deutch Bank⸗ Alt 151 80151 50 
Türk. 1% tonf. Uni 23 75 23 10 Königs u. Cauraß 104 25103 — 
Disfonto-Romman173 401173 —ecuwer Gukftah! 12, 75 10 60 
Bot. Sprttfabr. B. 2 93 10 92 80 


Nachbörſe: Kredit 201 25 Diskonto⸗Kommandit 173 10. 
Nuſſtſche Noten 212 25. 


Jondsſtimmung 
behauptet | 


Geſchäftliche Nachrichten. 


Wir machen auf die heutige Annonce der The Continental 
Bodega Company der älteſten beſtrenommirteſten Geſell⸗ 
ſchaft auf dem Kontinent beſonders aufmerkſam, die zur Einfährung 
ihrer ſelbſtgepflegten Weine in den größten Städten Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Skandinaviens, Belgiens, Hollands, Frankreichs, in 
Batavia und Samarany Filialen als Pflanzſtätten aeläuterter 
Weinkuftur errichtet hat. Wie in allen Filialen der The Conti- 
nental Bodega Company, dexen ſie 51 beſitzt, werden in kürzeſter 
Friſt auch in Poſen, wo die Company eine neue Filiale Mylius 
Hotel zur Stadt Dresden errichtet, die kräftigen feurigen Weine 
des Südens, die als reine und unverfälſchte Naturweine bekannt 
und unter laufender Analyſe des vereideten Chemikers bei den 
königl. Gerichten in Berlin, Herrn Dr. Jeſerlch (Sonnenſcheln'ſches 
Laboratorium) ſtehen, direkt aus Ockginalfaſſern, welche mit dem 
feurigen Rebenſaft an den Wänden aufgeſtapelt ſtehen, ſowohl 
glasweiſe verzapft, wie flaſchenweiſe in gratis Kartonverpackung 
verkauft. 

— —— ö.iç.d—. '. .'... — — — 


Zur Veguemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Bulk und Umgegend: S. Spieldoch. 


Exin „ Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauſtadt 0. Henke. 


6. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel. 
5 J. Jadesohn. 

Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 
jeder Art. 

Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel) 


Gneſen 9 5 S. Chraplewski, Bureau-Vorfteher. 
Jarotſchin „ 7 J. Oschinsky, Hotelier. 

Koſten 8 4 A. Jagusch. 

Krotoſchin „ 8 0. Langner. 

Liſſa 1 5 Adolph Gumnior, Markt 30. 
Mogilno 5 5 W. W. Wolski. 

Neuſtadt a. W., 5 A. Engelmann, Kolonialw⸗Handlung. 
Obornik 5 5 Grabsch, Hotelbeſitzer. 

Oſtrowo . „ u. Dütschke, Vertreter von 6. Ab. Hhlch. 
Pleſchen 1 7 H. Hochmuth. 

Rogaſen 1 1 Isidor Veilchenfeld. 

Schmiegel „ 1 H. Hentschel. 

Schrimm * Mi A. Moebius. 

Schroda 5 8 W. Blazelewskl, Droguen-Handlung.! 
Tremeſſen A 7 S. Rothmann. 
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Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Adreßbuch der Stadt Poſen 


owie der 


Vororte Jerſiß, Ober⸗ u. Unterwilda, St. Lazarus 
und Vartholdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 
bald gefl. erbeten. 
Juſerkionsyreiſe: zur Seite nur M. 20.— 
albe 


5 12.— 
Viertel „ 6 7.— 
Hoſbuchdruckerei W. Decker & 0 
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Riessner Ofen 


verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche und behagliche 
Heizung. 11757 
Diese Ofen übertreffen alle anderen 
Permanentbrenner durch überaus 
sinnreich vereinfachte Regu- 
lirvorrichtung, welche falsche 
Behandlung unmöglich macht. | 
Erst durch diesen Patent-Regulator 
| ist Gewähr dafür geleistet, dass der 
ı Ofen diejenige Wärme abgiebt, welche gerade verlangt ist, 
und dass er so sparsam brennt, dass z. B. ein Zim- 
mer von So ebm bei einem Kohlenverbrauch von 7 bis 8 
kg pr. 24 Stunden völlig ausreichend geheizt wird. 
Ausserdem sind die Ofen von vollendeter Schönheit, und 
trotz aller Neuerungen und Vorzüge nicht theurer als | 
andere Dauerbrandöfen. 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke.“ 


| | Niederlagen in Posen bei: 
F. Peschke, T. Otmianowski, H. Wilezynski, 


* 
+ 


Abonnements:Einladung WEN 


auf die dreimal wöchentlich, im größten Zeitungsformate, erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


General-Anzeiger für Schönlanke, Czarnikau, Fil 
Kreuz, Wronke, Schloppe, Tütz und Umgegenden 
nebſt den 6 Gratisbeilagen: 

„Der Zeitſpiegel“, Sieitig illuſtrirt; „Illuſtr. Unterhaltungs⸗ 

blatt“, Bieitig iuſtrirt; „Feld und Garten“, Ajetitg tuſtrirt: 

„Handel und Wandel“, Aeitta tluftrirt; „Spiel und Sport“, 
Iſeitig 5 7 „Deutſche Mode“, Jſeitig illuſtrirt. 

„Schönlanker Zeitung” bringt neben gediegenen Leitartikeln 

tiſche Rundſchau, Lokale u. Provinzlal⸗Nachrichten, Ver: 


A 


te 
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RAD 


Neberladen dez Magen 
0 


is 
— aſche Mk. 1.40. 
Carl 


Grosse Frankfurter Pferde - Lotterie. 


Ziehung am 11. Oktober 189%. — 1200 Gewinne, darunter 10 compl. bespannte Equipagen von zusammen 84 000 Mark. 
Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) auch gegen Nachnahme versendet 


Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W., 


Hotel Royal, 


Unter den Linden 3. 


ienahpparnannnnen 


Arad 
Welt-Ausst, „Melbourne 1888/89“ 
„aoidene Medaille." 


og? 


vorm, Gruner & Co,, Siegmar, 


SANTAL..MIDY 


Apotheker in Haris 


Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 
Garantie trägt 

jede Kapse) 44000 
Namen 


(2 


Geldſchränken unter 
mäßer Leitung hilltaft. 


R. Eikeles, Neueſtr. 1. 


0 25 JÄHRIGER ERFOLG 


NATIHOAdMA MANN I uA 
N3LYLIYOLNV N3HISINIIIQIW Nad NOA 


VEREAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGUEN-HANDLUNGEN,. 


arlazeller om 
Magen-Tropfen 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 
unentbehrliches, altbekanntes Haus⸗ und 


Volksmittel. 


a 
uch bei eee falls er vom 
00 mit Speife 1 
Hämorrhoivalleiden als heilkräftig 


enaunten 71. haben ſich die Mart 
agen -Froy 


ürmers, Leber ⸗ und 


Mittel erprobt. 


Bei 
efter 
reis A Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſun 


rady, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 


N Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognacbrennerei 


Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Ae 
Zum Umzuge 


übernehme den Transport von 


r en ſeit vielen Jahren auf das IM 
efte bewährt, was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 


so Pf., IM 
Central» Berfanb durch Mpotheter Tel 


. Haupt gewinne: 
1 Coupè Trois Quarts mit 4 Pferden. 
1 Landauer 2 Carossiers. 


1 Coup6 „ 2 Pferden. Geldſchränke, 

1 Landauer 2 Pferden. ſowie gebraucht 5 

1 Mylord „ 1 Pferde. li 4 —— e, — 2 

1 Jagd wagen m. Verdecku 1 Pferde. ſebr billig en Fabriten emprieb 

1 Dog-Cart mit 1 Pforde. „ fl. Elk les, J 1 
1aöton „ 1 Pferde. — 

1 Break „ 1 Pferde. & eles, Krucit. 1. 

1 Pirsch-Wagen „ 1 Pferde. ”* 


 pocielä Anonima 
üsportazione Agricola brio 


(Italienische Ackerbau-Export-Actien-Gesellschaft) 
vormals Francesco Cirio. 


— 


Aeltestes u. grösstes Exporthaus von Lebens- 
mitteln Italiens. 12406 


Neue Gentralmarkthalle 
Nittel-ballerie. 


i 
E 


111 


Fachs. 


Ae bel 


Tägliche Zufuhren mehrerer Waggons italienischer 


Tafel-Weintrauben aus den besten 
Provenienzen. 


Versandt aller in das Fach einschlagender 
Artikel, 
Adresse für Briefe u. Telegramme: Societä Cirio Berlin. 


© Erhältlich in Posen bei Herrn 
= Apoth. M. Leschnitzer, Wilh.-Pl. 13. 


tuhlverstopfung, Schwerverdanlichkeit * 


beſeitigt Liebe’s ächter Sagradawein, Orig.⸗Präp. 
der Fabrik J. Paul Liebe, Dresden. — Dieſe wohlſchmeckende 
Eſſenz regelt die geſtörten Funktionen der Ein⸗ 
geweide, beſonders in chroniſchen Fällen, und unterſtützt 


ſachge⸗ die Verdauung. Sie wirkt nicht heftig, wie Pillen, 
12555 Rhabarbar, Senna, Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, 


verurſacht keinerlei Beſchwerden, beanſprucht keinerlei 
beſondere Diät und kann nach und nach in der Doſis 
vermindert werden. In höheren Lebensjahren, bei 
Erſchlaffung der Körperthätigkeit vielfach unentbehrlich, 
übrigens in allen Altersſtadien geeignet. Flaſchen Mk. 
1,50, 2,25, auch in Weinflaſchen à 4,50 in den 
Avothekfen. Falls nicht erhältlich, ab Fabrik. 


Gap Gicht u Podagrä 


sind nur Apotheker Ludwig Sell’s 


Antiarthrin-Pillen 3 
Antiarthrin-Fluid 


Diese aus Kastanien gewonnenen, vollständig neuen Heilmittel, 
deren Anwendung von keinerlei Naehtheilen begleitet ist, beseitigen bei 
ei fortgesetztem Gebrauch die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden 
schmerzhaften Anfälle, die periodisch auftretenden Entzündungen und 
Gelenkanschwellungen gänzlich und verhüten die Wiederkehr des Uebels. 
Die im Körper angesammelte Harnsäure und das harnsaure Salz wird 
aus dem Blute entfernt, die Verdauung geregelt und so die Krankheits- 
Ursache behoben. Vielseitig erprobt und vielfach preisgekrönt Viele 
Zeugnisse bestätigen den grossen Heilerfolg. Detailpreis für die Zillen 
Mk. 4.—, für das Fluid Mk. 2.50 (hinreichend für längeren Gebrauch) 
Erhältlich nur in Apotheken. 


von zuverlässig-$ 
ster,rascher und 
sichererWirkung 


Posen: Apoth. Schneider, Apoth. R. Meusel, Apoth. Dr. Man- 
kiewiez, Apoth. R. Mottek, Apoth. zum Weissen Adler. 


Schuckert & Co. 


Steigniederlalung Breslau, Alexanderſtraße Nr. 8. 


ektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 


n, N. 
es Io 


Abonnements = Einladung. 


Zu einem Abonnement auf die in unferm Verlage 6 mal 
wöchentlich erſcheinende 


f Schneidemühler Zeitung 
erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 


Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal wöchent⸗ 
lich mit den illuſtrirten Beiblättern und landwirthſchaftlichem 


miſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ u. Marktberichte, Hopfen⸗ Polen: Zu haben in den meiſten Apotheken. Grätz: Apoth. Wochenblatt. f a 4 

berichte, Literariſches, ein fare a dender rn Sul J. Jaſinskt; Samter 3 Adlerapotg, Schwarzenau: Apoth. Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſichtlicher Wei 

Abele . a und n e 8 und O. Baum; Witkowo: Apoth. Sikorski. 15445 ee le Dorn e ee Semen Go = 

An . aufs⸗Bekanntmachun c. ꝛc. „Tote 5 4 ' 4 
e rere, Dont SEO rec 

un d ‚ am beiten zu allen V 7 b An . i 

Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der aus nte und ör tzer Damp waschanstalt, Inſerate haben in der jetzt in über 2000 Exemplaren er⸗ 

d e e eee deri, Pesbesbasde e, f fr d Fe e 
ür die größtmög Inſertionspre ( idemühler Ze 

für die ögeſpaltene Petitzeile 15 Pf. — Bei Wlederholungen wird nn, TIltz, b Quartal 12361 


höchſter Rabatt bewilligt. — Probe⸗Nummern gratis und franco. 


Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Bringerlohn 1,50 Mk. 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 
die Expedition der „Schönlanker Zeitung“. 


12303 (H. Renn.) 


größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, 


übernimmt jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur Reini⸗ 
gung. — Vorzügliche Einrichtungen, ſehr ſchonende Behandlung. 
Raſenbleiche. Geſundes Quellwaſſer, daher größte Ga⸗ 
rantie für geſunde Wäſche. — Fracht unbedeutend. — Preis⸗ 
verzeichniſſe ſteben gern zur Verfügung. 


I Marl 50 Pf. 


3 übernehmen alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 
eldemühl. 


Sch - 
Die Expedition der Schneidemühler Zeitung- 
Gustav Eichstädt.) 


11326 ( a} 
= . 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


